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Kenmtengehiilter

werden , lieber diesen Rahmen des groben Unfug ? , unter
welchem der Gesetzgeber ruhestörenden Lärm und dergleichen
verstanden hatte , ist aber die Rechtsprechung nach und nach
immer weiter hinausgegangen . Heutzutage hat der „ grobe
Unfugsparagraph

"
seine gesetzliche Unterlage völlig verloren

und er ist ganz in das Belieben der richterlichen Auslegung
gestellt worden . Besonders aber ist er zu einem Kreuz für
die Presse geworden , und die Handhabung des Paragraphen
ihr gegenüber hat zu dem zutreffenden juristischen Denkvers
Anlaß gegeben : „ Was man nicht subsumiren kann , sieh :
man als groben Unfug an . " Eine gesetzliche Festlegung
dieses Begriffes ist eine Forderung , bereit Berechtigung
ernsthaft garnicht bestritten werden kann .

An unsere Post - Abonnenten !
Um die erfahrungsgemäß beim Vierteljahrswechsel eintretendcn

Störungen im Bezug zu vermeiden , ersuchen wir unsere
verehelichen Post - Abonnenten , Alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bei den betreffenden Postanstalten bewerkstelligen
zu wollen . Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht ,
daß di « postbehörde nur Bestellungen annimmt auf ganze
Luarlale ( 3 Monate ) , auf den 2 . und 3 . Monat oder auf
den letzten Monat eines «Quartals .

Verlag des „ Wiesbadener Fagölatt "
.

Deutsches Deich .

.
* Berlin , 21 . Dezember . Der . Reichs - Anzeiger '

veröffentlicht
eme komgltche Verordnung , bahrt Springe , 16 . Dezember , wodurch
der preußische Landtag auf den 16 . Januar 1899 ein¬
berufen wird .
. . 3 " der l i p p e s ch e n F r a g e hat der Justiz - Ausschuß , wie
die . « taatsburger - Aeitung

"
wißen will , lerne Arbeiten beendet .

Der Bundesrath würde somit feine endgülrige Entscheidung dem¬

Im Laufe des letzten Jahrzehnts sind — so schreibt die offizielle
Joerl . Korresp . ' — die Aufwendungen des Reiches und des preußischen
Staates zur Verbesserung der materiellen Lage der Beamtenschaft
atm außerordentlich gewachsen . Preußen ist stetig auf diesem
Wege vorangeschritten , und das Reich ist ihm gefolgt . Namentlich
fett dem Jahre 1890 , und zwar auch zu solchen Zeiten , in welchen
es nicht möglich war , ein Gleichgewicht zwischen Staatsausgabcn
und Staatseinnahmen herzustellen , hat die Fürsorge des Staates
für die Verbesserung des Einkommens der Beamten nicht geruht .
Ganz besonders hat sie sich auf die Unterbeamten erstreckt . In
Preußen wurden durch den Nachtragsetat für 1890 91 die Gehälter
der sämmtlichen Unterbeamten um etwa 13 pCt . erhöht . Gleichzeitig
sind Mittel zur Aufbesserung der diätarisch

'
beschäftigten

Bureau - , Kassen - und Unterbeamten flüssig gemacht und
Stellenzulagen eingcführt worden . Eine entsprechende Ausbesse -
ning der mittleren und höheren Beamten hat sich erst im
Etatsjahr 1897,98 ermöglichen lassen . Auch die Regelung der Be¬
soldungen nach Dienstaltersstuf

‘ ~ '

für die Unterbeamten , und erst
die mittleren und Höheren Bean

nächst treffen können . Der Ausschuß habe sich in dem Sinne aus¬
gesprochen , daß der Bundesrath sich für zuständig erklärt , die Ent -
icheidung tn der Sache selbst aber bis zur Erledigung der Lippe -
Detmoldischen Thronfolge mit der Maßgabe anssctzt , daß Lippe -
Detmold die Negelung der Thronsolgefrage damit selbst nicht ver¬
binden darf .

* Zum Fall Delbrück . Das preußische Disziplinarverfahren
ch aehnm . Was muß sich da wohl ereignet haben , wenn trotzdem
die Thatsache der Eröffnung eines Disziplinarverfahrens nicht etwa
bloß durchsickert , sondern in auffälliger Art in dem amtlichen Blatte
der Regierung , im „ Deutschen Reichsanzeiger '

, bekannt gemacht
toirb ? Man sollte meinen , daß eine so ungewöhnliche Art , den
Aiigeschuldigten und doch noch nicht Verurtheilten an den Pranger
zu stellen , auf ein ganz ungewöhnliches Vergehen schließen ließe .Und doch liegt nichts vor , als daß Professor Hans Delbrück ,
nicht etwa in seiner Eigenschaft als Beamter , sondern nur
litterarisch als Herausgeber der „ Preußischen Jahrbücher '

, über
die Ausweisungen aus Nordschleswig sich mit demselben Tadel
ausgesprochen hat , mit welchem die große Mehrheit der Gebildeten
m Deutschland darüber urteilt . Diese Auslassung lautete :
Die jüngsten Ausweisungen in Schleswig schreien zum Himmel .
Wenn man in der Darstellung der deutschen Geschichte zum
schleswig - holsteinischen Kriege kommt und die llnthaten der Danen
an dem verrathenen Bruderstamm schildern möchte , dann stockt
dft Stimme und das Wort erstirbt auf der Zunge , denn die
peinliche Wahrheit legt sich dazwischen : es war Alles Kinderspiel ,was die Danen damals gethan haben und was den sittlichen
Zorn des damaligen deutschen Volkes erregte , gegen die Gewalt¬
samkeit , mit der wir heute selber jene Landschaft regieren . Und
noch schlimmer als die Brutalität , die uns zum Abscheu der gebildeten
Welt macht , ist die Verblendung , die da glaubt , mit sicheren Mitteln
im Kampf der Nationalitäten danernde Erfolge erzielen zu können .Die Einleitung des Disziplinarverfahrens wird selbst von der die
Ausweisungspolitik billigenden „Köln . Ztg .

"
getadelt . Diese bemerkt

dazu : „ Wir können nur unser lebhaftes Bedauern darüber
aussprechen , daß man sich zu dem Mißgriff verleiten liefe , die
Aeußernngen zum Gcgciistand eines Disziplinarverfahrens zu
machen . Es muß in Deutschland Jedem unbenommen sein , Über
die Frage , ob die Ausweisungen unter verschiedenen Gesichts¬
punkten als zweckmäßig zu erachten sind , in freier Weise seine
Meinung zu äußern . Ist der Berliner Widerspruchsgeist dabei
etwas derb aufgetreten , so Überlasse man es ruhig der Prefse, ihn
abzuwandeln . Durch eine derartige Verfolgung legt man der
Sleufeerung künstlich eine Bedeutung bei die ihr garnicht zu -
kommt . Und anßerdem begünstigt man die allen politisch unreifen
Leuten gemeinsame Wahnvorstellung , dafe diejenigen Wortführer
die eine Regierungsmaßregel billigen , dies nur deshalb thnn , weil
sie zum Tadeln nicht den Muth finden . Welcher unabhängige Mann
wird denn noch Lust haben , die wunderbaren Meinungen des Profefsors
vr . Hans Delbrück lächerlich zu machen , wenn man über den Mann
wegen seiner Gefühlsergüsse ein hochnothpeinliches Verfahren ver¬
hängt ? Dieser Schritt bereitet den nationalgesinnten Politikern nur
Verlegenheit und nur ihren Gegnern Freude . Wir sind stärker und
kampflustiger , wenn man uns mit derartigen Bärendiensten ver¬
schont . Wir sprechen deshalb die Hoffnung aus , daß das unkluger
Weise emgeleitete Verfahren alsbald eingestellt werden möge ' —
Die Beurthcilung der Sache durch die „Tägl . Rundsch .

"
haben wir

schon mitgetheilt . Eine Menge anderer angesehener Blatter steht
auf dem gleichen Standpunkte . Das Disziplinarverfahren gegenden fremiuthigen Professor , der , wie es scheint , als Staatsbeamter
wohl ein Amt , aber keine andere Meinung , als die der Regierung
Haven darf , wird vielleicht nur auf eine Rüge, vielleicht aber auch
auf Amtsenthebung hinauslaufen . Das würde große Entrüftnna
Hervorrufen — für 8 Tage . Unseres Erachtens könnte nur ein
Schritt die wirksamste Abwehr gegen die Versuche fein , in dieser
Weise unbequeme wissenschaftliche und politische Meinungen der
staatlichen Gelehrten zu unterdrücken . Die gefammte Lehrerschaft
der Hochschule , welcher Delbrück angehörte , müßte als Antwort
auf eine DiSziplimrunadem Staate die Stellung kündigen . Aber
freilich : das tägliche Brod — und die liebe Ruhe — und die
Sonne der Huld — und die Orden und Titel — und der deutsche
Servillsmus , das Alles dürfte auch hier wieder „stille Dulder '
schaffen . Delbrück wird , dahin wird es wohl kommen , „gegangen
werden , und die deutsche Publizistik wird dann den „verflossenen '
mißliebigen Staatsbeamten mit offenen Armen empfangen .

* Diemnformirtei , Nrichstagspr iistdrnten beim Empfang
des Prafidnims Seitens des Kaisers gereichen selbst den , national !
liberalen „Ficks . Jonrn ." zum Aergermß . In demfelben wird ver -
langt , daß alle Parteien sich zu dem Beschluß einigen , dafe die
Präsidenten des Reichstags , wenn sie offiziell den Reichstag zu ver¬
treten haben im bürgerlichen Gewand zu erscheinen haben . „ Die
Uniform ist kein bloßes Garderobestück , sondern sie vertritt eine Idee
nämlich die Idee des Dienstes überhaupt , insbesondere bei uns des
Herrendieiistes . Die Äudeuhing eines solchen Dienstes verträgt
sich aber nicht mit der Stellung eines Mannes , der eine Körper¬
schaft wie den deutschen Reichstag verhüt . Der Reichstag beschliefet
mit den verbündeten Regierungen über die Gesetze , er beschließt
innerhalb des ihm zugewiesenen Rahmens mit souveräner Freiheit ,Und eS darf auch nicht der Schein erweckt werden , als ob diese
Freiheit durch irgend ein persönliches Verhältniß irgendwie be -
eintrachttgt sein könnte . Der Kaiser hat über den Offizier Befehls¬
gewalt , denn er ist der oberste Kriegsherr , über den Präsidenten
des Reichstages hat er diese Befehlsgewalt aber nicht , und deshalb
darf es auch nicht so scheinen . Nicht darum handelt es sich,
welches Gewand die Präsidenten zu tragen haben , sondern darum
welches Gewand sie nicht zu tragen haben . '

r . Das entrüstet « bayrische Cnttrm « . Die Abmachung
zwischen dem Kaiser und dem bayrischen Prinzrcgenten , betreffend
Obersten Militärgerichtshof , giebt dem Centrum wieder einmal
Gelegenheit , die rundlichen Wangen voll aufzublasen , um einen
fürchterlichen Entrustungsfiurm zu entfachen . Es soll von Centrums
wegen der Regierung , d . h . den Ministern coram publico erklärt
werden , daß sie das Verhauen der Mehrheit des Volkes nicht mehr
besitzen . Diese geharnischte ErNärung wird die Herren auf ihren
kiirulischen Sesseln sehr kalt lassen , denn erstens stehen diese Sessel
mit und ohne Verhauen der Mehrheit des Volkes '

felsenfest und
aueitens denkt das hochwürdige Centrum auch an gar keinen solchen
Sflat . ES halt nur hin und wieder derartige leichte Echauffements in der

Vreffe für dienlich , um darzuthun , daß e§ wirklich „mit einem
Tropfen demokratischen Oels '

gesalbt ist . So war es ja auch seiner
Zelt nach der berühmten . Bauernschlacht in Fuchsmühl " . Man
urchtcte damals ernstlich, das bayrische Ministerium würde von

den Rasenden in tausend kleine Stücke geriffen werden . Als es
aber in der Kammer zur Abstimmung über ein Mißtrauensvotum
an die Regierung kommen sollte , erklärte sich die Kammer , Allen

Die Rechtsprechung « der die Dresse .

Von den im Reichstag eingebrachten Initiativanträgen
beschäftigt sich außer dem bereits erwähnten Antrag
Klinkowström , betreffend die Veröffentlichung amtlicher Schrift¬
stücke , noch ein anderer Antrag mit der Presse , doch gehl
dieser Antrag im Gegensatz zu dem Klinkowströmschen darauf
aus , der Presse ihre Thätigkcit nicht zu erschweren , sondern
zu erleichtern . Wir meinen den von freisinniger Seite ein -
grbrachten Initiativantrag , welcher den fliegenden Gerichts¬
stand der Presse und die Anwendung des Zeuguißzwanges
gegen Redakteure beseitigt wissen will und eine gesetzliche
Interpretation des „ groben Unfug - Paragraphen

' sordert . Die
hier aufs Neue eingebrachten Anträge entsprechen dringenden
Wünschen , die seit Jahren in der Presse und im Reichstag
geltend gemacht werden . Was die erste der drei Fragen , die des
Gerichtsstandes der Presse , betrifft , so haben wir diese vor
nicht langer Zeit eingehend erörtert . Daß hier ein schwerer
Mißstand vorliegt und daß die Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts auf diesem Gebiete sich zu dem Willen des Gesetz¬
gebers in schroffen Widerspruch gesetzt hat , wird kaum noch
irgendwo ernsthaft bestritten , und auch vom Regicrungstische
au § ist dieser Mißstand als solcher anerkannt worden . Die
Rechtsprechung des Reichsgerichts hat auf diesem Gebiet ver¬
wirrend gewirkt und zu den schroffsten Widersprüchen in
dem Urtheil der einzelnen Gerichte geführt . Daß dieser
jetzige Zustand unhaltbar ist , diese Erkeuntniß hat sich so
allgemein verbreitet , daß sich nicht nur im Reichstag eine
erhebliche Mehrheit für die gesetzliche Negelung dieser Frage
finden dürfte , sondern daß auch die Negierung hiergegen
schwerlich Einspruch erheben dürfte .

Was den zweiten Gegenstand des Antrags , den Zeugniß -

zwang gegen die Presse , betrifft , so ist hierüber ebenso wie
über die Frage des Gerichtsstandes schon bei der gescheiterten
Justiznovelle eingehend verhandelt worden . Es hat sich da¬
mals gezeigt , daß die überwiegende Mehrheit des Reichstags
die Anwendung des Zeugnißzwangcs verwarf , während die
Regierung ihn nicht entbehren zu können meinte . Es sind
bei dieser Frage zwei Theile zu unterscheiden . Der Zeugniß -

zwang bei Verbrechen und Vergehen ist von geringer Be¬
deutung , denn wenn ein Artikel den Thatbestand eines Ver¬
brechens oder Vergehens bildet , pflegt der Redakteur zumeist
als Thäter oder Mitthäter zu haften , sodaß seine Zeugen¬
pflicht fortfällt . Von desto größerer Bedeutung ist der
Zeugnißzwang in Disziplinarsachen , gegen den sich
die allgemeine Bewegung richtet . Der Zeugnißzwang
widerspricht zweifellos dem Institut der Verantwort¬
lichkeit des Redakteurs ; er ist aber auch in der Praxis fast
durchweg unwirksam geblieben , denn , so hat vor nicht langer
Zeit ein Staatsanwalt ( !) in Danzig in einer Verhandlung ,
in welcher ein Redakteur den Verfasser des beanstandeten
Artikels genannt hatte , erklärt : „ Die Fälle , in denen das
Redaktionsgeheimniß gebrochen worden ist , sind Gott sei
Dank auf deutschen Redaktionen selten ! " Giebt cs eine
schärfere Verurtheilung des Zeugnißzwangs gegen die Presse
als diese Erklärung eines Staatsanwalts ! Inder That steht
dieser Zeugnißzwang im Widerspruch mit dem Rechtsgefühl des
Volkes . Das Gesetz soll dem Bürger keine Handlung zumuthen ,
die er selbst als unehrenhaft empfinden müßte , und es soll dem
Richter nicht zumuthen , einem Zeugen ein Verhalten anznsinnen ,
das er selbst im Innern seines Herzens verurtheilen muß .
Der Zeugnißzwang gegen die Presse kann nicht schärfer ver -
urtheilt werden , als es bei den Verhandlungen über die
Justiznovelle in dem Bericht der Reichstagskommission ge¬
schehen ist . Es hieß darin :

Särnmtliche Redner au3 der Kommission betonten dem gegen¬
über , dafe es einfaches Gebot der Sittlichkeit fei , Keinen zum Ver¬
rats , an Demjenigen zu zwingen , der im Verhauen auf feine
Diskretion sich eines Andern bedient , um sein Geistesprodukt der
Oeffentlichkeit zuzuführen . Es sei das eine Zwangsmaßregel , die

äcb

ethisch kaum von der mittelalterlichen Tortur unterscheide . . . .
«der anständige Redakteur , Verleger und Drucker werde lieber die
wangSmittel über sich ergehen lassen , als daß er zum ehrlosen
erräther werde ..... '

Den drillen Theil des erwähnten Initiativantrags bildet
das Verlangen nach einer gesetzlichen Interpretation des

„ groben Unfugs
"

. Der Begriff des groben Unfugs ist
aus dem „ allgemeinen Landrecht " übernommen , wo darunter
ausdrücklich die Tbaten „ muthwilliger Buben "

verstanden

Eiarsjayr Iöv / uh ermöglichen lassen . Auch die Regelrnig der Be¬
soldungen nach Dienstaltersstufen erfolgte im Jahr 1892/93 zunächst
für die Unterbeamten , und erst in den folgenden beiden Jahren für
bie mittleren unb höheren Beamten . Nebenher ging die Vermehrung
der etatsmäfeigen Stellen , die Anrechnung der dmtan,chen Dieust -
zeit über fünf Jahre , die Erhöhung der Wittwenpenstouen und
Sßaifengelber , namentlich die Erhöhung des Minimums zu Gunsten
der Hinterbliebenen von Unterbeamten , eine entsprechende Fürsorge
für die Wohnungsverhältniff « biefer Beamten :c. Dafür , daß die
preußische Staatsregierung alle diese erheblichen Gchalts -Auf-
befferimgen noch nicht als den Abschluß des ganzen , zur Hebung der
materiellen Sage der Beamtenschaft unternommenen Reformwerkes
angesehen hat , wird der nächste preußischeEtat den Beweis liefern .
Denn erst für das kommende Etatsjahr sind die endgültigen , wiederum
ganj erheblichen Erhöhungen nicht nur der Gehalter , sondern
auch der Stellenziil .agen der Unterbeamten in Aussicht genommen .

Auffälliger Weise hat sich gewissermaßen als Begleiterscheinung
der fortgesetzt , sich günstiger gestaltenden materiellen Lage der Be -
amieiischaft eine stets anwachsende Agitation zu Gunsten fernerer
Gehaltsaufbesserungen bemerklich gemacht und immer weitere Kreise
der Unterbeamten tn ihren Bannkreis gezogen . Die Betheiligung
an diesen agitatorischen Bestrebungen ist nicht geeignet , der Er¬
stellung der von den Unterbeamten gehegten weiteren Wünsche die
Wege zu ebnen . Man wird der Staatsregierung das Zeugniß nicht
versagen können , daß sie nach besten Kräften und mit großem Er¬
folge bemüht gewesen ist , eine Hebung der Lebenshaftuug der Unter *
beamten zu fordern und deren Zukunft sowie diejenige ihrer Familien -
gueber zu sichern . Welchen umfang bie Aufwendungen für diese
Zwecke seit dem Etatsjahr 1890 91 gewonnen haben , laßt sich schon
daraus ermessen , daß die jährliche Mehrbelastung , welche das
Preußische Volk unter Hinzurechnung der von den Kommunen auf¬
gebrachten Leistungen infolge dieser Aufwendungen zu tragen hat ,
auf etwa 150 Millionen veranschlagt werden kann .

Aber auch für bie Hebung der Lebenshaltung der Beamten -
tchast giebt es eine Grenze , die namentlich durch bie Höhe ber für
solche Zwecke zur Verfügung stehenben materiellen

'
Mittel des

Staates gezogen ist . Keine Agitation wird bie Staatsregierung
öeranlaffen können , diese Grenze zu überschreiten , die umfo sorg¬
fältiger inne gehalten werben muß , als es sich bei allenAufwenbuugen
Mr Verbesserung ber materiellen Lage ber Beamtenschaft stets um
baueriibe Ausgaben handelt , von denen der Staatshaushalt auch in
Zeiten stärkster finanzieller Bedrängniß und tiefster wirlhschaftlicher
Depression niemals wieder entlastet werden kann . Auf diesem Ge¬
biete kann nur vorwärts geschritten werden . Greist ein Staat
jum Mittel der Herabsetzung der Beamtengehalter , so wird eine
solche Maßregel immer und mit Recht als ein Anzeichen heran -
nghenden oder bereits eingetretenen völligen Verfalls feiner Finanz -
wirthfchast angesehen werden können . Die Zulässigkeit der Bereit¬
stellung von Mitteln zur Erhöhung ber Beamtengehälter muß
also mit besonderer Sorgfalt unb Vorsicht geprüft werben unb
kann niemals durch günstige finanzielle Ergebnisse einzelner Etats -
jahre erwiesen werben . Nur bie bauernbe Erhöhung bet ge-
fammten wirthschaftlichen unb finanziellen Leistuugskrast bes Staates
kann eine weseiitliche Steigerung solcher vom Staate zu hageuben
materiellen Lasten rechtfertigen , deren er sich nie wieder ent¬
ledigen kann .

Das sind die Erwägungen , welche der fürforgenben Thätigkeit
ber © taatsregierung für die Hebung ber materiellen Sage der
Aamtenschaft eine nothwendige

'
Beschränkung auferleqen . Von der

Einsicht ber Unterbeamten wird , so meint die Dom Ministerium des
^ nnern unterhaltene Korrespondenz , erwartet werden können , daß
sie sich nicht der Hoffnung hingeben , durch öffentliches agitatorisches
Vorgehen materielle Vortheile über diejenige Grenze hinaus er¬
langen zu können , deren Innehaltung im Jnterefse der Aufrecht¬
erhaltung eines geordneten Staatshaushalts als ein Gebot
dringendster Nothwendigkeit angesehen werden muß . Jedenfalls
würde durch eine derartige Agitation weder die Haltung der Staats¬
regierung , noch diejenige des Landtags ber Monarchie in einer ben
Unterbeamten günstigen Richtung beeinflußt werden können .
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voran das eben noch funkensprühende Centrum , für — inkompetent .
ES chut ihnen eben doch immer leid , den braven Leuten , cs mit
den großen Herren zu verderben , mit denen fie ja ganz furchtlos
und gemüthlich Kirschen essen dürfen .

t . „ Vater ist Ko - ialdcmoirrat " . In Darmstadt ist durch
eine diesbeziigliche Anfrage des Abg . Ulriw an die Regierung die

Frage aktuell geworden , ob cs statthaft und hübsch sci , polizeiliche
Leumundszeugnisse mit dem Vermerk „Vater ist Sozialdemokrat "

zu zieren . Dw Regierung wird gefragt , ob fie gewillt sei, dem

entgegenzutreten . Jedem civilisirten Staatsbürger könnte die Ge¬

schichte nun eigentlich vollständig gleichgültig sein , da glaub¬
würdigen Versicherungen zufolge die Sozialdemokraten kaum noch
zu den menschlichen Wesen gezählt werden dürfen . Wer bürgt aber

dafür , daß nicht , wenn der nordische Wind in den nächsten
Dezennien noch schärfer pfeift , allmählich die der rothen Inter¬
nationalen verwandten Parteien , in erster Linie natürlich die Partei
des Herrn Sonnemann - Frankfurt , später die des grimmigen Engen ec.
auf die Proskriptionsliste gesetzt werden und vielleicht im Jahre 1950

der bezügliche Vermerk tautet : „Papa ist Liberaler " ! Man ficht ,
es liegt tm Interesse aller Parteien , Familienangelegenheiten und

politische Dinge niemals zu einem unnatürlichen Bundniß zu
zwingen . ( Bei der Gelegenheit trinken wir einen Denunzmnten -

schluck und erwähnen die unerhörte Thatsache , daß der verstorbene
Vater des hiesigen Kgl . Schauspielers Herm Biesantz , also eines

Kgl . Beamten , freisinniger Abgeordneter war . Noch schrecklicher ist ,
daß ein Sohn be » + 4- + Liebknecht , dieses Oberbonzcn der

Sozialdemokraten , Kgl . preußischer Reserendarius ist . Die Red .)
* Wieviel Inhaber des Eisernen Kreuzes giebt es

« sch ? Mit Bestimmtheit ist diese Frage nicht zu beantworten .

In der königlichen preußischeir Armee existiren gegenwärtig
92 Eiserne Kreuze 1 . Klasse und etwa 2180 Eiserne Kreuze 2 . Klasse ,
in der königlichen bayrischen Armee 6 1 . Klasse und etwa 140

2 . Klasse , in der königlichen sächsischen Armee 1 ( das einzige )
Großkreuz des Eisernen Kreuzes ( Se . Majestät König Albert ) ,
11 1 . Klasse und etwa 109 2 . Klasse , im königlichen württemberaischeil
Armeecorps 4 L Klasse , 65 2 . Klasse . Ueberall find die Eisernen

Kreuze am weißen Bande , überall die Aerzte , die Beamten , die

Reserve - und Landwehr - Offiziere und die Gendarmerie mitgcrechnet .
Das ergicbt für die ganze deutsche aktive Armee : 1 Großkreuz , 113

L Klasse , 2494 2 . Klasse .

Ausland .

♦ Gesterrrtch - Ungarn . In der gestrigen Sitzung des

ungarischen Abgeordnetenhauses erregte eine Rede des Grafen
Csaki große Sensation . Derselbe sprach sich für sofortige
Präsidentenwahl aus , verurtheiltc dieObstruktcon und erhob schwere
Anklagen gegen die Regierung , well sie nicht alle Mittel angewendet
habe , nm die Beibehaltung des Parlamentarismus zu ermöglichen .
Eine solche Regierung sei unmöglich gemacht und es bleibe deshalb
kein anderer Ausweg , als einen Regierungswechsel , namentlich einen

Wechsel im Oberhause der Regierung vorzunehmen . Nachdem Csaky
gesprochen , verließ Banffy den Saal . Die oppositionellen Abgeordneten
schrieen ihm nach : „Hinaus mit dem Vaterlands - Verrather " ! —

Im österreichischen Abgeordnetenhause erklärte gestern der Untcrrichts -

minister bei der Jnterpellationsbeantwortung , bettcffend den be¬

kannten Erlaß des Wiener Bezirksschulraths wegen Trennung der

Schulkinder nach Religion , daß er den Erlag nicht gutgcheißcn und

inhibirt habe , da das konfessionelle Moment keinen generellen Em -

theilungsgrund der Schüler in Klassen bilde . Trotzdem sei in

speziellen Fällen eine solche Eintheilung aus technischen Rücksichten

nicht verboten worden .
* Frankreich . Der Hauptbeschuldigte in der Spionage -

Afsaire , der Sergeant Dccrion , hat das Verlangen gestellt , vom

Kassationshofe vernommen zu werden , da er wichtige Aussagen
bezüglich der Dreyfus -Affaire machen könne . — Die L-ubskriptwn
der „ Libre Parole

" für Frau Henry beläuft sich letzt auf

67,214 Francs . Der „Gaulois " schreibt : Bevor die Subskription

eröffnet wurde , wurde bereits unter den Ofstzierssrauen eine Sub -

skription zu Gunsten des Sohnes Henry eröffnet , welche
7000 Francs ergab . — Im gestrigen Mimsterrath erklärte

Freycinet , die Offiziersschule von St . Cyre werde bet den

Festlichkeiten , welche Anfang Januar in Petersburg gelegent¬
lich der Jahrhundert - Feier der Offiziersschule Paul I .
stattstnden sollen , durch eine Abordnung vertreten fein . —

In einer öffentlichen Versammlung machte Professor Vernes ,
Direktor der Haute Etüde , wichtige Erklärungen . Er veriichertc ,
»aß , obgleich Hanotanx wußte , daß das Dokument Henry eine

Fälschung war , und obgleich er dem italienischen Botschafter ver¬

sprochen hatte , er möge sich nie dieses Papieres bedienen , habe
Hanotanx doch seinen Einspruch erhoben , als die Generale Pellieux
und Boisdeffre vor dem Schwurgericht diesbezügliche Aussagen
machten . Hanotanx habe auch die Photographie des berühmten

Kaiserbricfcs , den er ebenfalls als gefälscht kannte , nach Petersburg
an oen Czaren gesandt und diesen gebeten , er möge sein Möglichstes

thun , damit der Feldzug , der in Rußland zu Gunsten der Revision
herbeiaeführt werde , verhindert werde . . Der Professor versicherte ,
diese Einzelheiten aus vollständig sicherer Quelle zu haben .

* Rußland . Nachdem der General - Gouverneur das Programm

zur Feier der Enthüllung des Mickiewicz - Denkmals ab¬

gewiesen hat und nur eine einfache kirchliche Feier gestattet ist , ist
von polnischer Seite die Parole ausgegeben worden , der Feier
gänzlich fern zu bleiben .

* Amerika . Ein ungeheures forstliches Versuchs¬
feld hat der Staat New -Aork in den Wäldern von Adirondack

angekauft , das eine Fläche von 30,000 Acres einnimmt , cs liegt

Ans Kunst und Keben .
* Deutsch - österreichische Litteratr » - Gesellschaft . Unter

der Bezeichnung „ Freie Vereinigung von Mitarbeiterinnen der
Deutsch - österreichischen Litteratur - Gesellschast

" hat sich jetzt hier am
Ort auch ein Damen - Comttö gebildet , das durch einen Aufruf an
die Frauenwelt Wiesbadens gleichfalls das vielversprechende Unter¬
nehmen unterstützen will , das bekanntlich den Zweck verfolgt , die
deutschen Stämme aller Länder fester untereinander zu verknüpfen
und ihr Nationalbewußtsein zu stärken durch eine gemeinsame ,
zielbewußte Pflege nnfercr nationalen Littcratur und Kunst . Dieser
Damenvereinigung gehören bis jetzt an : Frau Arens v . Braunrasch ,
Fräulein van Beekcr , Baroneffe v . Bistram , Frau Mathilde
v . Badenstedt , Fräulein Boeseler , Frau Gertrud Franke - Schievelbcin ,
Fräulein Göllner , Frau v . Krakewitz , MrS . Lceb , Frau Baronin
Maderny , Frau Maria Mentz , Frau General - Lieutenant
v . Plehwe , Frau Schulte vom Brühl , Frau v . Szulinyi . Den
Vorsitz hat Fräulein v . Bistram übernommen . — Für das Amt des

Präsidenten der Gesellschaft , die , wie wir hören , sich in Kurzem
konstittliren wird , ist der Urenkel Schillers , Freiherr v . Gleichen -

Rußwnrm , dessen Erscheinung auffällig an die seines großen Vor¬
fahren erinnert , in Aussicht genommen worden . Zweifellos eine

sehr glückliche Wendung in der Entwicklung dieses jungen Unter¬
nehmens .

* Die Romittttvelt ( Berlin W ., Vita Deutsches Verlags -

Haus ) behauptet ihren Rang in der ersten Reihe unserer großen
Wochenschriften . Für das im Januar beginnende zweite Quartal
kündigt sie zwei neue Romane an , den ersten von Maria Janitschek

„Liebeswnnocr "
, den zweiten von Georg Wasner „ Seine Liebe "

und stellt beide Werke gerade um ihres Innern Gegensatzes willen
nebeneinander . Das erste ist aus den inttmstcn Tresen weiblichen
Empfindens geschöpft . Cs behandelt die Enwörung und den spröden
Stolz der Frau , die dem Herrenrccht der Ehe trotzt , aber durch des
Mannes zartfühlige Liebe selbst zur Liebe geweckt wird . Der Roman
ist von einer keuschen Zartheit erfüllt . Das zweite Werk bietet mit
herber Männlichkeit eine sicher und ergreifend gestaltete Lebens¬

geschichte auf neuzeitlich kulturellem Hintergründe . Es zeichnet
den Typus eines Kämpfers um das Leben und schildert
sehr interessant zunächst deutsches Universitäts - und Corps -
levcn , dann Börse und Großindustrie , schließlich ein Stück Staats¬
verwaltung . Daneben wird die kulturhistorisch werthvolle und
nnterhaltsame Lebcnsgeschichte des sardischen Räubers Giovanni
Tolu zu Ende geführt und , auf diese folgend , mit Paul GuirandZ
Roman „ Lolos Berufung

" ein eigenartiges Gebiet zeitgenössischen
französischen Litteraten - und Bühncnlebens erschlossen . Da außer¬
dem das Feuilleton der Romanwelt wcrthvolle Aussätze und Er¬
zählungen bringt , so bietet sie nach Inhalt und Menge An -
erkennenswerthcs und kann dem bcfferen Lescpublikum nur em¬
pfohlen werden .

* Wie die Menschen esse : - . In einer der letzten Nummern
der italienischen , naturwissenschaftlichen Zeitschrift „La Natura "

bringt ein in italienischen Gclchrtenkrcisen hochgeachteter und wett -
aereister Forschunasreisender ein interessantes Eutrefilet über die
Art und Weise , wie die verschiedenen Völkerschaften der Erde ihre .
Mahlzeiten zu sich nehmen . Er thcilt dieselben in zwei charakte -
nstischc Gruppen ein , von denen die eine den Gebrauch von
tranchirendcn Instrumenten kennt , wohingegen die andere sich mit
dem primitiven Tranchirapparat ihrer fünf Finger in mehr oder
weniger künstlerischer Ausbildung bedient . Den Gebrauch von Löffel '

Messer und Gabel finden wir hiernach ausschließlich bei den ger¬
manischen und romanischen Völkern Europas mid der Kolonieen .
Den Löffel allein gebrauchen mit Vorliebe die Slaven , Eskimos und
Eismeervölker . Der Gebrauch der Gabel oder eures ähnlichen
stabförw.igen Instrumentes ist namentlich in Indien , China , Japan
und auf

'
dem ostasiatischcn Jnsclarchipcl bekannt , während das

Messer , namentlich in der ursprünglichen Form des Steimneffers ,
sich fast überall findet , wo der Mensch der Flcischnahrnng nach -
gcht . — Zu den „ Fingeressern

" find vor allen Dingen dicKirgism
und die centralasiatischcn Nomadcnvölker zu rechnen . Die Mahl¬
zeit geht bei diesen Volksstämmen derartig vor sich, daß der Eß -
naps hingesetzt wird , um welchen sich dann die einzelnen Familicn -
müiticber gruppiren . Jeder fängt nun an einer bestimmten
Stelle mit

"
den schaufel förmig gehaltenen vier Fingern der

rechten Hand zu essen an , und zwar derart , daß er sich
stets nur an biejenige Stelle des Napfes hält , bei welcher er mit
dem Essen begonnen hat . Die Türken und Araber haben dieses

„ aus der Hand essen
" in gewisser Weise verfeinert , indem sie nur

Daumen , Zeige - und Mittelfinger der rechten Hand gchrauchen ;
fie bröckeln dann mit Zeige - und Mittelfinger ein Stück Braten
los und lassen dasselbe auf ein mit dem Daumen balancirendes
Brodstiick gleiten , sodaß hierbei kein Tröpfchen Sauce das darunter¬
liegende Tischtuch verunreinigt . Es soll sogar vorkommen , daß
Europäer , die öfters Gelegenheit haben , an derartigen Mahlzeiten
theilzunehmen , an dieser Art des Essens Geschmack finden .

t . Zur Geschichte des Alumtrriums macht die . Centtal -
Zeitung für Optik und Mechanik " eine Mitteilung , die beweist ,
daß wahrscheinlich schon im Alterthum einmal ein Verfahren zur

I
Gewinnung dieses Metalls gefunden worden war . Es handelt
sich um eine Stelle in der Naturgeschichte de » Plinius , die wenig

südlich des Saranac - Sees und bedeckt theilweise die unteren Ge - I

hänge des Seward - BergcS . Das Gelände ist zu forstlichen Studien
außerordentlich geeignet , indem es sowohl jungen als ausgewachsenen
Wald enthält und daneben Blößen , die durch Waldbrände dieses
Bestandes beraubt wurden . Die jungen Forstleute kömien hier
sowohl in der Anpflanzung wie in der Pflege und schließlichen
Ausnutzung von Forsten praktischen Unterricht erhalten .

bekannt ist , obgleich schon der Begründer der modernen Alumtnimn ,
Industrie , der französische Chemiker Deville , der auf der Pariser
Weltausstellung 18S5die ersten Aluminium - Barren ausstellte , auf fie
hingewiesen hat . Plinius erzählte , daß einst im Palaste deS KafferS
Tiberius , der in den Jahren 14 bis 37 n . Chr . regierte , ein Metall¬
arbeiter erschien und ein metallisches Gefäß zum Geschenk anbot , daS
äußerlich wie Silber aussah , aber auffallend leicht war . Der Kaiser
fragte den Arbeiter wo dieses Metall zu finden wäre , und erhielt die
Antwort , daß jener eS aus einer thonhaltigen Erde hergestellt
hätte . Tiberius fragte weiter , ob noch sonst Jemand um das Vor¬
handensein und die Herstellung des Metalles wüßte , worauf der
Arbeiter zu seinem Unheil erwiderte , daß außer ihm nur Jupiter
das Geheimnis ! kennte . Der Kaiser nämlich war von dem Argwohn er¬
faßt , daß das neue Metall den Werth des Goldes und des Silbers
schädigen möchte , undließdaher die WerkstattdesrömischcnAluminium -

Erzeugers sofort zerstören und diesen selbst enthaupten , sodaß
die Erfindung vollkommen verloren ging . Die Erzählung , so
wie sie Plinius giebt , läßt wohl kaum einen Zweifel daran , daß
das in Rede stehende Metall nichts Anderes als Aluminium ge¬
wesen sei . Man muß sogar soweit gehen , anzunehmen , daß jener
römische Arbeiter ein einfacheres Mittel zur Herstellung deS reinen
Aluminiums gefunden hatte , als wir es heute kennen , denn das
schwierige und umständliche Verfahren , das jetzt an der Wende des
19 . Jahrhunderts zur Aluminiumerzeugung benutzt wird , war für
die technischen Hülssmittel des Alterkhums schwerlich ausführbar .
So nehmen wir vielleicht heute noch an dem Verluste Theil , den
die Habgier und der Unverstand eines römifchcn Kaisers vor
18 ' / - Jahrhunderten der Welt beibrachte .

* Verschiedene DIittheiInngen . Der jüngst verstorbene
amerikanische Millionär Edward Austin aus Boston hat nicht
weniger als 4 ' / - Millionen Mark zur Unterstützung
öffentlicher Anstalten hinterlassen , davon bekommt die

Harvard - Universität in Cambridge allein 2 Millionen , das techno¬
logische Institut des Staates Massachusetts über l ' /s Millionen ,
bas Redcliffe - Coliege , das Roanoke - Collcge und die Industrieschule
in TuÄcgce je 1,260,000 Mk . Die Zinsen dieser bedeutenden
Summen sollen zur Urtterstiitzung von Schülern benutzt werden .
Außerdem hat die bakteriologische Versuchsanstalt der Harvard -
Acrzteschule 40,000 Mk . erhalten .

Eine wcrthvolle Sammlung von Musikinstru¬
ment en - hat das Museum der Universität von Michigan von
Mr . Frederick Stearns erhalten . Sic besteht aus fast 1000 Stücken ,
die in 15 Jahren und für einen Geldaufwand von rund 100,000 Mk .
zufammcugebracht wurden . Der gegenwärtige Werth der Sammlung
soll die genannte Summe jedoch bedeutend übersteigen . Als be¬
sonders werthvoll werden einzelne Theile der Sammlung bezeichnet ,
die die Entwickelung mehrerer musikalischer Instrumente von den
frühesten Zetten bis auf die Gegenwart veranschaulichen . t .

In Havana soll nach einer Meldung des „ Medical Record "

ein ansteckendes Fieber von unbekannter Art herrschen , das von den
Äerzten den Namen Weylerismus erhalten hat , weil es zuerst
unter den Opfern des Generals Weyler , den Neconcenttados , be¬
obachtet wurde . Gesunde Personen , die mtt diesen Leuten in
Berührung kamen , wurden von dem Fieber ergriffen und starben
daran in wenigen Stunden .

Eine alt - mexikanische Karte ist kürzlich durch einen
Archäologen der Universität Chicago neu herausgegebcn worden .
Diese Karte bestand in 33 Farbcnzeichnungen , die einige Jahrzehnte
nach der Eroberung von Mexiko durch die Spanier angefertigt
wurden , um die Lage und Umgebung der Emgeborencn -Stadt

Cmmbtlanzmco festzuhalten . Die auf • Segeltuch entworfenen
Originalblätter sind schon fast in Stücke zerfallen und daher wurde
ein neues Exemplar im Lause dieses Jahrhunderts angefertigt , das
mit Inschriften in der Landessprache und im Spanischen bedeckt
wurde , um verschiedene durch die mexikanischen Kartenkünstler auf¬
gemalten Sccnen zu erklären . Jetzt sind alle Blätter dieser Karim
photographirt und so der Wissenschaft dauernd erhalten worden .
.. ...... ■ ■■■II iirwaMM — II — '—

Ans Stadl rmd Kand .

Wiesbaden , 21 . Dezember .
— Personal Nachrichten . Dem Forstmeister a . D . v . Gehr «

mann zu Wiesbaden , bisher in Uslar , ist der Rothe Adler - Orden
vierter Klasse verliehen worden .

gs . Pestdenr - Theater . Für die Feiertags -Vorstellungen giebt
sich bereits ein lebhaftes Interesse kund . Täglich finden die Proben
zu den beiden Novitäten „ Fuhrmann Henschel

" von Gerhart
Hauptmann und „ Die Lustspielfirma

" von Ö . Walther und L . Stein
statt . Somit dürfte das Residenz - Theater unter Herrn Dr . Rauchs
Leitung uns wieder mit ein paar Muster - Ausführungen erfreuen .

— Der Minter nimmt heute seinen Anfang . So wenigstens
will cs der Kalender , in Wirklichkeit aber ist nur wenig davon zu
verspüren . Zwar hatte es heute früh an freigelegenen Stellen
etwas „ gebacken

"
, auch eine leichte Schncedcckewar hier und da bemerk¬

bar , aber von einem regelrechten Winter konnte bislang überhaupt keine
Rede fein . Die paar Grade unter Null , welche an einigen wenigen
Tagen zu verzeichnen waren , machen natürlich keinen Unterschied , sie
zählen gar nicht mit , wenn das Konto des weißbärtigen Alten beim
Frühjayrswechsel ausgemacht wird . Die ebenso beilebten wie un¬
zuverlässigen Bauernregeln behaupten : „Fangen die Tage an zu
langen , kommt der Winter gegangen

"
, und es ist wohl möglich , ja

sogar sehr wahrscheinlich , daß noch manche Eis - und Schneedecke
im Laufe der nächsten Monate sich bei uns einstellen wird , aber
sobald Weihnachten vor der Thür rmd es hat noch nicht
„gewintert

"
, so sieht cs mit der Herrschaft des gefiirchtcren

Gastes aus dem Norden nicht mehr besonders schlimm aus . Seine
Macht hat bereits eine merkliche Einbuße erüiten , und was et noch

Königliche Schauspiele .

Dienstag , den 20 . Dezember : „ Undine
" . Romanttsche

Zauberoper in 4 Akten von Alb . Lortzing .

Mit diesem Werke , das gestern zur Weihnachtsbeschecrung

neu einftubirt in Scene ging , hatte auch Lortzing seiner Zeit der

herrschenden Romantischen Schule in Deutschland seinen Tribut

zahlen wollen : er begab sich damit aber auf ein Gebiet , dem seine

Natur im innersten Gnuide ftemd gcgeniibcrstand . Die oberfläch¬

lichen Umrisse seiner aus Fouquss poesievoller Erzählung ent¬

nommenen Bühnenfiguren traf er mit gewohntem Geschick ; aber

vergebens schmachtete feine Undine nach einer Seele : für

die zartbesaitete Märchengestalt gebrach es dem Komponisten

an der rechten Farbe und Charakteristik , obschon er gerade

diese Partie offenbar mtt besonderer Vorliebe behandelt hat ;

ihr widmete er seine innigsten Mclodiecn , ihr den gewähltesten

orchestralen Untergrund . Zu dem Undinen - Vater , Kühleborn , der

abwechselnd als Weinreisender , als '
Priester , als Gesandter oder

als Springbrunnen - Figur auftritt , können wir heutzutage nur

schwer noch ein rechtes Verhältmß gewinnen , wenigstens nicht ,
wenn dieser Wassermann uns in einer so trocknen Wiedergabe ent¬

gegentritt , als es diesmal der Fall war . Den beiden genannten

Spukgestalten stehen in dem Ritter Hugo , der verliebten

Prinzessin Berthalda und dem luftigen Knappen Veit drei

Figuren der ältesten Opernschablone gegenüber ; Gelegenheit zu
Atten , Liedern und Couplets war somit reichlich gegeben , imd der

Komponist konnte hier , namentlich in den heiteren Sccnen , sein

elastisches und in der Nutzung aller technischen Mittel so findiges
und anregbares Talent nach Möglichkeit betätigen . Einen wirklich

höheren Aufschwung nimmt seine Phantasie aber eigenttich nur in der

Scene , wo Undine von der Oberwelt scheiden und in ihr Wasser¬

reich zurückeehren muß : hier spricht die Musik wittlich zu Gemüth ,
und ihre poetische Stimmung deckt sich mit der poetischen

Stimmung der dramatischen Sitnatton . Dies Finale in

Ehren ! Es hat der Oper in erster Reihe ihre längere Lebensdauer

gesichert ; im Ucbrigen blickt uns die Musik mit freundlichen , aber

schon recht gealterten Zügen ar . Für die diesmalige Nen -

Einstudirilng hat Herr Kapellmeister I . Schlar die Partitur

einigen Retouchen unterzogen , die im Allgemeinen von einer

kundigen Hand und praktischem Ueberblick zeugen . Die verschiedenen

Eiillagen fremder Komponisten ( V . Lachner , Gmubert , Pabst ) , mit

denen die Oper bisher gesegnet war , sind bis auf die Gumbcttsche

Kiihleboru - Arie int zweiten Akt ausgeschiedcn , mancherlei unnütze

Wiederholungen wurden gestrichen oder an anderen Orten um

der scenischen Wirkung - willen wiederhergestellt ; die Instrumen¬
tation wurde hie und da durch kleine aufgesetzte „Lichter

"

pikanter ausgcstaltet und der dynamischen Ausfcllnng erneute

Sorgfalt zngewandt . Daß im Larghetto des ersten Quintetts ,
welches im Original a capella geschrieben ist , einige orchestrale

Stützpunkte ungeordnet waren , mag im Befinden der gegenwärtig

disponiblen Gesangskräfte seinen Grund Haden . Die tiefgreifenbfte

Aendcrung betrifft das letzte Finale , wo jetzt in Rücksicht auf die

vermehrte sccnische Pracht auch die Musik den entsprechenden

Glanz entfalten sollte : hier wurde daher das ganze moderne

Wagner - Orchester mit Baßklarinette , Kontrafagott , wohl einem

halben Dutzend Hörner 2C. anfgcboten , und die von Herrn

Schlar komponirten Zusätze athmen auch in ihrer motivischen
Arbeit eine mehr modern - überschwängliche Empfindung . Man mag
die Nothwendigkcit dieser ganzen Maßnahnre bezweifeln können ,
wird aber doch anerkennen müssen , daß ein kräftiger äußerlicher

Effekt damit erreicht worden ist . Und jedenfalls hat Herr Schlar
mit der Gesammt - Einstudirung der Opcr von Neuem bewiesen , daß
er immer mehr und mehr an kapellmeisterlicher Gewandtheit und

Routine gewinnt : das Ensemble gestaltete sich gestern unter seiner

Leitung recht glücklich . Chor und Orchester , letzteres

durch besondere Klaugftische ausgezeichnet , bewahrten eine vor¬

treffliche Haltung : ein kleiner Zwiespalt gerade zum letzten
Beschluß richtete weiter keinen Schaden an . Unter den

Solisten muß Fräulein Robinson als Undine an erster Stelle

genannt werden . Ihr Gesang und Spiel waren voll Magnet . Die

große Arie im 2 . Akt hatte die Künstlerin in fleißigster Weise aus¬

gearbeitet : dem Recitaiiv gab sie mit Recht gewichtigen Nachdruck ,
dem Mittelsatz „ ich bin beseelt

" — erhöhten Aufschwung , und der

letzten Stretta beflügelte Leichtigkeit . Wie in der Partie überall

ihr Gesang durch jugendliche Weichheit des Organs und sinnigen
Ausdruck angcnchm berührte , so waren auch die Persönlichkeit der

Künstlerin , ihre sympathischen Züge , ihre „fließenden
" Be¬

wegungen gerade für biefe Rolle in ersichtlicher Weise ge¬

eignet . Fräulein Robinson fand mit Recht den allgemeinsten

Beifall . Und Beifall fand auch der „ Kühleborn
" des Herr » Mertens :

bürgerliche Gemüthlichkeit der Darstellung und ein braver , be¬

häbiger Vortrag pflegen ja bei dem „ größeren Publikum
" immer

einen gewissen Effekt hervorzurufen ; und dann die „hübsche Stimme "

— da können nun einmal Viele nicht widerstehen . Aber die ernster
beiitenbe Kritik wird daran festzuhalten haben , daß diese hübsche ,
aber monotone Stimme ohne feineren kunstgcmäßen Schliff und

ohne geistige Belebung bleibt und daß folglich der Gesang auch
keine echt künstlerische SBcfriebigung zu gewähren vermag .

Uebrigens sollte doch die Regie im Jntcresse der Sänger ? nicht ge¬

statten , daß derselbe nach dem dritten Finale mit vor die Rampe tritt ,

vorzutreten in diesem Kostüm ! das zerstört doch allzusehr
die Illusion . Der Prinzessin Betthalda suchte Frau Reuß -

Belce einige möglichst energische Accente zu leihen , ohne aber

damit ganz die gewünschte Wirkung zu erzielen : die Rolle

entspricht doch zu wenig der Individualität dieser Künstlcttn . Herr

Berthald war erfolgreich bestrebt , die „schwankendeGestalt
" de ?

Ritter Hugo wenigstens in äußerlichen Zügen fester zusammen

zu halten . Lebendig und beweglich gab Herr Walter den Knappen

Veit . Seine lustigen Scenen bqr [ man gelten lasten ; aber für die
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Die Abend - Ansgabe enthalt 3 Beilagen

Bukarest , 21 . Dezember . Beim Empfange der Deputation
der Kammer , welche die Adresse als Antwort auf die Thronrede
überreichte , erklärte der König , es sei Rumänien nach Ueberwindung
von mancherlei Schwierigkeiten gelungen , eine geachtete Stellung. . . . . . - - L- ' ■

durch eine weise und
I zu erringen . Der

Berantosdlidi für orn »»titffäen mtb fütTOttra . TycN : B . Skullt »»» Bruni ;
für Mn Singen Ihetl uns sie Anzeige« : 6 . » ätberbt ; Beide in Btelbaben .
Druck m» SttJag . Mr ft 66 tllenbelgtita S »t-Lu6d » cke« i 11

vx ~ vuy 111 jj 14, y Mui
4143 Mk ., Loos II 801 Mk ., Loos III 2195
Loos II 790 Mk . ; N . Kri -st hier Loos II 745 Mk .

Redaktionelle Einse « di »nger » stad , zur Vermeid !»« -) von

Verzögerungen , niemals im die Adresse eines Redakteurs ,
sondern stets ar » die „ Redaktion des Wieöbadeurr

Tagblatt " zu richten . Manuskripte find nur auf einer
Seite zu beschreiben . Frir die Rntkscndnng unverlangter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Geschäftliches .

Die für den Weihnachtstisch viel begehrten Port - , Therrp -
re . Flaschenweine der Tire Continental Bodega
Company werden zu Weihnachten bei Ankauf von 6 Flaschen
unter Graliszugabe eines hübschen FlaschenkordS bei Carl Mertz ,
Wiesbaden , Withelmstratze 18 , abgegeben . 15872

Chaussee ( Wiesbadener Gemarkung ) sind eine ganze
angeschnitten oder angesägt worden , daß sie absterbi
wenigen Jahren wurde an derselben AI
Es wäre fehl

Fondon , 21 . Dezember . Nach einem Dalzrel -Telearamm aus
S h a n g h a i ereignete sich im chinesischen Lager von Hangtschnu
eine entsetzliche Pulver - Explosion . Alle Häuser int Umkreise
einer englischen Quadratmeile wurden dadurch zertrümmert . Vor¬
läufigen Schätzungen zufolge wurden über 1000 chinesische Soldaten
gctodtet . Europäer sind nicht ums Leben gekommen . Die Gebäude
der französischen und amerikanischen Mission wurden stark beschädigt .

— Postorrkrhu . Als unbestellbar ist zurückgekommen eine am
9 . Sult bei dem Postamt 4 , hier , eingelieferte eingeschriebene Druck¬
sache an Herrn Theo Hassenkamp in Tapachula ( Mexiko ) .

— Kndmissto -r . Bei der öffentlichen Submission auf Eisen -
arbelten am hiesigen Schlachthaus - Neubau ergaben sich
folgende Resultate : Z . Metzner - Mainz Loos I 5004 Mk . 75 Pf .,Loos II 1090 Mk ., Loos III 3450 Mk . ; W . Philippi hier Loos I
8615 Mk . 68 Pf ., Loos II 676 Mk ., Loos III 2102 Mk . 50 Pf . ;

G . Schultheiß - Frankfurt a . M . Loos I 5045 Mk . 25 Pf . ;
Ferd . Hanson hier Loos I 3896 Mk . 40 Pf ., Loos II 791 Mk
Loos III 2096 Mk . ; Will ) . Hanson hier LooS I 3896 Mk . 40 Mk .,Loos II 791 Mk ., Loos III 2096 Mk . ; Karl Schütz hier Loos I

195 Mk . ; W . Freund hier

Zetzle Nachrichten .

Contfncural - Telegraphkn -Üomvagnle .

Berlin , 21 . Dezember . Die „Naiionalztg .
" meldet : Der Vor¬

stand des Reichsausschusses für die Nationalfeste beschloß , die
Organisation zu erweitern und einen großen deutschen Verein für
vaterländische Festspiele zu bilden , die alle fünf Jahre am
Niederwald stattf

'
mden .

Berlin , 21 . Dezember . Das „ Verl . Tagebl ." meldet au »
Mons : Im Cirkus Vinella wurde die Thierbändigerin Heliot
von einer Löwin erfaßt und furchtbar zerfleischt .

— Dasselbe Blatt berichtet aus Kiel : Durch Einathmen von
Kohlenoxydgas erstickten in Remberg die Hofbesitzerin
Tiedemann und bereit Sohn . Tiedemann selbst ist lebensgefährlich
erkrankt .

halten u . A . die Darstellung der Waldenserkolonie Charlottenberg
Waldeuserhäuschen von 1699 und das vrojektirte Denkmal . Sie
sind in der Buchhandlung von H . Heuß , Kirchgaffe , und der Papeterie
von R . Schwab , Faulbrunnenstraße , in zwei Ausgaben , zwei Stück
zu 15 Pf ., zu haben .

Kopenhagen , 21 . Dezember . Der schwedische Schooner
„ Compelitor strandete in der Nähe von Ringkjöbnig . Das
Schiff ist vollständig wrack und die Besatzung ertrunken .

Kosta , 21 . Dezember . Die Sobranje nahm den Orient -
bahuvertrag und die Konversionsvorlage an . Die Opposition ver¬
ließ nach stürmischem Protest den Saal .-

o . Baumfrevel . Bon den Lindenbäumen an der Bürstadter
Anzahl so weit

aß sie absterben müssen . Vor
_ _______ .. . . ___________ Ree der gleiche Frevel verübt .

Es wäre sehr zu wünschen , daß solche Nichtswürdigkeiten nicht
ungeahndet blieven und die Schurken , welche solcher Bübereien
fähig sind , entdeckt würden .

— Das Korsett vor Gericht . Eine Frau hatte ein Korsett
zum Preis von 30 Mk . gekauft, aber nicht bezahlt . Der Lieferant
Verlangte nun das Geld von dem Ehemann , dieser verweigerte aber
die Zahlung unter dem Einwand , daß er bei einem Einkommen von
sährlich 2400 Mk . nicht im Stande sei , seiner Frau ein so theures
Korsett anzuschaffen , es hätte eine » für 6 Mk . auch genügt . Er be¬
hauptete u . Ä ., das Korsett sei gesundheitsschädlich . Von der Gegeu -
stite wurde eingewandt , das Korsett sei nöthig , um die Figur der
Frau „ ideal "

zu erhalten , im Anfang der Ehe sei dem Mann der
Preis sticht zu hoch gewesen , sondern erst jetzt , wo die Scheidung
eingeleitet sei . Das Gericht lehnte die beantragte Ladung von
Sachverständigen ab und machte den Vergleichsvorschlag auf
Theilung des Kaufpreises und der Kosten . Hierüber haben sich nun
die Parteien zu äußern .

unter den Staaten Europas zu erlangen und i
vorsichtige Politik sich die allgemeine Achtung „„ [ llUmCU .
erzielte Erfolg lege der Regierung die Pflichr auf , sich auf der er¬
reichten Höhe zu erhalten , sowie die günstige Veurtheilung der
finanziellen Lage durch eine stete Aufrechterhaltung des Budqet -
gleichgewichts zu erhalten . Schließlich dankte der König für

'
die

unwandelbare Treue zu Thron und Königshaus .

Tarnopol , 21 . Dezember . Hier ist eine heftige Scharlach -
Epidemie ausgebrochen . Von 500 erkrankten Kindern sind
bereits 87 gestorben . Die Aerzte , welche selbst Kinder haben , ver¬
weigern ihre Hülfe . Viele Familien verlassen die Stadt .

Athen , 21 . Dezember . Die Kammer ist durch ein königliches
Dekret aufgelöst worden . Die Neuwahlen finden am 19 . Februar
und die Eröffnung der neuen Kammer am 16 . März statt .

Mashrngton , 20 . Dezember . ( Repräsentantenhaus .)
Williams ( Mislissippi ) , Demokrat , bekämvftdieEinverleibung
der Philippinen , obgleich er nicht die Rückgabe an Spanien
wünscht . Wenn die Philippinen ihre Angelegenheiten nicht selbst
besorgen könnten , würden | ie unter den Einfluß Englands , Frank¬
reichs oder Deutschlands fallen . Eine andere Lösung bestände im
Verkauf an England . ( Lebhafter Beifall .)

Deveschenbüveau Herold .

Berlin , 21 . Dezember . Wie verlautet , überreichte der öster¬
reichische Botschafter v . Szögyenyi - Marich in der gestrigen Audienz
dem Kaiser ein Handschreiben des Kaisers Franz Josef , welcher die
Antwort auf den eigenhändigen Brief Kaiser Wilhelms bildete , den
der deutsche Botschafter in Wien , Graf Eulenburg , jüngst dem
Kaiser Franz Josef in der Hofburg übergeben hatte . Selbst¬
verständlich betrifft auch die Erwiderung den Zwischenfall , den
Graf Thun verschuldet hat . — In dem neuesten Hefte der
preußischen Jahrbücher , ivelches heute zur Ausgabe gelangt , ergreift
das Wort über die Köllerschen Ausweisungen der
Professor der Theologie Julius Kaftan , der lange
Zeit in Nord - SchleSwig gelebt hat . Professor Kaftan bezeichnet
ebenso wie Professor Delbrück die Ausweisungen als ein
Unrecht und eine Ungerechtigkeit . Die Zweckmäßigkeits¬
frage glaube er verneinen zu müssen . Der Fortschritt des Deutsch -
thums werde durch solche Gewaltmaßregeln gehemmt statt gefördert .

Wien , 21 . Dezember . Die gestern im Abgeordnetenhaus mit
großer Bestimmtheit austretenden Gerüchte , daß Ministerpräsident
Graf Thun zu demissioniren beabsichtige , werden von kompetenter
Seite als gänzlich erfunden bezeichnet . Ebenso wird bestritten ,
daß GrafThun denTscheschen zngesaat habe , der böhmischeLandtag
werde mit einem königlichen Manifest eröffnet werden .

Budapest , 21 . Dezember . Im heutigen Amtsblatt erscheint
nn kaiserliches Handschreiben , wodurch der Ministerpräsident
Banffy von dem Nebenamt im Ministerium a latere enthoben
wird . Der Kaiser drückt Bausfy den Dank für seine eifrige , un¬
eigennützige Thätigkeit aus .

Daris , 21 . Dezember . Der wegen Spionage verhaftete ehe¬
malige Geheimagent des Generalstavs , Deerion , gestand ein ,
jener sogenannte „ alte Pole "

zu fein , welcher beim Pariser Nord -
bahnhof , als Präsident Faure seine Reise nach Rußland antrat ,
eine Bombe zur Explosion brachte , und zwar mit der Absicht , mit
der Erforschung des Thäters betraut zu werden und reiche Diäten
cinzuheirnsen . Derselbe Deerion stellte gegen einen vollkommen
schuldlosen Touloner Hafenbeamten den Beweis des Hochverraths ,
indem er mittelst einer Stecknadel gewisse Buchstaben eines
Zeitungsartikels so punktirte , daß gelesen werden konnte : Sie er¬
halten die gewünschten Dokumente 2c. Von Piequart , welchem
Deerion seiner Zeit seine Dienste anbot , entlassen , wirkte der brave
Mann eine Zeit lang bei der Civilpolizei . Henry verwendete ihn
spater , aber nur kurze Zeit . — Die Kammer wird noch vor den
Ferien , welche am Samstag begimien sollen , die Summe von
66 Millionen Francs zur Vervollständigung des neuen KriegS -
Materials , der neuen Feldgeschütze ec. votiren . Der
Antrag eines Deputirten , jeden Dienstag Nachtsitzungen abzuhalten ,
während welcher Interpellationen zurSprache kommen sollen , wurde
auf später vertagt . — Die neueste Spionage - Affaire scheiist
in ein interessantes Stadium überzugehen und man erwartet für
die nächsten Tage sensationelle Enthüllungen , welche wahrscheinlich
höhere Persönlichkeiten in Mitleidenschaft ziehen dürften .

o . Wiesbaden » 21 . Dezember . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem . Vertreter der Kgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Assessor vr . Weismanu . — DerTag -
lohner Anton B . von hier , geb . 1874 zu Mainblingen in Bayern , war
atn l . -juh d . I . in dem Keller Mainzerstraße 3 mit Holzzerkleinern be -
schafttgt und hat bei dieser Gelegenheit aus einemNebcnkellermehrere
Flascheu feinen Weiß - mid Rothwein - wiedie Anklage annimmt 15,wie
er behauptet 6 — gestohlen . Nicht weniger als 4 hat er gleich ge¬
stunken und den übrigen Vorrath zunächst Jin den Anlagen am
Kauer Wilhelm - Denkmal versteckt , am anderen Tag aber geholt
unb gleichfalls geleert . Daß der Angeklagte den Diebstahl unter
erschwerenden Umstanden — Losreißen einer Latte — verübte ,
bestrettet dieser ; das Gericht hält einen Beweis hierfür nicht als
erbracht und es bestraft den Angeklagten wegen einfachenDiebstahls
mit o Monaten Gefängniß . — Am späten Abend des 10 . Dezember' dieses Jahres wurde der Zeitungsagent Karl M . von hier , ge¬
boren 1876 zu Brühl , wegen eines

'
Krakchls in der Wirthschäft

»Zum Essighaus "
, Schwalbacherstraße , an die frische Luft

gefetzt ; er machte darüber einen solchen Skandal , daß
mehrere Schutzleute davon angelockt wurden . M ., ange¬
trunken und aufgeregt wie er war , machte Schwierigkeiten
wegen der Feststellung seines NmnenS , weshalb die Beamten zu
semer Sistining auf die Wache übergingen , was jedoch auch
ma )t so glatt abging . Heute steht M . wegen dieser Vor¬
gänge unter der Anklage des Widerstandes , der Ruhestörung
und der verläumderiscyen Beleidigung der Schutzmänner
vor der Strafkammer . Die Beleidigung wird darin ge -
funbett , daß M . während des Transports ans die Wache in der
Gerichtsstraße gerufen haben soll , die Schntzmänner mißhandelten
ihn . Von dieser Beschuldigung wird M . freigesprochen, dagegen
wegen Widerstands zu 40 Mk . und Ruhestörung zu 10 Mk . verurtheift .— Der Fabrikarbeiter Georg R . von H ö ch st a . M ., geb . 1859 , war
wahrend mehr als 13 Jahren bei den Farbwerken daselbst , zuletzt als
Vorarbeiter mit 32 Mk . Wochenlohn , beschäftigt ; er wäre , da er als
ein tüchtiger Arbeiter geschätzt wurde , sicher bis an sein Lebensende
daselbst versorgt gewesen , wenn er nicht so . unbegreiflich leichtsinnig
gewesen wäre , in das Buch über die Kontrolle der Beschäftigungszett
dir Arbeiter falsche Einträge zn machen , um sich damit 83 Pik .70 Pf . m die Tasche zu spielen . Er hat einen Arbeiter als
beschäftigt eingetragen , während derselbe beurlaubt war . Sofort
nach Entdeckung des Betrugs wurde R . entlassen . Derselbe zeigt
sich heute sehr niedergeschlagen unb fiibrt zu seiner Entschuldigung
an , daß er sich mit feiner Familie in sehr bedrängter Lage be -
funben habe . Er wird unter Zubilligung mildernder Umstände
mit 1 Monat Gefängniß bestraft .

Berlin , 20 . Dezember . Die vierte Siraffammer des hiesigen
Landgerichts verhandelte heute gegen den Amerikaner Frank Kuaak ,der , wie eriiinerlich , am 24 . Nov . tn einer hiesigen Weinstube grobe
Ma j e st ä tsbel e l digun g en ausgestoßen haben sollte und deshalb
sofort in Haft genommen worden war . In der nicht öffentlich
geführten Verhandlung wurde zwar die Majestätsbeleidigung er¬
wiesen , der Gerichtshof erkannte trotzdem aber auf Freisprechung ,weil der Angeklagte an dem betreffenden Tage stark angetrunken
und sich somit der strafbaren Handlung nicht bewußt war . Der
Staatsanwalt hatte neun Monate Gefängniß beantragt . Der Ver¬
handlung wohnte der erste Botschaftssekretär der amerikanischen
Botschaft , Jaeqson , bei .

zu behehren hat , laßt sich im Hinblick auf die kommenden „ helleren
Tage viel leichter ertragen . Es geht eben wieder aufwärts der
kürzeste Tag und die längste Nacht sind hinter uns und neue Hoff¬
nung durchzieht die Men chenbrust . Mag es also kommen , wie es
will , mag der Mutter schließlich noch als . Heimtücker " wieder
einmal seine Rolle spielen , wie er das schon mehr gethan , wo er
die freundlichste Miene zum Schluß in ein sehr bärbeißiges Antlitz
verwandelte — mag er das Alles thun , der Sieghaftigkeit des
Frühlings muß er sich endlich doch fügen .

.
— Walhalla . Das Walhalla - Theater hat auch mit

feinem zweiten Mainzer Gastspiel letzten Sonntag eine solche An¬
ziehungskraft bewiesen , daß die Riesenräume der Stadthalle dicht
Leiullt waren , trotzdem gerade am . goldenen Sonntag

" der Laden -
aeschafte ein so starker Besuch kaum zu erwarten war . Presse und
Piibllkum von Mmnz find wiederum des Lobes voll über die vor¬
zügliche Zusammenstellung und die musterhaft prompte , flotte Ab¬
wickelung des Programms . Zur selben Zeit nahm hier im Walhalla -
Theater das große Konzert der Munchschen Kapelle bei aus¬
verkauftem Saal den schönsten Verlauf . In dieser Woche ( bis
mklustve Freitag ) finden keine Vorstellungen , dafür aber allabendlich
Vr9UhrWeihnachtskonzertederwackerenKapelledesWalhalla -TheaterS
un Hanptrestaurant des Etablissements statt . Das am Montag
veranstaltete erste dieser Konzerte zog bereits ein zahlreiches
Publikum an , das fast jedem Musikstück , besonders dem hübschen
unb auch des Humors nicht entbehrenden Tongemälde „Fröhliche
Weihnachten "

rauschenden Beifall spendete . — Am erstenWeihnachtS -
seiertag nehmen die Vorstellungen des Walhalla - Theaters mit einem
neuen glanzenden Programm wieder ihren Fortgang . Am letzten
Tag des Jahres findet an Stelle der Vorstellung eine große
vopiilare Sylvesterfeier statt , für die der Eintrittspreis auf nur
1 Mk . festgesetzt ist . Am 1 . Januar ist abermals vollständiger
Prograurmwechsel . — Das Datum der von der Direktion des
Walhalla - Theaters zu veranstaltenden vier großen Maskenbälle
bezw . Redouten wird noch in dieser Woche veröffentlicht werden .
Sie sollen so gelegt werden , daß sie mit den Kurhausbällen nicht
kollidtren .

— Uattonalfestfpirl . Trotz der ungemein lebhaften Agitation ,
die von Anfang an zn Gunsten der Nationalfestspiele in Scene
gesetzt wurde , dürfte aus ihnen nichts werden . Die Sache erlitt
tinen Hauptstoß durch die ablehnende Haltung der Turnerschaft .
Jetzt hat auch der „Alldeutsche Verband "

, der am Sonntag in
Mainz zur . Erörterung der laufenden Fragen der nationalen
Politik zusammen kam , Stellung zu der Angelegenheit ge¬
nommen . Professor vr . Hasse - Leipzig erklärte , der Verband
könne sich nicht festlegen , soudem müsse abwarten , wie die
zur Zeit ziemlich aussichtslose Angelegenheit sich kläre und
entwickele . Reismann - Grone - Esfcn unb Simons - Elberfeld wünschten
geradezu , daß der Verband sich direft feindlich verhalte .
Rechtsanwalt Claß - Mainz führte das Nachlassen in der Stimmung
darauf zurück , daß man infolge der Wahl einer ungeeigneten Fcst -
ftätte in den Arbeiten nicht vorwärts komme . Schließlich kam der
Anttag zur Annahme , die Förderung der Bewegung , „wo Aussicht
auf Erfolg bestehe

"
, den einzelnen Ortsgruppen zn überlassen . Ein

Antrag , die Stellungnahme des Verbandes von der Haltung der
deutschen Turnerschaft abhängig zu machen , wurde abgelehnt .

'

— Rothe KrenzLotterie . In der gellem Nachmittag
stattgehabten Ziehung der Rothen Kreuz -Lotterie fielen , wie ans
Berlin berichtet wird , 100,000 Mk . auf die Nummer57,459 und
je 1000 Mk . auf die Nummern 191,569 und 379,653 .

* Wiesbaden 21 . Dezember . Das „Militär -Wochenblatt "
meidet : v . Alten , Hauptmann und Battcriechef vom Nass . Feld -
artiÜerie - Reg

'
mcnt Nr . 27 , unter Ueberweisung zmu großen General¬

stabe in den Gencralstab der Armee zurückversetzt. — Freiherr
v . Ricou , Prem .-Lieutcnant vom Nass . Feldart .- Regimmt Nr . 27 ,
zum Hauptmann und Batteriechef , vorläufig ohne Patent , befördert .
Zu überzähligen Majoren befördert , unter Aggregirimg bei den
betreffenden Truppentheilen , die Hauptleute und Compagniechefs :
v . Muhlenfels vom 1 . Nass . Infanterie - Regiment Nr . 87 ,0 . Storp , Hauptmann ä la suite des Infanterie -Regiments
Herwarth v . Bittenfeld ( 1 . Westfäl .) Nr . 13 und Lehrer bei der
Kriegsschule rn Metz , als Compagniechef in das 1. Nass . Jnfanterie -
Regunent Nr . 87 , Zepf , Hauptmann vom 2 . Nass . Jnfanterie -
Stegiment Nr . 88 , als Compagniechef in da ? Infanterie - RegimentNr . 143 — versetzt . Zum Premier - Lieutenant befördert der Sek .-Lieutenant Lilly vom 2 . Hess . Infanterie - Regiment Nr . 82 unb
kommandirt bet der Uriteroffizierschnle in Biebrich . Im Beurlanbten -
stande befördert sind : Pit sch , Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk
Oberlahnstein , zum Sek .- Lreutenant der Reserve des Infanterie -
Regiments Freiherr v . Sparr ( 3 . Westfäl .) Nr . 16 , Kehr und
Deckert , Picefcldwebels vom Landwehrbezirk Eisenach , zu Sek .-
Lrentenants der Reserve des 1 . Nass . Infanterie - Regiments Nr . 87 .

. — Kiedrich , 20 . Dezember . Die kürzliche Mittheilung über
einen Unglücks fall im Betrieb der „Chemischen

'
Werke

H . und E . Albert " kann dahin ergänzt werden , daß das bedauer¬
liche Vorkommmß nicht so erheblich wie dargestellt ist , und daß der
Verletzte sich außer jeher Gefahr befindet .

( !) Dotzheim , 20 . Dezember . Wie in jedem Jahre , so ver -
anftaltetc auch diesmal wieder der „Evangelische Kirchengesang -
Verein am Sonntag vor Weihnachten im Saale „Zum deutschen
»tai )cr sein Weihnachtskonzert und eröffnete damit die Reihe
der Weihnachts - Festlichkeiten . Der Saal war , wie bei allen Ver -
anftaltnngen des genannten Vereins , bis zum letzten Platz gefüllt
und fanden alle Nummern des Programms wohlverdienten Beifall .
Wenn der Verein auch über eine verhältnißmäßig geringe Mitglieder -
Mfl verfügt , so zeigte es sich auch hier wieder ,

'
daß

'
trotzdem gute

Leistungen erzielt werden können . Der „ Evangelische Kirchengesana -
Veretn kann nut seinen Erfolgen sehr zufrieden fein ; hat er sich
doch wahrend der sechs Jahre seines Bestehens ditrch eifrige , an¬
gestrengte Arbeit die Sympathie wohl der meisten Bewohner Dotz¬
heims erworben .

. △ Main ? , 21 . Dezember . Rheinpegel : 0 m 79 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 75 cm am gestrigen Vormittag .

VoUrswirthschüfiliches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 21 . Dezember , Mittags 127 - Uhr . Credit - Aktien 303 ' /«,
DiSconto - Commandit 195 .50 , Staatsbahn 3067 », Lombarden
577 », Gotthardbahn -Aktien 146 .80 , Centralbahn 149 .60 , Nordost¬
bahn 108 .80 , Unionbahn 78 .30 , Laurahiitte -Aktien 212 .75 , Gelsen¬
kirchener Bergw .- Aklieii — .— , Bochumer 224 . — , Harpener 176 .75 ,
3 -proc . Mexikaner — , 6 -proc . Mexikaner — , Italiener 93 . 10 ,
Dresdner Bank — .— , Darmstadter Bank — . — , Berliner
Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4- proc . Spanier
45 .30 , 3 -proc . Portugiesen 24 .70 . Tendenz : fest .

Wien , 21 . Dezember . Oest . Credit -Aktien 359 .50 , StaatSd ^
Aktien 363 .70 , Lombarden 64 .20 , Marknoten 58 .97 .

o . Ansreichnnng . Dem Herrn Droschkenbesitzer Heinrich
Chrlstma nn hier ist durch Decret des Ministers des Kgl . Hauses
zm Berlin vom 2 . Dezember c. die Erlaubnis ; zur Annahme unb
Führung des ihm von Sr . Kaiserlichen Hohett dem Großfürsten
Wichael Michailowitsch von Rußland verliehenen Prädikats eines
Hostutschers ertheilt worden . Der Großfürst hat seiner Zuftieden -
heit mit seinem Hofkutscher auch ferner dadurch Ausdruck gegeben ,
daß er demselben vor seiner neulichen Abreise eine Borstecknadel ,
ben Namenszug des Großfürsten mit der russischen , mit Brillanten
besetzten Krone darstellend , zum Geschenk gemacht hat .

_ — Waldenser Postkarten sind das Neueste , was unsern
Sammlern geboten , wird und wodurch ihnen gleichzeitig Gelegenheft
gegeben wird , zu einer guten Sache ein Scherflein beizutragen , denn
der Ertrag fließt m die Kasse des Waldenser - Dcnkmals . Die
Karten sind würdig und ansprechend gehalten . Die Zeichnungen
hat unser Mitbürger Herr F . Ritzsche angefertigt . Sie ent -

fentimentalen Anwandlungen fehlt es der Stimme an der
nöthigen Resonanz unb Geschmeidigkeit ; gegen ben Übertriebenen
Fermatcn - Luxus wird hoffentlich der Kapellmeister künftig Ein¬
spruch erheben . Ms dritten Vers de ? Liedes : „Vater , Mutter ,
Schwestern , Brüder " — brachte Herr Walter einige Reime zu Ehren
Lortzings ; aber Lortzing möchte vermuthlich auch lieber „ weniger er¬
hoben

" und — noch besser gesungen sein . Die kleineren Pariieen
waren sämmtlich in guten Händen . Herr Rudolph schuf mit
dem Kellermeister eine seiner ergötzlichen Chargen , die immer ein¬
schlagen ; Herrn Schweglers orgelhaste Baßtöne waren für den
Pater Heitmann wie geschaffen ; Frl . Schwartz und Herr Greiff
( wieder in vorzüglicher Maske ) gaben das alte Fischer -Ehepaar .
Regie , Ballet , Kostüme — Alles in glänzender Verfassung .
Von den dekorativen Ueberraschungen ist das Beste zu melden : die
anheimelnde Fischerhütte im ersten Akt ( sprach sie nicht eine

„ Stamme * -Sprache ? ) , die prachtstrotzenden Schloßhallen im zweiten
und vierten Akt ; und dann jene malerische Waldscenerie mit der
vom Mondendämmer umflossenen Ritterburg am Rande des
glitzernden Waldsees , auf dem melancholische Schwäne zwischen
stillen Wasserrosen dahinziehen : Alles das ist von schönem Effekt ;
die Schlußdekoration des vierten Aktes aber scheint Alles zu übers

i ragen , was die mobeme Bühnenkunst bisher an Wundern geschaffen :
die Manern der Burg werden von dm hochsteigenden Wasferfluthen
höher und höher umdrängt und langsam wandelt sich das Bild
in den nnterirdischm Krystall - Palast , der erst wie in Nacht
und Nebel auftaucht , dann aber in immer mehr farbensatter , endlich
wahrhaft magischer Beleuchtung erstrahlt : ein Triumph unseres
elektrischen Zeitalters ! Was in diesen licht -umflossenen Grottm ,
Hallen und Schluchtm noch Alles an Wundem und immer neuen
Wundern auftancht , das ist eben die Weihnachts - Ueberraschung und
darf hier nicht weiter verrathm werden . Gestem harrte das
Publikum in . nicht mdenwollcndem Beifall , bis HerrOber -Jnspettor
Schick erschien and den Dank persönlich entaeaennabm . 0 . D .
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Kinderstühle aller Art
,

hohe und niedrige , feste und verstellbare ,
von 1 Mk . an .

Patcnt -Kinberstühle zum Umflappen , mit
Spülvorrichtung » . großem Spiel - u . Eßtisch ,

fein lackirt , von 6 Mk . an .
Kindertische , Kindcrbänke , Lausstühle re .

Größte Auswahl . Billigste Preise .

Caspar Führer ,
48 . Kirchgasse 48 .

Telephon 309 . 15386

Wegen demnächetiger

Geschäfts - Verlegung nach 10 . Langgasse 10
unterstelle ich mein gesammtes reichhaltiges

Schuhwaaren - Lager
einem

gänzlichen Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Die von mir geführten Schuhwaaren , im Insbesonderen die meiner eigenen Schuhfabrik ,
erfreuen sich infolge ihrer ganz vorzüglichen Qualität und Passform , ihrer gediegenen Aus¬

führung , auch bei den billigsten Sorten , der allgemeinen Anerkennung . Es dürfte sich selten

wieder eine Gelegenheit finden , wirklich gute Schuhwaaren zu so billigen
Preisen zu Weihnachten einzukaufen .

Schuhwaaren - Fabriklager

Georg Hollingshaus ,

Lieferant des Wiesb . Beamten - Vereins ,

2 . Ellen bogen gasse 2 , nahe am Markt .

Die Eröffnung meines neuen Geschäftelokales ,

I O , Langgasse IO ,
in welchem ich als Specialitäten : Schuhwaaren . . Fabrikat Hollings hau «“ , sowie

« Goodyear Welt “ Schuhwaaren mit „ I . öwenniarke “ führen werde , findet

Anfangs Januar 1899 statt . 14871

Schönstes u . nützliches Weihnachts - Geschenk ist eine seine
Fagdwest « in Seidenwolle zu 6 u . 7 Mk ., erlra dicke Schaswoll -
Westen , Hand - u . maschinengestrickt , 4 , 5 u . 6 Mk ., sowie in glatt ,
hoppelt gestrickt , für Arbeiter , 1 .30 u . hübsch gemustert , alle Färb .,
1 .95 u . besser . Allerliebste Knaven -Westen von 3 Jahren an zu
60 Pf ., in reiner Wolle höher . Normal -, Sport - u . Biberhemden
von 80 Pf . an . Unterjacken u . Holen 50 Pf . , in reiner Wolle
theurer , in gestrickt u . gewebt . Hübsche S -bulterkragen 95 Pf .,
Damen -Westen mit u . ohne Arm 1.45 , in feinster Wolle 2 u . 3Mk .
Mützen u . Kaputzen von 20 Pf . an . Tücher , Shawls , Gamaschen ,
Kinder -Jäckchen , Röckchen , Leibchen n . Kleidchen schon für wenige
Pfennige . Größtes Lager Socken u . Strümpfe von 15 Pi . an bis
zu den stärksten handgestrickten u . reinseidenen . Prima Strickwolle
10 Loth 38 Pf . Bei größeren Einkäufen ein hübsche « Präsent in
Handarbeit . Nur bei Neumann , Strickerei u . WoU - Geichäst ,
Ellenbogengaffe 11 und Spiegelgaffe 1 . Spiegelgasse l r
Total - Ausvcrkauf und extra Prozenten . 15615

Ital . Rothweine .

Garantie für Reinheit . Prs . excl . Glas b . 13 PI . 3 .» Pi .
Ital . Landwein ........ 45 Pf . 43 Pf .
Italia , guter Tischwein, ...... 50 „ 47 „
Brindisi , unübertroffen in Qualität , . . 70 , 67 „

volSr , kräftiger , sehr angenehm mundender Rothwein , als
Stärkungswein besonders empfehlenswerth . 13766

F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .
Weinkellereien : Rheinstrasse 82 u . 87 .

Zwiebeln ,
10 Pfd . 55 Ps . , im <5tr . billiger , empfiehlt 16086

W . iE oh man n , Römerberg 23 .

8
.

Guttmann & Co
.

empfehlen zu nützlichen

Weihnachts ^ Geschenken

K9 " besonders preiswerth :

TTmiAwmX/ilrA in Seide , Halbseide und Moire Velour , reichhaltigste Auswahl ,
unierrocKe stück 25 . - , 20 .- , is .- , 12 . - , 10 — , s . - bis Mk . 3 . 7 »

Unterröcke “ Wolle und Moir ®’ 8töck io — 8 -~ 6 -— 5 - - > 4 -— > 3 — ml 1 . 50

Ulltd * l * ÖCk © “ Veloutine , Flanell und Calmuc 4 .— , 3 .— , 2 .50 bis 75 Pfg .

Mk . 3 . —

Rock und Blouse ) in B ’wollflanell , Gingham , Satin Augusta ,Hauskleider Si Mk . 3 —Stück 7 . - , 5 .— , 4 .— bis

16088

BlCMlddMklOUlSCM “ VTolle und Veloutine , Stück 7 . — , 6 — , 5 .— und Mk . 58 . —

pH M jR im Wolle und Veloutine , Stück 10 . — , 8 .— , 6 .— , 5 . — bis

ĵ | I ' ÖdiP in Wolle u . Veloutine , Stück 18 .— , 15 . — , 12 .— , 10 .— , 6 .— bis Mk . 3 —

OOOOOOOOOOOODa

6g . Otto RUS
,

Uhrmacher ,

Mühlgasse 4 .

> 6000000000OOOOOOOOOOC

Carl Braun
,

Inhaber : Georg Hering ,

Kürschnerei und Hitgeschäft,
■ Mahn Wiesbaden Michäber8

unterhält reiches Lager selbstgefertigter

v r» ,

■

Muffe
, Pelz - Barette , Pelz - Mützen ,

Kragen und Colliers ,

Fusssäcke , Pelzvorlagen etc .

Eigene Werkstätte im Hanse 13448

für Neuanfertigung , Umarbeitung .

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung .

HF * Alleinige Vertretung - u . Niederlage der
Münchner Loden Fabrik Job . <xg . Frey , München ,

» «

Man »
16066

Schmucksachen
,

Brochen , Madeln , Armbänder , Ohrringe ,
sc betten knöpfe . Ketten billigst .

« ast . Seite , . . . SÜSSS

. 1 .—

45
55
80

Angelheimer . . .
Ober - Ingelheimer .
Aßmannshauser .

p . Fl . ohne Glas bei Abnahme v . 12 Fl .
einzelne Flasche 5 Pf . mehr ,

Rothwein ........

Deutsche Rothweine
garantier rein , zu Engrospreise » ,

F ". a . Uienstbach , Rheinstraße 87 ,
Weinkellereien : Rheinstraße 82 u . 87 .

13387

25 Fl

43
52
77
97

Salon - Musikwerke ,
hochfeiner angenehmer Ton , billig zu verkaufen bei 16065

« ast . Seite , . . .

Christbauni - Ständer
mit Musik ,

Baum drehend und 2 Weihnachtslieder spielend ,
— = = höchst feierlich , — —

offerirt 16048

Kaufhaus Führer , 48 . Kircbgasse 48 .
Telefon 30 » .

Liebig - Bilder ,
grosse Auswahl . Einzelne Bilder zum Ergänzen . 10 verschiedene
Serien 2 .50 . Sehr alte Serien , 10 verseh . , 10 Mk . ( Catalogwerth
15 — 20 Mk .) 16064

faust . Selb , Gr . Burgstrasse 16 .

ürnberger Lebkuchen
H . Hiiberlein ,

Hildebrand ’s Pfefferkuchen , Thorner
Katharinehen , Honigkuchen , Pflaster¬

steine , Pfeffernüsse , sowie andere berühmte Fabrikate ,
ca . 50 Sorten , stets frisch bei 14263

Jul . Steffelbauer ,
* "

™

Ein sehr MiWles WklhmilhlsgksAnk
find meine seit Jahren beliebten Harzer Kanarienvögel , Hohl -,
Klingel - und Knarr - Roller , von 6 bis 20 Mk . 15858

___________________ U . Poppelstein , Häfnergafie 5 , 2 .



zu billigsten Preisen
Aeltere Stücke gebe unter weitgehendster Garantie

15614

Kranzplatz No . 4 Kranzplatz No . 4 ,

Anderweitiger Unternehmungen halber bin ich ge¬

sonnen , mein Ladengeschäft aufzugeben und verkaufe deshalb

meine sämmtlichen auf Lager habenden

unter Einkaufspreisen ab .

Laden auf 1 . April oder früher zu vermiethen ,

p

5 t
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. Beilage ; um Wiesbllüener Tagblatt .
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kam sie wieder . Gar zu gerne hätte ich erfahren , wie der
g

"
» # > ♦♦ * * * * ♦ * * ♦ * ♦ » * ♦ * * * * * * * * * * ♦ * ♦♦ * * ♦ * < *

wußte ein Plätzchen , wo ich beinahe jedes Wort verstehen

1
« # * * * ♦ * * ♦ * * * * * * * ♦ * ♦ * * ♦ * * # * * * ♦ # ♦ * * * * » * ”

( Nachdruck verboten .)( 2 . Fortsetzung .)

ler

» 65

Sibüiiie, "

Sidoniel !

hierher ? zehn

„ IchJahren war sie nicht mehr da . Sie kennen sie ja .
"

kam sie wieder . Gar zu gerne hätte ich erfahren , wie der I Wenn ich bisher in meinem Leben auch noch nie eine

Besuch ausgefallen sei , aber ich durfte ohne Erlaubniß ihr I Rolle gespielt hatte — denn ich war in meiner Kindheit

Zimmer nie betreten . Es war auch nicht nöthig , denn ich | einsam und vergessen , und später ging es mir im Institut

kaum besser , — so fiel mir hier doch meine Verlassenheit be »

sonders auf . Ich war mit meinen achtzehn Jahren umgeben
von ganz alten Menschen , die ich nicht interessirte , und die

kein Verständniß für mich hatten . Die Baronin sah ich nur

selten , und Amanda behandelte mich mehr wie ein Kind , das

Vergessen .

Novelle von La Rosde .

Sie behandelte mich zwar gnädig , aber nicht wie eine
1 , Verwandte , sondern vielmehrwie Jemand , der ihr aufgezwungen

wurde , um den sie sich nicht weiter kümmerte . Ich halte wenig ,
oft gar keine Beschäftigung , denn nur im Anfänge ließ sich
die Gnädige Liebesromane von mir verlesen . Ihre Vertraute

war die alte Jungfer Amanda , jene Frau , welche mir in der Nacht
meiner Ankunft das Thor geöffnet hatte . Jungfer Amanda

war auch zugleich die Köchin , ich hätte ihr behilflich sein

sollen , aber sie fand , daß ich zu ungeschickt sei und daß ich

ihr in der großen , hallenarligen Küche nur im Wege um¬

gehe . Zudem waren die Mahlzeiten sehr einfach und spär¬
lich , sodaß sie nur wenig Mühe machten . Außer ihr war

noch ein alter Diener im Schlosse , ein großer , hagerer
Mann , von dem ich in den ersten Tagen glaubte , er

sei stumm , weil ich ihn nie sprechen hörte . Johann war

sein Name . Er war Diener , Gärtner , Kastellan , Alles

in Allem . Das Schloß Forsten war eigentlich nur noch ein

gut erhaltener Thurm einer großen Ruine , die aus Mauern ,
Schutthaufen und Felsenbiöcken bestand , zwischen denen

Brombeer - , Himbeer - und Haselnußstauden wild wucherten .
Die Ruine lag auf einem hohen Hügel , der sich am Fuße
des mächtigen Bergstockes Lerchkopf vorschob . Von den Fenstern
aus hatte man einen prächtigen Blick auf die Bergkette und

die alten Tannenwaldungen , aus denen das Schloß malerisch

hervorleuchtere . Stundenlang lehnte ich oben in meinen

erkerartigen Fenstern und blickte hinaus , dabei überkam mich
eine unendliche Sehnsucht , und da ich beinahe gar keine

Beschäftigung hatte , wurde auch meine lebhafte Phantasie
durch nichts abgezogen . Ich durfte nicht mit der Baronin

zu Tisch fein , sondern aß gemeinsam mit Amanda und

Johann .
Einmal herrschte große Aufregung unter den beiden ,

Amanda hatte rothe Backen , und die Hände Johanns zitterten
merklich , so oft er einen Löffel Suppe zum Munde führte .

| Das machte mich aufmerksam , und ich lauschte ihrem Ge¬

spräch , aus dem ich entnahm , daß am nächsten Tage ein

besonderes Ereigniß stattfinden sollte . Die Gnädige wollte

nämlich ausfahren , um einen Besuch zu machen . Amanda

mußte die Toilette ihrer Herrin aufrichten und Johann in

, den Meierhof Aßling hinunter und die Ackergäule bestellen ,
um sie vor die alte Kutsche zu spannen , die im Eingänge
des westlichen Thurmes einquartirt war . Diese Kutsche in

Paradezustand zu versetzen , war keine kleine Aufgabe für
den alten Mann , und die widerspänstigen , hartmäuligen
Pferde zu lenken , war noch schwieriger . „ Wie ihr nur der

Gedanke kommt , nach Buchenau zu fahren,
" brummte Johann .

„ Die Gnädige thut nichts umsonst , und daß es sie selber
schwer ankommt , ist sicher,

" erwiderte Amanda .

Die zwei garstigen , alten Braunen wurden vor die Kutsche

gespannt , ich stand dabei und sah dem Ereigniß neugierig

zu , dann kam die Baronin im großen Staate und betrachtete
die Kutsche durch die Lorgnette mit derselben prüfenden
Miene wie einstens Graf Norden mich . Sie mochte sich

wohl auch „ vilain “ denken , denn sie räusperte sich unwillig ,
ehe sie sich entschloß , den Fuß aufzuheben , um einzusteigen .
Wie gerne hätte ich mich auf den Bock neben den alten

Johann geschwungen , aber ich wurde mit keinem Blicke ge¬
streift . Ich stand vergessen neben Brombeerstauden und blickte

traurig dem fortrollenden Wagen nach . Nach einigen Stunden

ihr lästig war , das ihr im Weg umging . Johann lächelte mich

wohl an bei den Mahlzeiten oder wenn ich mich ihm im

Gemüsegarten , der sich hinter der Ruine befand , behülflich

erweisen wollte , aber er war eine ruhige , schweigsame Natur

und sprach nicht mit mir . Ich wußte nicht , was ich thun

sollte , und so überließ ich mich , wie gesagt , meinen phantastischen
Träumen .

Ich wollte just wieder in meine Nußbaumlaube

schleichen , als ich meinen Namen rufen hörte . Erstaunt und

fast erschrocken über dieses Ereigniß blieb ich stehen . Der

Ruf kam aus der Küche , in der Amanda lebhaft hantirte .

„ Helfen Sie mir , sonst werde ich nicht fertig,
"

befahl sie
und schob mir ein Schüsselchen Mandeln hin , die ich ab -

schälen und reiben sollte . „ Morgen bekommen wir einen

Gast, " erklärte sie . Mir stockte der Athem . — Ein Gastl
Wer anders konnte es sein als er . Ich fühlte meine Wangen
roth werden und senkte rasch den Kopf auf meine Arbeit
nieder .

„ Habe sie lange nicht mehr gesehen , die Gräfin
brummte Amanda vor sich hin . „ Die Gräfin

"
rief ich erschrocken , die kommt doch nicht

Freilich,
"

sagte Amanda , „ seit

konnte , das in ihrem Zimmer gesprochen wurde . Links vor

dem Thor dicht unter einem Fenster ihres Zimmers befand
sich ein uralter Nußbaum , in dessen mächtigen Zweigen mein

Lieblingsplützchen war , wo ich ungesehen die Straße hinab¬
blicken konnte , auf der er mich hierher gebracht halte . Stunden¬

lang lag ich oft müßig in den Zweigen und dachte an ihn ,
Lneinen unbekannten Ritter . So kam es , daß ich schon
öfter das Gespräch belauschte , welches die Gnädige mit Amanda

führte . Bisher ging es über die Haushaltung , die Meierei

und dergleichen , aber heute konnte ich vielleicht Besseres hören .

Ich schlüpfte zum Thor hinaus in meinen grünen Versteck ,
und bald vernahm ich die dünne Stimme der Baronin ,
welche sich eben ihrer Staatsrobe aus gelbem Brokat

entledigte . „ Ist das ein Reichtum,
" rief sie , „ überall ! überall !"

seufzte sie , „ er machte keine kleinen Augen , als er mich sah
— aber ich bin eine geschulte Diplomatin .

"
„ Wird er

kommen ? "
fragte Amanda . „ Er wird,

" antwortete die Gnädige ,
dann traten beide in den Hintergrund des Gemaches , und

ich konnte ihr Geflüster nicht mehr verstehen .
Ich hätte die Fahrt der Baronin längst vergessen gehabt ,

wenn ich nicht manchmal bemerkt hätte , daß sie auffallend oft
an ihrem Fenster stand und die Straße hinunter blickte .
Sie erwartete also Jemand , aber wen ? Und deshalb saß
auch ich öfter als sonst in meinem Winkel und wartete auch
— und daun geschah das Wunder , nach dem ich mich so
heiß gesehnt . Er kam . Ich sah ihn eines sonnigen Nachmittags
den Berg herauf reiten . Ich zitterte au allen Gliedern
und lugte durch die Zweige . Heute sah ich im hellen Sonnen¬

licht sein schönes , männliches Gesicht . Der Hitze wegen hatte
er den Hut vom Kopfe genommen , ich konnte ihn daher genau
Zug für Zug betrachten . Auf seiner Stirn lag tiefer Ernst , und

seine schwarzen Augen blickten finster . Das war kein froher
Mensch , der schien niemals lachen zu können .

Johann mußte von seinem Kommen unterrichtet worden

fein , beim er trug heute dieselbe blaue Livree , die er an¬

hatte , als er die Gnädige fuhr . Johann nahm das Pferd ,
führte es durch den Hof und band es an einem Pfeiler an .
Ich blieb sitzen , als fei ich verzaubert , und bald hörte ich
ihn und die Baronin mitsammen sprechen . Es waren ge¬
wöhnliche Redensarten vom Wetter , der Hitze und der Jagd ,
und dann fragte ihn die Gnädige , ob er ein geborener
Amerikaner sei . „ Nein,

"
sagte er , „ nicht geboren , sondern

nur erzogen , ich kam als Waise von zehn Jahren nach
New - Uork zu einem Bruder meiner Mutter und blieb in
Amerika bis vor einem Jahr . " Als er sich verabschiedete ,
sagte die Gnädige : „ Herr Meinem , der Weg von Ihrem Gute

hierher ist nicht weit ; ich hoffe , Sie kommen recht bald
wieder . "

„ Ich wußte nicht, " antwortete er , „ daß Frau
Baronin mir erlauben würden . Sie zu besuchen , ich bin ein

Sonderling . Deshalb habe ich Buchenau erworben , weil es

so einsam liegt , die nächste Bahnstation ist vier Smnden da¬
von entfernt . "

„ Wie ? " rief die Baronin in Exstase , „ ein
Mann wie Sie , jung , schön , reich , gesund und meldet die

Menschen ? — Unglaublich ! " Ich befinde mich am wohlsten
allein in den Bergen, " erwiderte er . „ Ich gehe viel auf
die Jagd , nicht wegen des Triebes Rehe und Hirsche zu
tobten , fonbern weil ich bie erhabene Ruhe der Natur liebe . "

„ Aber zu den Herbstjagdenaverden Sic doch Besuch bekommen ? "

fragte sie . „ Nein,
" erwiderte er kurz . „ O weh,

" rief die

Gnädige , „ So muß ich mir den Vorwurf machen , Sie be¬

lästigt zu haben , aber ich bin eine so einsame Greisin , und
Sie sind mein nächster Gutsnachbar .

"

Kurz darauf ritt er an mir wieder vorbei , und ich sah
ihm noch immer träumerisch nach als schon längst jede Spur
von ihm entschwunden war . O ich Glückliche , ich wußte
also jetzt , wie er hieß , — er , den ich liebte . „ O daß ich
schön wäre ! "

seufzte ich , und jetzt empfand ich das Unglück ,
daß ich häßlich war , nicht nur doppelt , sondern hundertfach .

* *

kenne sie,
"

rief ich bitter und suchte meine Thräucn zu
unterdrücken , was mir aber nicht ganz gelang , denn gar
viele derselben netzten die Mandeln . „ Warum kommt sie ? "

fragte ich , nachdem ich den ersten Schreck überwunden hatte .
Amanda zuckte schweigend die Achseln , darauf schob sie den

Kuchen ins Rohr , und ich wurde entlassen . Aber statt in

meine Laube zu schlüpfen , um wie sonst dort zu träumen ,
stieg ich zu meinem Zimmer hinaus , fiel auf die

Kniee und verbarg mein Gesicht in den Händen . Gott

im Himmel , welch ein Jammer überkam mich ! Nicht

ihren Spott , nicht ihre Bosheit ängstigte mich , sondern
ein Etwas , das mir fremd , das mir neu war , eine un¬

sagbare Angst schnürte mir das Herz zusammen und trieb

mir große Schweißtropfen auf die Stirn . Eine Ahnung

sagte mir , daß mich schweres Leid treffen werde . — Sie

war so wunderbar schön — und ich so grundhäßlich . Wenn

er sie sieht , wird er sie lieben — „ und dann will ich sterben,
"

rief ich , die Hände ringend . Es war mir noch nichts

wesentlich Schlimmes geschehen , es war nur das Ahnen ,
was mich so quälte . Ich konnte diesen Tag keinen Bissen

hinunter bringen und die Nacht schloß ich kein Ange . Am

andern Morgen trieb ich mich unter den Steinen der Ruine

herum , hockte mich auf einen mit Brombeerstauden über¬

wachsenen Schutthaufen und überließ mich meinem Jammer .

„ Wenn ich nur schön wäre,
" seufzte ich . „ Mein Unglück

ist meine Häßlichkeit . Mich wird niemals Jemand lieben ,
und ich sehne mich so sehr nach Liebe . — "

Am Abend hörte ich wohl einen Wagen über den Berg

heraufrollen und im Hofe halten , aber ich duckte mich nur

noch tiefer in die Brombeerstaude , sodaß ich mein Kleid

zerriß und die Hände blutig ritzte . Niemand rief mich .

Ich war wie immer vergessen . Obschon ich es hätte ge¬

wohnt sein köimen , empfand ich es doch an diesem Abend

noch peinlicher als sonst , daß ich keinem Menschen abging ,
daß Niemand nach mir verlangte . Aber das Knurren

meines hungrigen Magens trieb mich nach Sonnenunter¬

gang doch aus meinem Versteck hervor . Ich schlich mich
in die Küche , in der Amanda und Johann ihre Mahlzeiten

einnahmen , setzte mich schweigend zu Tisch und würgte die

Speise hinunter , die mir vorgesetzt wurde .

( Fortsetzung folgt .)

Wo man Gold und Silber nicht kennt , haben sie
keinen Werth und wer an solchen Orten nichts Anderes
als diese Metalle besäße , würde dort für arm gelten und
demgemäß behandelt werden ; ebenso ist es mit Geist
und Wissen ; wo man sie nicht kennt , schätzt man sie nicht ,
und wer außer ihnen nichts besitzt , wird dort verachtet .

Giacomo Leopardi .
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Schuhwamen .

Von jetzt bis Weihnachten Berkaus
meiner sämmtlichen Schuhwaareu
zrr und unter Kostenpreis . Beste
Gelegenheit für Jedermann , nur wirklich
gute und dauerhafte Schuhe und

Stiesel jeder Art enorm billig ein -

zukausen . Für Private und Vereine ,

welche Schuhe an Arme schenken wollen ,

besonders zu empfehlen .

Einlege - und Aufnähsohlen in größter
Auswahl .

I Reparaturen schnell , gut und billigst .

I Joseph Fiedler
,

9 . Mauritiusstraße 9 . 1502s

Pomy , Goldarbeiten ,
am Kochbrunnen . Saalgasse 36 ,

empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
iuweleo , Zahngebissen . 14293



Lonis Pomy,
Juwelier ,

Saalgasse 36
k ( am Kochbrunnen ) . Ji
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16121

Niederlage :

Rbeiubahuhof .

Mercier & Co . , Epernay .
liianiniimiar

' ^ *4

Special - Marke :
Ay cremant Fl . Mk . 3 .50 , in Dutzend -

Körben billiger . 16140
Willi . Heinr . Hirrk ,

Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

46 . Jahrgang . Sio . 591 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .Seite v . 21 . Dezember 1N98 .

von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 205

Wiesbadener Franen - Verein . i
Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

Kohlen- teiiin - Vem
.

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billig « Bezugsquelle für Breun¬
materialien jeder Art , alsr melirte , Ruß - u . Anthrarit -
Kohle « , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eier - Beikels ,
CokS , Slnzündeholz . Der Vorstand . F367

Männer - Asyl ,

Dotzheimerstrasie 58 ,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern - Anznudeholz
frei ins Haus ä Ctr . Mk . 2 . — .

Bestellungen nehmen entgegen : Hausvater Friede .
Müller , Dotzheimerstraße 58 , Frau Fausel , Wwe .,
Kleine Burgstratze 4 . F211

M Weinhandlimg .

Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen meinen

selbstgezogenen Pfälzer Wein die Flasche

von 50 Pf . an , in Gebinden entsprechend billiger .
Proben stehen zu Diensten . 15981

H . Schumacher ,

Hellmundstrasse 29 .

zu den bekannten billigen
Preisen . 16134

Empfehle zu den Feier¬
tagen alle Arten

34 . Grabenstr . 34 .

369 . Telephon 369 .

GkMklhüWW

Jolim Geyer Ihn

Hosenträger
in großer Auswahl und zu billigsten Preisen empfiehlt

A . Gilberg , Neugasse 1 .

Dauerhafte Jacken , Strümpfe und Socken vorräthig
Reparaturen fdtndi und billigst . Waschinenftrickerei »

Helenenftrahe 7 , 2 . M . Wirth . Helenenstrahe 7 , 2 .

Braunkohlen - Brikets

Verkauf :

Laisenstr . 36 .

Wilh . Theisen ,

Kohlenhandlmig . 13343

angenehme milde Feuerung bei kühler Witterung .

Ferner empfehle alle Sorten Kohle » , Coks , Grude -

coks , Anzündeholz , Feueranzünder etc .

Kiiider - Bewahranstalt |
Zur Weihnachts - Bescheernug sind uns weiter I

gütigst zugegangen : Durch Herrn Verwaltungsger .- Director |
von Reichenau von Frau L . von Koppen 10 Mk ^ f
N . N . 3 Mk . ; durch Herrn A . Dresler von Herrn I
Bauinspector Millett 6 Mk . , Herrn L . A . Maschke 1 Kiste D
Cigarreri - Abschnitte , Frl . A . V . 10 Mk . ; durch Herrn W
Pfarrer Gruber von Ung . 5 Mk . , Ung . 3 Mk . , Ch . P . W
2 Mk . ; durch Herrn W . Beckel von Herrn Rentner M
O . Köhler 5 Mk . ; durch Herrn SanitätSrath Dr . Ricker I
von Herrn Dr . L . 5 Mk . , durch Frau Baronin Ws
von Knoop von Herrn Metzgermeister W . A . HeesW
20 Mk . , Herrn L . Strauß 5 Mk . ; durch Fran ProftfforW

Borgmann von Frau Director Berckenkamp 20 Mk . ; W
durch Frau Justizrath Scholz 1 getragener Anzug,W
1 Unterjacke , 2 Puppen ; durch Frau Eichhorn

,
von W

Frau Anthes Confect und 5 Mk . ; durch Frl . von Rodei |
von Herrn Kaufmann Blumenthal Kaputzen , Handschuhe , I
Schürzchen , Röckchen , Höschen ; durch Frau Kalle von ■

Ung . Schultaschen , Unterröcke , Strümpfe , Schürzen , Taschen - W
tücher , Halstuch und Bilder ; in der Anstalt abgegeben I
von Fran Meyer Shlips , Kleidchen , Kaputzen , Hemdchen , I
Baumwollbiber und Pferdchen , Herrn Kfm . Hutter Bilder >1

bücher und - Bogen und Schreibutensilien , Herrn Butter - f

Händler Ney 3 Mk . , Frau Burk 1 Korb Aepfel u . 3 Mk .,1 I
Herrn Seifensieder Daub Christbaum - Schmnck und Lichter,j |
Seife und Parfüm , Frau v . H . S . 12 wollene Unterröcke, ^ |
Herrn Kfm . Bormaß Hüte , Mützen , Capotten , Schürzen , f l

Pr . Handschuhe , Herrn I . Müller 12 Knabeumützen , Herrn j
W . Victor Baumwolle , Einreiher , Knöpfe , Kordel , Schnur - -
riemen und Gummiband , Herrn Seifensieder Pvlhs Lichters
und Seife , Ung . 5 Mk . , Frau Pfarrer Wagner 3 Paar M
Strümpfe und Spielsachen , Herrn Kfm . Schulze 1 Kleidchen , C s

Schürzen , Nachtjacken , Hosen , Paladin und Handschuhe , |
Herrn Bäckermeister Bossong 1 Korb Confect und Lebkuchens |
Frau Lehr Butter und Eier , Frau Küthe Hemmer Wwc .j I
Unterröckchen , Mützen , Strümpfe , Handschuhe , Bilderbücher ! I
und Confect ; durch den Verlag des „ Wiesbadener |
Tagblatt " : Frau H . 10 Mk .,

'
Frl . B . 1 . 50 Mk . , A . Sj

5 Mk . , A . M . 4 Mk ., C . G . 4 Mk ., T . 3 Mk ., A . P . t I
10 Mk ., Rentner Strich 15 Mk . F207 J

Den Empfang vorstehender Gaben bescheinigt mit herz - > |
lichem Danke und der Bitte um weitere gütige Zuwendungen g

Der Vorstand .

Soeben ist erschienen :

Ed . Reinhard

Wie unbeirrt

man glücklich wird .
Preis : Fein carton . mit Goldschnitt Mir . 1 . 35 .

Zu haben in allen Buchhandlungen .

Verlag von Heinrich Staadt , Wiesbaden ,
<i . Buliiiliof * tr » see 6 . 15474

rtj .* * • « , , garairtirt reine teine Lerschnitlß M
eJtvllylVClllVf meine , 93er Ingelheimer per gf

Fl . 1 .20 Mk ., 94 er Walporzheim » per Fl . 90 Pf . excl . <3IaSJ I
Bei Abnahme von 13 Fl . 5 •/* Rabatt . Von Kranken und - I
Reconvalescenten bevorzugt . 132131 I

11 . Hirsch . Wtinhandluna , Bleichstraße 13 .

Mehrere im Preise wesentlich herabgesetzt «

Garnituren , einzelne Sophas und Sessel in

Seiden - , Gobelin - , Plüsch - , Taschen - , Mvquet -

n . Fantasie - Bezügen empfiehlt Jean Meinecke ,
Möbelgeschäft , Schmal

'
bacherstr . 32 , Ecke Wellritzstr . 15341

Steppdecken werden nach den neuesten Mustern u . billigsten
Preisen angefertigr , sowie Wolle geschlumpt . Näh . Michelsberg 7, |
im Korblaoeu . 1481t U?

Von der Reise zurück
Jean ne Magnin ,

Doctor of dental Surgery ,
Tauuusstrasse 35 , 1 .

besserer Stände finden in
meiner Privat - EntbindnugZanstalt

freundl . Rusnabme unter Garantie ab¬
soluter Lerschwiegenheit . Frau tirotto .
deutsche Heb . , nie Sohet 25 , Lüttich , Belg .

GelegenheiMtmf
für Weihnachtsgeschenke !

1 Posten sehr guter 14 - k . gold . Herren - u . Damen - Nhren , s
2 schwere 14 - k . gol » . Herren - Panzerketten , einige gol » , g
Tomen,Ritten , sowie große 'Auswahl in stlverneuHerren » g
und Damcn - Uhrcn und Ketten , Armbänder » , Brachen , |
Herren - Radeln , Ringe » , Visitenkarten - Schalen , Regn » g
lateueren , Wecker u . s . w . Ich leiste vollst . Garantie
und verkaufe zu ganz herabgesetzten Preisen . 15979

« Jacob Fiiiir , Gokdgasse 12 .

Will Ws
Herren - n . Damen »

Frisir - Lalu « .
Separat - Zimmer zum 1

Champoniren und ’

Haarfärben .
Abonnements z. Frisiren
in und außer dem Haufe .
Anfertigung sämmtliebet
künstl . Haararbeiten . 16125

Wilh . Snlzbacb ,
Spiegel gasse 8 , vis - ä - vis

__
dem Btunneu -Comptoir .̂

eS gateure , complet , mit l ' /s Mtr . Schlauch , von
-S - Ä 2 H Mk . 8 . — an . Artikel zur Krankenpflege . Billigste
Bezugsquelle für Bandagen , Leibbinden und Suspenso re .
Hosenträger in reicher Auswahl . Toilette - Artikel und
Parliiuierien . Kur Grabenstrasse 2 . C . Merten .
Torrn . ( .' . Mildner . Ecke der Marktstrasse . 15956

Erweiterung der Abfertignngsvesugnisse
der Haltestelle Chauffeehaus bei Wiesbaden .

Die Abfertigungrbkfugnifie der vorgenannten Haltestelle werden
vom 1. Januar 1899 ab aus die Beförderung lebender Thiere in
Wagenladungen erweitert . F 146

Krantfnrt a . SW . , den 15 . Dezember 1898 .
Königliche Eisenbahn - Direetion .

Bau - und Nutzholz «

Beisteigerung .

Dieustag , den 10 . Jauuar k . I . , Bor¬

mittags 11 Uhr aufaugend , kommen im Grobherzoglichen

Park zur Platte , Distriet Kloppeuheimerraiu :
288 rothtannene Stämme L , II . und III . Classe von

zus . 255 Fstmtr . , sowie 71 Raummeter rothtannenes
Scheit - , Knüppel - und Stockholz

an Ort und Stelle zur öffentlichen Versteigerung .
Die Stämme haben eine Länge von 18 bis 28 Meter ,

sind langschaftig , astrein und gesund .
Der Schlag liegt ganz nahe der Wiesbaden - Limburger

Chauffee an chaussirtcm Abfuhrweg .
Auf Verlangen Kreditgewährung bis 1 . November 1899 .
Biebrich , den 20 . Dezember 1898 . F 245

Grohherzogl . Luxemb . Fnrauzkaiumer .

klAtlhhtchctMt sehr lohnend und praktisch .
«VUllVWVVVreb Entzückende Muster . Kurs

15 Mk . Vretorsche Schule , Tauuusstr . 13 . 13691

Diamantmehl ,

Wes aller Wchen - MAuMhle {'
^

FrankfM Dl .
^

pro Vsllad 18 Pf . (bei MetzrubnlAe billiger) .

gebeiisinittel - ® oiifunioe(d) b
'
ft ^ djivnlbnöjerRr. 49 ,

gegenüber d . Einser - u . Plalterstr . , Aus « . MichelSberg . Tel . 414 .

Als Passendes

Meihnachts - Geschenk
empfehle

Präsent - Cigarren - Kistchen
in 25 , 50 = u . 100 Stück - Packung zu allen Preisen
in hochfeiner Qualität .

R . Bottelier ,
Alte Colouuade , vis - a - vis dem Kurhaus .

Telephon - Anschluß 764 .

Adolf Haybach ,
Wellritzstrasie 22 . 16121

Christbaumschmuck
und

Weihnächte - Lichter
empfiehlt 15706

Gustav Erlcel . Seifenfabrik , Metzgergasse 17 .
Louis Heiser , Hoflieferant , Gr . Burgstrasse 10 .

_______________ Telephon S14 .

ChrWaninständer
bimgst . Franz Flössner ,

» ^ ^ 6 . 160at

Selbstverfertigte Schulranzen und - Taschen , Hosen¬
träger , Portemonnaies , Kinder - Peitschen re . billigst .

Ph . Vogt , Sattler , Römerberg 23
u . auf dem Weiftnachts markt .

Mandeln und llaseiniisskerne
,

Sämmtliche Gewürze , garantirt rein ,
15489empfiehlt billigst

Ammonium , Pottasche ,
Citronat , Orangeat ,
Citronen , Corinthen ,
Rosinen , Sultaninen ,

Backoblaten ,
Bunten Streuzucker ,
Honig und Syrup ,
Vanillezucker .

lieh . Roos
,

Telephon Mo . 661 Metzgergasse 5 '7 .

in 14687

Gold - und Silber -

Schmucksachen

empfehle zu den

billigsten Preisen .

Anfertigung von
Teilarbeiten und

Reparaturen .

Trauringe ,
massiv tiold ,

fertige ich von 4 Mk . an

p . Stück incl . Gravirung .

So lange Borrath reitbi :

Bruch -Eier per Stück 4 Pf . ,
Fleck -Eier „ „ 2 Pf . ,
Aufschlag - Eier p . Schoppen 40 Pf .

bei J . Hornung & Co. . H - snergasse3 .

Schöne

Weihnachis-

Cigarre «
per 100 Stück von Mk . 2 . 50 bis Mk . 10 .— .

Adolf Haybach , Wellritzstraße 22 .

Amtliche WWW

Nichtamtliche Anrrigen
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1576 -*

M
tf 726 . Telephon .

tt
Telephon 726 .tf

Gebrüder Warbeck
9

Pageustecherftrahe 3 . 16017

Kellereien : Biebrich a . Rh . « . Kiedrich i . Rhg .

Bahnhofstrasse 6 . 16132

15775

E . Petri

Ehrenpreise ausgezeichnet . 16033

Von 10163

Ohr . Klee

f

Aepfel ! Aepfel !

Stickereien

Lnisenplatz 2 , P
Kartoffeln

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

zu billigsten Preisen

Man prüfe u . vergleiche
die Specialmarken meiner Firma , weil

Carl Schnegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstratze 26 .
Comptoir im Hose links . Parterre .

Moritz und Munzel ,
Ecke der Wilhelm - und Taunusftratze

— .70
1 . —

1 . 50
— . 70

1 . —

Noch einige schöne Handstickereien , wie Tischläufer , Thee -
decke » ic . , ganz billig abzugeben

Stets vorräthig
Bismarck

, at £ nJbdE "
X

”
-

se "

Buchhandlung Heinrich Staadt
,

Esail Stösser , Sedanplatz 4 ,
F ahrrad - Handlung .

am billigsten wie bekannt
bei

Christbaumschmuck
,

Weihnachtslichter
,

Wir empfehlen
als hervorragend schöne nnd preiswürdige Weine : Mainzer

Wild - u . Geflügel - Halle
35/37 . Ncrvstraße 3537 .

Willi . Heinr . Birch ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Kellereien : Moritzstrasse 32 u . Oranienstrasse
( Stadt . Oberrealschule ) . 16139

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - AuSgabe ) . Verlag : « anggafse 27 . 21 . Dezember 18S8 . Seite 7 .
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Lafel - Mastgeflngel
liefert franco , fett gemästet , pr . 5 - Kilo -Korb , täglich frisch ge¬
schlachtet , sauber gerupft , 1 Mastgaur oder Bratgaur mit Gute
Mark 4 .25 , 3 — 5 fette Enten oder Poularden Mark 4 .40,4 —5 Brat¬
hühner oder 6 — 8 Kücken Mark 4 . 10,1 Puter ( Truthahn ) 10 Psund
complett oder 3 —4 Kapaunen Mark 5 .50 , 10 Psund Ochsen - oder
Kalbfleisch , zart und entbeinert , Mk . 4 .50 , 10 Pfund Gänselebern ,
weiße fette oder 10 Pfund Ochsenzungen Mark 7 .50 .

M . MHlicr , Buczacz . ( Manuscr .-No . F7625 ) F13

Haaraasfall n . Kahlköpfigkeit.

Speriak -Verfahren u . Behandlung f . Damen u . Herren .

Kilchgaflk 23,n . fafil WieliSCll , Kirchgosie23 . il .

Specialist für Haarleidend «.

gelb kochende in » " nnm boniun , englische gelbe ,
Mäuschen und Brandenburger , empfiehlt in jedem
Quantum frei Haus 18085

W . Hohmann . Römerberg 23 .

Club Edelweiss .

. «fc . Ani 2 . Weihnachts - Feiertage (26 . Dez .) ,
von Nachmittags 4 Uhr ab , im Saale

EtSye Zum Burggraf
Weihnachts - Feier , bestehend in

Unterhaltung mit Tanz .
< Wir laden hierzu freundlichst ein .

Der Vorstand .
NB . Besondere Einladungen werden nicht versandt . — Die

Veranstaltung findet bei Bier statt .

Crown Portwein

hervorragendes Gewächs Califor -
niens ; bouquetreicher naturreiner
Traubensaft ; als Stärkungsmittel
für Kranke , ältere und schwächliche
Personen besonders emfehlenswerth .

Mk . 2 .— pr . Fl . excl . Glas .

W . Pücodemus & Co . ,
Adelheidstrasse 21 .

' - um Kochen und Backen per Pfd . von 10 Pf . an , ausgeschnittene* prr Pfd . 6 Pf . , 10 Pfd . 50 Pf . « arantirt riiueö Schweine¬
schmalz per Pfd . 45 Pf ., bei 5 Psd . 42 Pf ., qleichzcltig empfehle

- mein vorzügliches Kuchenmehl in Säcken ä 5 Pfd . I Mk . 16122
v . Müller , Rerostrafir 23 .

5 * Gelegenheitskäufe 3g
für Weihnachten !

Spiegelschränke , Bücherschränke , Vertieows , Gallerie -
schränke , Kameltaschcn - Karnitureu nnd Sophas , Pfeiler -
spicget , Waschto iletten , all « Dorten Kleidcrschränkr , Ranch ,
und Nipptischche » , Notenständer , Nnfibaum - Säulen ,
Kommoden , schöne Damen - Lchreibtische u . s . w . « lle
« egenstände verkaufe ich wegen Räumung meines Ladens
für dre Maskenzeit sehr billig . 15971

Jacob Fuhr , Goldgasse 12 .
Transport und Verpackung frei .

Kinder - Bewahranstalt .
> Die Weihnachts - Bescheeruugen in der
Kinder - Bewahr - Anstalt finden für die Tagcs -
» nder Freitag , den 23 . I . M . , u . für die Haus -
ihnict Samstag , de » 24 . I . M . , jedesmal um
4 Uhr Nachmittags beginnend , statt . Freunde
» . Gönner der Anstalt find zn denselben herz -
nchst eingeladen . f 207

- ________________________ Der Vorstand .

Süßrahm - Tafel - Butter
Pro Pfund 1 . 15 Mk . bei 5 Pfd . u . mehr .

KmiWiitlkl
, täglid) frifd) finticlTenö

,
pro Pfund 1 . 03 Mk . tote vor .

MeiMittel - MsuWeMt , KWalbcherjlr . 49 .
Telephon 414 .

Mehl la
Kumpf = O Pfd . Mk . 1 . 00 .

! Schmalz , gar . reln9
per Pfd . « 2 Pf ., bei 5 Pfd . 40 Pf .

deorg 8ee , Römerberg 2/4 .

daher doppelte Garantie für

reinen Traubensaft .
Erbacher Kiesling Fl . — 90 Pf .

bei 12 Fl . = 80 „
n Hühner berg ' Fl . — 120 , ,

bei 12 Fl . = 110 „

& * & & & & & & &

Zum Fest .

Fnßß ( Wadi - Kisan - oder Behrends ’
■ ■ ■ W patent . The6 ) und

ö n ( Scht hoU -
* * MM MM Cacao - G rootes )

in eleganter Verpackung
sind ein willkommenes Weihnachtsgeschenk , sowohl
für einheimische als auch auswärts wohnende Ver¬
wandte und Bekannte .

Postpackete von 4 Pfund an sende ich franco
ganz Deutschland und liefere sowohl Thee als
Cacao in hübschen Blechdosen und auch
in feinen Papier - Beuteln mit Staniol -Einlage ohne
Preiraufdruck .

Behrends ’ Thee - Mischungen und
Cacao - Grootes wurden durch 37 Medaillen und

Für die kommenden Weihmichtsseiertilge
empfehle hochfeine prima Waare .

in Qualität
Gänse , Enten , Fricassee - Sühner , Kapaunen , Truthähne ,

Tauben , frauzöstsche Poularden , ungarische Poularde « ,
serbische nnd italienische Welsche 3 . 50 Mk . , blutfrisch «
Hasen und schwere

Rehkeulen 6 . 50 Mk . ,
Rehziemer 8 . — „

Bemerke hiermit , daß ich am Heutigen eine Treib «
Jagd hatte nnd nur frische Hasen ganz besonders
empfehle .

Zum Besuche ladet freundlichst ein

Beifass ! ( für Gansbraten )
empfiehlt 16137

Julius Praetorius ,
28 . Kirchgasse 28 .

94r Kiedricher . . . p . */i Fl . Mk .
84r Pfaffenhöfer . . do .
62rRüdesheimerOberfeld do .
65r Graacher ( Mosel ) . do .
S2r Ahrbleichert ( Nolhwein ) do .

TlieehausWadi - Kissn . Cacao - Grootes . g
Haupt - Niederlage u . Versandt iT

Tido Thiemens , «

Wiesbaden , = Grosse Burgstrasse 13 . = » F

Naturell gebrannter Kaffee,
doppelt belesen , vor nnd nach dem Rösten ,
keine Mischwaare , vollständig frei von minder -

tverthigen Bohnen , durchaus reinschmeckend ,

pro Pfund 88 Pf . als billigster ,
in S verschiedenen Sorten pro Pfund mit
10 Pf . Abstufung bis zum feinsten , pro Pfd .

Mk . 1 . 68 , als theuerster .
Man prüfe und wird finden , ob iraend ein Kasfee - Speeial -

Gcschäft mit seinen zumeist ungleich höheren Spesen etwas un -
tadelhaft reinschmeckenderes in Kaffee derart preiswerth liefert .

kebensMel - ConsumgeW MwalbllArflr . 49 ,
u . gegenüber der Emser - u Platterstrahe ( ausgangs MickelSberg ) .

Aachener Printen von Lambertz ,

Nürnberger Lebkuchen von Richter ,
Hasel - und Wallnüsse ,
feinste Tafelrosinen Pfd . I u . 1 . 20 ,

„ Tafelfeigen und Datteln ,
süsse saftige Orangen

empfiehlt 16124

Hermann Neigenfind ,
Oranienstrasse 52 , Ecke der Goethestrasse ._______

AM M 12 u . 15 M . AM
Ml 100 Kl . 30 Pf . , MlMk p . Pfd . 80 Df .
wegen Lagerräumung zn haben Römerberg 16 u . 23 . 15719

Passende Weihnachts - Geschenke
in allen

Gold - ii .
SilberpaarenDruckslllhcn

von der eiufachsien bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruckerei

grosse Auswahl .

Laux
,

Seifensieder
,

Albrechtstrasse 44 . 16011

Iugendschriftkn — Vilderbücher — - -

- Bibliothek -
, Pracht u . Srfdjriiluvrrlir

zu herabgesetzten Preise » .

Weihnachts - Catalog unseres Antiquariats gratis und franco .
- WA



16136empfiehlt billigst

J . Praetorius
28 . Kirch gasse 28 .

Prima junge Erbsen
,

so lange Vorrath ,

in l - Pfd . - Dosen 30 Pf . ,
in 2 - Pfd . - Dosen 55 Pf . ,

46 . Jahrgavg . Ro . 594 .
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van Porzellan , Glas , Alabaster und ihtnft -

Ohne Rücksicht

Kinder

Mäntel
16012

15774

abgegeben . 16123

4747

15247

Michelsberg 32 .

gefien Belobnung
Badstaus „ Goldenes Rost " .

Weihnachts - Verkauf
.

Franz Schir
Nassauer Hof - neu eröffnet - Webergasse I

Herren - Äbtheilung

0 .80
0 .95
1 . 15

wegen Aufgabe des Geschäfts

zu jedem irgendwie annehmbaren Preise

Rothe

Italienische Tischweine

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Minheilung , datz es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat , meinen innigstgelicbten Mann , den

Louis Rosenthal
,

♦ , _ Sfc w . aef .. habe im Austr . änderst

äzerren - Rad , aw »» . ,
imo ?

e Becker , Kirchgaffe 11 .

Kgl . Kademeister

Karl Herold ,

am 20 . d . M . nach kurzem , schwerem Leiden zu

sich zu rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau RofaUe Herold , Wittwe .

Miesbaden , Niedernissa , Schmer¬
bor » , R - Hba , Kerspleben , Umpfer -

stiidt .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23 . ,
l ' /s Uhr , vom Eichberg aus statt .

Abhanden gekommen
t

kleiner schwarz und weiffgesteckter Hund ( Pinscher ) . Abziigeben

Vino da Pasto per Fl . Mk . 0 .65 ohne Glas ,

Marca Italia . „ 0 .80

Barletta la

San Severo
Chianti

Grosse Auswahl . CraVatteil - Alle Preislagen .

Wäsche , Schirme , Taschentücher , Hemden - u . Manschetten - Knöpfe .

Damen - u . Kinder - Abtheilung .

Schinken ! Schmkcn !

ÄÄt »
™

o

empfiehlt Äloi « Scha » l , Röder strahe 3 .

Neue
Gemüse - und Obficonserve «

aus den erst , renommirtest » Fabrik «»

empfiehlt in großer Auswahl .
H . Z i mm ermann , NeNgOsse 15 .

Das Thnrittg . Geschäft
f . geräucherte

Wurst - » . Fleischwaaren
atpfi ' hlt fr . Sendung Br . Mettw . 1 .40 , Wests . Schinken

i . G . 80 Pf ., ss . Schmal » M Pi . Nerostrane 14 ._____________

milden ,

saftigen
Rothmein

und garantirt naturreinen Trauben -

sast empfehlen ganz besonders

California Golden Grape
Zinfandel .

Mk . 1 . 25 pr . Flasche excl . Glas .

W . Nicodemns & Co . ,
Adelheidstrasse 21 .

Carte Blanche ,

anerkannt vorzüglicher Rheinwein - Sect ,

pro Flasche M . 1 . 40 ind . 01.

liebens mittel * und Weinconsnmgeschäft ,
Schwalbacherstr . 49 . gegenüber der Emser - u . Platterstr . Tel . 414 .

15047 ^ ^ irbh .

3 z ♦ <

1 ®
. Enders ,

Colonial w . u . Delicatessen ,

Für 100 Mark Album
" ^

mst
^

Jnhalt ^ »«

verkaufen . Näh . Tagbl .- Verlag . 1^6 *-̂

ßilii ms dem 16 . IMudeN S
‘,XK

Deutsche , engl . , französische Unterzeuge , Socken , Flanell - Hemden , Plaids ,

Westen , Jagdhemden , Krimmer - , Leder - , Tricot - Handschuhe , Reise - und Haus¬

schuhe , Hosenträger , Gamaschen , Sport - Artikel .

■
von Porzellan , Glas , Alabaster um uunn »

MlUtn gegenständen dauerhaft , wie neu . Kirchg . 23,2 l .

Haben eine gröbere Parthie leerer « ist «» en bloo abzugeven .
Aueust Hörig * Cie . , Farbwaaren - Geschaft ,

6 . Marktstratze 6 .

Vorzügliches englisches Damen -

Zweirad
Wn

Unterzeuge , Hosen , Jacken und Combinations

in allen Qualitäten .

Schwarze , schottische , lederfarbige Damen - Strümpfe ,

Ballfarben , ä jour und gestickt zu allen Preisen .

Röcke , Reform - Hosen , Blousen , Tricot - Taillen , Fantasie - Artikel , Theater und

Concert - Echarpes , Westen , Schultertücher , Schurzen , Handschuhe , Plaids ,

Taschentücher , Gamaschen .

♦ Baby - Artikel , x - * —

Telephon No . 701 . Tolophon Ho . 701 .

auf den Werth werden sämmtliche noch

vorräthigen

Mer sehr gute PlikWM - Ahniider

hochelegant , billig zu verkaufen . Näb . im Tagbl .-Verlag . 18470

Cassaschrank bist , abziigeben . Näh . Tagvl .-Verl . 15748

Schreibtisch zu vcrk . Röderstrane 19 . lOolO

istücheiiidirank mit Viclichluhriegel billig zn vk. Sedonplatz

prZT " Ein eintstur . .Ktciderfchrank , 1 Chaiselongue ,
1 Schul,macher - Maschiue oder auch für Sattler OiUtfl

astzugesten Hochstätt « 2k »._________________ ___ ____
Liechte Harzer Kanarienvögel ( eigene Züchicreii billig zu

vcikaufen ._____________
H Heck . Schwaiba cherstratze 17 . ~

Papagei ,
zahm und gut sprechend ,

Liebig - Album
mit 90 vollst . Serien billig zu verk . Näh . Orauicnstraste 22 , 1 l .

Gebr . Wein - n . Cdamvagncrfl . zu k. gci . A . » Ot poftL

Seeroveustratze 4 , 2 r . , eleg . möbl . Zimmer mit vollst .

Pension , ev . Salon u . Schlafzimmer , preisw . zu verni . 75us

Mövl . ar . Zimmer an einen Herr » o . eine Dame bei einer

Wwe . zu v . Off , erb , u . 4 <. « « OS an den Tagbl .-Verl .
_

7630

Eine Wohnung , 3 Zimmer , Küche rc., möglichst
mit Veranda , wenn auch abgelegen , wird zum

Januar von einem Beamten zu miethen gesucht . Offerten nut

Preis sind big 24 . Dezember zu richten unter h . H . 19 « an

den Taabl - Verlag .____________
Welch ' cdeld . Dame hilft einer armen Frau mit 20 Mk . ' ür

eine Rechnung zu bezahlen ? Adr , im Tagbl .-Verlag . Ibioa

Lehrstraße 16 , 1 Tr . bei » flut ;- «*» -

Passendes Weihnachts - Geschenk.

Ein Zobelkrage » , fast neu , billig zu verkaufen . Nah .

Taunusstratze 38 , Part . , ,
OAuhAttAM gut erhalten , ein - u . zweispännig , bill .

, zu vcrk . Albrechtftrahe 44 . l ----

« - Bo » Liertovungen , Heiratyen , Gevurteu und rode » ,

fälle » »v » U « man dem „ Tagblatt " sofort durch Poftkart «

Anzeige mache « , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend «
Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht . <

Au » der , Wiesbadener « ivilstandsregiker « .

Geboren . 14 . Dez . : dem Bäcker Ferdinand Wenzel e. S . , August

Ferdinand ; dem Königlichen Landmesser Wilhelm Ammeiihanser

e . T . 15 . Dezember : dem Tünchergehülsen Adam Lenz t . y .
Magdalene Margarethe Julie Anna . 17 . Dez . : dem Holzhandler

Heinrich Blum e . S ., Karl Adolf Oskar . 20 . Dez ., : dem Tag »

löhner Balthasar Schallmayer e. T ., Emma ; dem Gartnergehulfe »

Rudolf Hoefer c. T ., Marie Wilhelmine Frieda . .
Aufgeboten . Fubrmann Karl Hennemann hier mit Margaret y«

Roth hier . Kutscher Wilhelm Gros hier mit ElisAth . Ködler

hier . Schreineigedülse Jakob Nattermann hier mit Marte Sten «

Verehelicht . Friseur Friedrich Brühl hier mit Wilhelmine Seibd

hier . Bäcker Heinrich Stritter zu Schlirstem mit W '-lhelmiae

Michel hier . _ _ , „ . . - ~
Gestorbeu . 18 . Dez . : Karl , S . des Kaufmanns Karl Petn , 8 3 .

19 . Dez . : Buchhalter Moritz Wolff , 57 I .

Ist o » on >artigen Zeitungen und nach Mitrtm
Mittyeilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Pastor Großcurtb , LüdenAeid.
Herrn Privat - Dozent Dr . Theo Sommerlad , Halle a . S . Herrn

Hauptmann a . D . Sturm , Köln . — Eine Tochter : Herrn Earl

Js - nplitz , Mühlheim ( Ruhr -. Herrn Architect Alex . Makler ,

Leipzig . Herrn Hauptmann Alvdons von Boddiea , Reuruppm .

Herrn Premier -Lieutenant zur Megede , Torgau .
Verlobt . Fräulein Margarethe Prausnitz mit Herrn Stabsarzt

Walther Buffcnius , Berlin — Halle a . S . , „ . , .
1 Verehelicht . Herr Assessor Dr . Rudolf Heinze m,t Fräulein Elsa

Lehmann , Zwickau . . _ __ 3
Gestorben . Herr Justizrath Dr . Carl Reinhold München . HeN .

I Premier - Lieutenant Otto von Mosch , Berlin .
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(Nachdruck verboten .)

Meihnachleu in England .
Von unserem Londoner Correspo » deuten .

In großen Flocken fällt der Schnee hernieder , wie
Flaumensedern spielend vom Winde umhergewirbelt . Hier
thürmt dieser ihn in den Ecken hoch auf , dort verweht er
mit ihm ränkevoll Weg und Steg und da wieder breitet er
ihn aus , wie ein prächtiges weißes mit demantenem Staub

Fließen doch dann die Trinkgelder gar reichlich ,
die hier , wie all die Geschenkt , die den unteren Klassen
zu Weihnachten verabreicht werden , den eigenthümlichen
Namen „ Christmas boxes “ tragen . Gewöhnlich heißt es ,
daß , weil diese Trinkgelder nicht am zweiten Feiertage ge¬
geben werden , dieser Botin sr- day genannt wird , die Be¬
zeichnung dafür , sowie die der „ Christmas boxes “ schreibt
sich aber aus einer früheren Sitte her . Es herrschte näm¬
lich der Gebrauch , das ganze Jahr hindurch in der Kirche

( Nachdruck verboten .)

Thorner Katharinchen .

Von K . A . Hrnth .

Alljährlich zur Weihnachtszeit ergießt sich eine wahre
Fluth der köstlich duftenden , weiß und braunen , mit Zucker
glasirten und mit Mandeln belegten Honigkuchen über Stadt
und Land , von denen die beliebtesten Sorten wohl die so¬
genannten Thorner Katharinchen sind , deren braune , schlichte

' anderem Wohlgeschmack ist . Man knabbert

immwnimhh y ri

i

M .
1898No . Ji

Schutz der Arbeitswilligen .
(Nachdruck verboten .)

DaS Koalitionsrecht , welches den Arbeitern im beschränkten
Maße verliehen ist , nämlich für bestimmte Arbcitsverhältnisse
an einem bestimmten Ort , ist zugleich eine Koalitionsfreiheit
und wird ost so genannt . Es ist dies nichts Besonderes , denn

jedwedes Reckt gewährt die Befugniß zu einem bestimmten
Thun oder Unterlassen , und erweitert insofern den Bereich der

Freiheit . Die allgemeinen Vorschriften , welche die Bürger in
der freien Bcthätigung sowohl ihrer politischen Freiheiten als

auch ihrer privatrechtlichen Befugnisse schützen , finden deshalb
auch auf das Koalitionsrecht Anwendung . Wie bei jedem
anderen Rechte , so wird auch bei dem Koalitionsrccht jedem
Einzelnen die freie Entschließung belassen , ob er in einem vor -

! liegenden Falle von seinem Recht Gebrauch machen will oder
nicht . Auch wenn neunundneunzig beschließen , zur Erlangung
günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen die Arbeit einzustellen ,
ist und bleibt der Hundertste befugt , seinerseits unter den allen

Bedingungen fortzuarbeiten , oder selber dem Arbeitgeber Be¬

dingungen zu stellen . Diese Freiheit des Handelns wird ge¬
schützt durch das allgemeine Strafgesetzbuch , welches die

„ Nöthigung
" verbietet .

Wegen Nöthigung wird bestraft , „ wer einen Andern durch

{

Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen oder Ver¬
gehen zu einer Handlung , Duldung oder Unterlassung nöthigt .

"

Die Bestrafung der Nöthigung ist hiernach an enge Voraus¬

setzungen gebunden . Als Mittel muß , wenn nicht Gewalt , so
Bedrohung „ mit einem Verbrechen oder Vergehen "

angewendcl
sein . Daß die Bedrohung nicht ernstlich gemeint war , ist
gleichgültig , sobald sie nur auf den Bedrohten den Eindruck

1 einer ernstlich gemeinten machen konnte und der Drohende sich
dessen bewußt war . Auch erfordert der Begriff „ nöthigcn

"
, daß

| der Wille ein unfreier geworden ist .
Kommt bei einer Nöthigung hinzu , daß der Nöthigende sich

und einem Anderen einen rechtswidrigen Vermögensvortheil
verschaffen will , so liegt das schwerere Vergehen der Erpressung
vor . Dies ist vom Reichsgericht als vorliegend angenommen
in einem Falle , wo die Arbeiter eines Unternehmers , der vier

I Arbeiter wegen unbotmäßigen Benehmens entlassen hatte , diesem
androhten , sie würden sämmtlich die Arbeit einstellen , wenn

- der Unternehmer nicht die vier Arbeiter wieder annähme , auch
£ verspräche , dieselben am nächsten Samstag nicht zu entlassen ,

und ihnen für den Tag , welchen sic infolge der Entlassung
nicht gearbeitet hatten , den vollen Tagelohn zu zahlen . Hier¬
durch sollte nach Ansicht des Reichsgerichts den vier Arbeitern

■ ein rechtswidriger Vermögensvortheil verschafft werden , da sie
weder auf den Arbeitslohn für den einen Tag , noch darauf ,

! daß der Unternehmer sein Kündigungsrecht nicht gebrauche ,
einen Anspruch hatten . Auch liege eine Drohung vor , aller¬
dings nicht mit einem Verbrechen oder Vergehen — für die
Strafbarkeit der Erpressung genügt jegliche Drohung — cs sei
die Arbeitseinstellung und die damit verbundene Platzsperre für
den Unternehmer ein Uebel gewesen , welches ihn gcnölhigr habe ,
auf die rechtswidrigen Bedingungen einzugchcn .

Diese Vorschriften des Strafgesetzbuchs bestanden schon ,
wenn auch nicht im gegenwärtigen geltenden Wortlaut , so doch
de » Sinne « ad ), als in der Gewerbeordnung von 1869 die

Koalitionsfreiheit gewährt wurde . Der sich aus den bestehenden

Strafgesetzen ergebende .Schutz , daß Niemand genöthigt werde
an Koalitionen theilzunehmen , erschien damals jedoch nicht als

ausreichend , und es wurde ein besonderer und weiter gehender
Schutz für die Freiheit der Entschließung bei Koalitionen für
nothwendig erachtet . Ihn soll der § 153 der Gewerbeordnung
schaffen , welcher lautet :

„Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwanges , durch
Drohungen , durch Ehrverletzung ober durch Verrufserklärung
bestimmt ober zu bestimmen versucht , an solchen Verabrebungen
( § 152 ) theilzunehmen ober ihnen Folge zu leisten , ober Andere
durch gleiche Mittel bindert ober zu hindern versucht , von solchen
Verabredungen zurückzutreten , rotrb mit Gefängniß bis zu drei
Monaten bestraft , sofern nach dem allgemeinen Strafgesetz nicht
eine höhere Strafe eintritt .

"

Die Erweiterung gegenüber dem Begriff der Nöthigung liegt
darin , daß überhaupt nicht erfordert wird , daß der Andere ge¬
nöthigt ist , sondern es schon genügt , daß er „ bestimmt " oder

zu „ bestimmen " versucht ist . Haben unsere Gerüchte nun schon
bei dem Begriff Nöthtgung angenommen , daß die Gewalt oder

Drohung für sich allein , also mit Ausschluß aller anderen mit »
wirkenden Beweggründe , die Handlung , Duldung oder Unter¬

lassung nicht verursacht zu haben brauche , so wird dies im er¬
weiterten Maße bei dem Begriff „ bestimmen "

angenommen .
Als ein Streikender einen Streikbrecher wiederholt öffentlich
anspie , ist hierin eine Uebertretung des § 153 der Gewerbe¬

ordnung gefunden und auf Strafe ertannt . Ohne den § 153
der Gewerbeordnung wäre die Handlung nur als eine Be¬
leidigung im Wege der Privatklage strafbar , nicht auch als

Nöthigung , denn es liegt weder Gewalt noch Bedrohung vor ,
wohl aber der Versuch , durch „ Ehrverletzung " den Andern zur
Theilnahme am Streik zu bestimmen . Der gleiche Gesichtspunkt
wird maßgebend gewesen fein , wenn , Zeitungsnachrichten zu¬
folge , kürzlich in Berlin ein Drechsler zu einer Woche Ge -
fängniß vcrurtheilt ist , weil er im „ Vorwärts " die Namen
von fünf Arbeitern seiner Fabrik als frühere Streikbrecher ver¬
öffentlicht hat .

Unter dem Gesichtspunkt der „ Drohung " ist vielfach auf
Strafen auf Grund des § 153 der Gewerbeordnung erkannt .
In einem vom Reichsgericht entschiedenen Falle waren die un -

verheirathelen Personen , welche während eines Streiks Reise¬
gelder empfangen halten , um den Ort des Streiks zu verlaffen ,
aufgeforöert worden , einen Revers des Inhalts zu unter¬
schreiben : Wenn ich nach dvm Orte zurückkehre oder wenn ich
die Arbeit wieder aufnehme , so räume ich der Lohnkomniission
das Recht ein , mich wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft
anzuzeigen . In dem Schlußsatz wurde eine Bedrohung mit
einer Strafanzeige und darum eine unzulässige Einwirkung auf
die Freiheit der Willensentschließung gefunden . Bon einem
Betrug konnte überdies nur die Rode fein , wenn ein Arbeiter
das Reisegeld von vornherein in der Absicht annahm ,
nicht wegzureisen ober auswärts keine Arbeit an «
zunehmen . — Auf den Gesichtspunkt der Drohung
werden auch die Urtheile zurückzuführen sein , welche Zeitungs¬
nachrichten zufolge auf Strafe erkannt haben gegen Personen ,
welche als Streikposten standen , oder welche eine Anzeige ver¬
öffentlichten : „ Bor Zuzug wird gewarnt "

. Unter dem Gesichts¬
punkt der . Ehrverletzung "

ist auf Sttflfe geuen einen Arbeit «

doch gedankenlos des Abends zu Thee
st wohl selten einmal darüber nach ,
brutsche Weihnachtsgebäck feinen eigen »

Horner Katharinchen
"

hat ! Vielleicht
er , zu erfahren , wie eine alte erb »
in mir denselben vor Jahren erklärte ,
he Ritterorden "

einst ( Anfang de8
über die heidnischen Nachbarvölker

er ) einen ruhmreichen Sieg davon »
neben anderer Beute auch eine Anzahl

•änbe . Diese obdach - und schutzlosen
ringen und zu versorgen , machte den

iszerbrechen , bis der Hofmeister dahin

gsbente verkauft und aus dem Erlöse
Zuflucht für die Jungfrauen gegründet
r befohlen , so geschah es , und daS

tser - Kloster bei Thorn wurde erbaut

verlassenen Frauen bezogen . Diese
ein ganz vergnügliches Leben , und

) arauf bedacht , Gaumen und Magen
Dinge zu ergötzen . So prangten auf
kerbissen mancherlei , u . A . auch neben

Süßigkeiten eine Art Pfefferkuchen ,
Geheimniß und die Erfindung der

ina war und dessen Rus als aus »

sich bald weithin verbreitete . Allein
lieb das Geheimniß der frommen
> erregte das Leben im Bernhardiner »

»fallen feiner Beschützer , die Dotation
blich beschnitten , so daß sie sich schließlich

unterhalten mußten , „ den sie sehr gut
in ferne Lande führt . "

ß der Schwester Katharina schließlich
oen Bäckermeistern Thorns bekannt

sagen . Jedenfalls ist das berühmte
eren hundert Jahren alldort Gemein -
u erheblichen Einnahmen geworden .
>äcker nur Teig verarbeitet haben , der
) en hatte ( bekanntlich gewinnt der
litte , je älter er wird ) , und die et «

r Morgengabe der Zunftkinder , die
inander heirathen durften , bestand in
te voll fünfzigjährigen Teiges . Seit «
vorüber gerauscht , viele Tausend der

ihnachtlichversandtundgegessenworden ,
tderin der „ Thorner Katharinchen " ,der
lharina , ist längst ins Meer bet 93er »

Mögen diese Zeilen ihr Gedächtniß
t !

tnkenpflege .

- ßetteinlagen9
t9 JLeibbinden9

lie9 Fahr - und

ik9 Reise - und

' • 14795

rmittel

nggasse 32 .

gste Preise .

19

6 . 75

Ständer

Meine Spielwaaren , sondern physikal . Apparate .

Bitte mein Schaufenster zu beachten . 15867

. iiperimentierkasten
Fnnkenindnktoren
Geissler ’sche Röhren

Glühlämpchen . .

Glühlämpchen , Arme und

Induktionsapparate . .
Influenzmaschinen . .

1 . 50
6 __

Wecker und Schwarzwälder Uhren

Reiseuhren , Schreibtischuhren , Hausuhren , Standuhren

etc . etc . etc .
Uhrketten in Doubld , Silber , Nickel etc .

Goldene Ketten
zum Einkaufepreise wegen Aufgabe des Artikels .

von Mk . 8 . 95 an .
« 5 . - „
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mit die Verwendung der Elektricität zu Velen
gefördert worden ist . Professor Nernst ist

■
von Porzellan , Gla « , Alabaster tmb Kunst .

Jtlllvll gegenständen dauerhaft , wie neu . Kirchg . 23,2 l .

Material vertveiidet hat . Die Favrit tonnte wegen solcher unbefugten
Verwendung für eine dem Aeamten gehörige Erfindung nut Schaden¬
ersatz fordern .

"

Während der Fiskus nur eine Betheiligung an den Erfindungen
der Gelehrten beanspntcht , sehen wir , daß der Privatangestellte seine

Mer sehr oute Vueumi
find unter Garantie billig zu verkaufen .

w . gef ., habe im Auslr . äußerst
, billig abzuaeben . 16407

Becker . Kirebgaffe 11 .

(Nachdruck verboten .)

Dir Erfindungen
der Staats - und der Vrinatbeamte » .

Vorzügliches englisches Damen -

OHiotrrth Krankheit halber billig abzugeben Kapellen
nWlllUU straße 12 , 2 Tr . links .

Schinken ! Sü
frische Sendung , mit Bein pro Pfd . (
Schweineschmalz , garantirt rein , pro Pfd .
empfiehlt Kiel » Schani , Rod er straße

der Erfindung haben ?
Der Gedanke , daß ein Erfinder , welcher sich ein Patent hat geben

lassen auf einen der öffentlichen Wohlfahrt dienenden Gegenstand , ins -
besondere ein Heil - , Nahrungs - oder Genußmittel oder eine den Jnter -
epen des Heeres ober der Flotte nützliche Sache , seine Erfindung nicht
m maßloser Weise ausbeuten und den betheiligten weiten Kreisen des
Volkes nicht eine unverhältnißmäßige Vergütung dafür abdringen dürfe ,
ist em durchaus gesunder . Aber zu seiner Verwirklichung ist es durch¬
aus nicht nöthig , den Staat zu einer finanziellen Betheiligung an einem
gewerblichen Unternehmen zu drängen , sondern unser Patentgesetz giebt
ut seinem § 5 schon einen Weg an , auf welchem in solcher Zwangslage
Abhulfe geschaffen werden kann . Dort wird bestimmt , daß ein Patent -
schntz zu Gunsten des Erfinders nicht eintritt , insoweit die Erfindung
nach Bestimmung des Reichskanzlers für das Heer oder für die Flotte
oder sonst im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt benutzt werden soll .
In diesem Falle hat der Patentinhaber gegenüber dem Reiche oder
dem Staate , welcher in feinem besonderen Interesse die Beschränkung
des Patents beantragt hat , Anspruch auf angemessene Vergütinig , welche
in Ermangelung einer Verständigung im Rechtswege festgesetzt wird .

Trotz aller dieser Bedenken , die sich gegen ein Recht des Staates ,
die von feinen Beamten auf seine Kosten gemachten Erfindungen in
Anspruch zu nehmen , geltend machen lassen , muß man aber anerkennen ,
daß ein solcher Anspruch sich auf die bisherige Rechtsprechung gegen¬
über Privatan .gestellten stützen kann . Denn hier ist ein Recht ihrer
Chefs auf Ueberlassuing der gemachten Erfindungen stets dann an¬
erkannt , wenn die Stellung des Technikers eine höhere war , z. B . al «
Direktor oder leitender Ingenieur , sodaß seine dienstlichen Ver -
pflichtungeil , sei es ausdrücklich ober stillschweigend , dahin gingen , auch
auf die Vervollkommnung der Fabrikation seine Thätigkeit zu
erstrecken . Das Reichsgericht hat ivörtlich ausgesprochen : „Aus
der vertragsmäßigen Verpflichtuitg einer Person , ihre Kräfte zu
Gunsten einer anderen Person zu verwenden , folgt , daß das wirth -
schaftliche Produkt dieser Thätigkeit der anderen Person gehört . Dies
gilt für körperliche wie für geistige Arbeit . Es gilt also auch für
Erfindungen . "

selbst Erfindungen , die ein höherer Privatbeamter in
seiner freien Zeit macht , können , wenn sie innerhalb des Rahmens
seiner dienstlichen T ! äticgest liegen , von dem Dienstherrn für sich in
Anspruch genommen weiden . In Bezug auf einen vorliegenden Recht!
streit fiihrte das Reichsgericht ungefähr Folgendes aus :

‘
„Wenn auch

nach dein ursprünglichen Dienfivertrag sich die Thäfigkeit des Technikers
auf die Verbesserung b . r Erfindung nicht erstreckt haben sollte ,
so könnte der Vertrag doch nachträglich in dieser Richtung aus¬
gedehnt worden fein dadurch , daß die Fabrik als Arbeitgeberin dem
Techniker einen entsprechenden Austrag ertheilt unb dieser ihn an¬
genommen hätte . — Gleichgültig fei , ob der Techniker die Erfindung
außerhalb der Geschästsstiinden gemacht habe , wie er behauptet , und oo
er Material und Personal der Fabrik zu den auf die Erfindung ab¬
zielenden Arbeiten verwendet habe , wie die Fabrik erklärt . Denn
ollte sich Herausstellen , daß der Techniker vertragsmäßig seine Thätig -
eit auf die Verbesserung der Erfindung zu erstrecken hatte , so verlor

diese Thätigkeit nicht dadurch den Charakter der vertragsmäßigen ,
daß er ihr auch in seiner freien Zeit oblag undihm hierbei ein bezüg¬
licher Gedanke kam . Andererseits braucht er seine Erfindung nicht
chon allein deshalb der Fabrik abzutreten , weil er deren Personal und

Haden eine größere Parthie leerer Kisten en bloc adzugkben .*
August Hörig & Cie . , Farbwaaren - Geschäst ,

6 . Marktstraße 6

-

K

mit Hülse derselben gemachten Erfinbungen nicht nur keinen Nutzen ,muffen vielmehr heutigestags bie Ergebnisse derselben übermäßig theuer
bezahlen .

m
Das aus btefem Grunde hergeleitete Recht des Staates auf eine

Bethetliaung an den Erfindungen seiner Beamten hat jedoch nicht nur
tu der Taae presse, sondern auch in de » Fachblättern und den wffsen -" eine emmüthige Verurtheilung gesunden ,

sessor Meist erinnert an die Worte , welche der Kultusminister
v . Goßler im preußischen Abgeordnetenhaus am 29 . November 1890
gesprochen hat : „ Wir haben es niemals meines Wissens in der preußischen
Unlernchtsverwaltung für möglich gehalten , daß , wenn ein Gelehrter
durch seine eigene Forscherthätigkeit ein Mittel erfunden , sei es auf
dem Gebiet der Anilinfarben oder der ätherischen Oele oder sonst auf
einem Gebiet , daß wir das als ein Eigenthum des Fiskus haben
m Anspruch nehmen können .

"
Regierungsrath Damme weist

in der „ Deutschen Juristenzeitung
"

darauf hin , daß jedenfalls
dann der Staat von einer Mitbetheiligung ausgeschlossen fein
muffe , wenn der Gelehrte den Nachweis erbrächte , baß er die
Erfindung ohne Benutzung der dem Staate gehörigen Anstalten ,
Apparate re . zu Stande gebracht habe . Nicht selten würde einem Ge¬
lehrten jener Nachweis sehr schwer fallen , denn eine Erfindung voll¬
ziehe sich nicht mit Sicherheit an einem bestimmten Orte und zu einer

bestimmten Stunde . Weder ein Siemens , noch ein Edison würden
regelmäßig in der Lage gewesen sein , zu sagen , wo und wann ihr Geist
zum ersten Mal jene Erleuchtung empfunden habe , die zu ihren epoche¬
machenden Erfindungen führte . Wie würde es nun fein , fragt Damme ,wenn em Professor , welcher ein Jahrzehnt hindurch Versuche , z. B . im
Konigl . Laboratorium ! zu Würzbura gemacht , darauf nach Berlin be¬
rufen wird und hier nach wenigen Wochen , in denen er seine Versuche
fortgefeßt hat , mit einer bedeutenden Erfindung heroortritt , die aus -
schließlich auf jenen in Würzburg gemachten Versuchen beruht . Würde
Prcußeit ober Bayern das Recht auf BetheUigung an der Verwerthung

I. Universität Gottmaen zu einer Erfindung geführt , durch welche
ĉhtkraft des elektrischen Lichtes sehr erheblich gesteigert und da -
Verwendung derEletstiefiät zu Aeleuchtunaszioecken bedeutend

.
‘

7. st ist es , der eine Glühlampe
erfunden hat , und soll einer Zeitungsnachricht zufolge ihm die
Firma Siemens und Halske hierfür ö Millionen Mark gezahlt
haben . Diese widerrufene Angabe hat den Offizioius zu der Er¬
wägung geführt , ob es nicht unbillig sei , daß der Staat , obwohl er
die Kosten der Erfindung zum großen Theil getragen hat , an dem

Nutzen derselben in keiner Weise betheiligt ist . Es wurde gesagt : Die
Erfinder können unter dem Patentschutz die Benutzung der Erfindung
sogar zu monopolartiger Verrverthung zu Erwerbszwecken veräußern ,
sodaß die Bevöllerung den in den Erfindungen liegenden Kulttir -
fortfchritt mit übermäßigen Opfern im Interesse Einzelner antaufen

rtmtfj . Die Steuerzahler , welche zuletzt doch auch für die Kosten der
wisftmchsftlichcit Anstalten ^ aufkommen muffen , haben dafür von den
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auf den Werth werden sämmtliche noch

vorräthigen

wegen Aufgabe des

zu jedem irgendwie arme .

abgegeben .

Louis Rose
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Schwalbaeherstr . 49 , gegenüber der Emser - u . Platterstr . Tel . 414 .

Schwär

Röcke , Reform - H

Concert - Echarpeb ,

Vor einiger Zeit wurde in einet offiziösen Korrespondenz darauf
hingewiesen , daß immer häiifiger wichfige Erfindungen aus den Arbeiten
und Experimenten hervorgehen , welche von Gelehrten durch Benutzung
der ihnen vom Staate zur Verfügung gestellten Laboratorien und
anderen Veranstattunaen acmadit werden .

‘
M_________ _ tauche epochemachende Er¬

der Heilkunde ist allerdings auf diesem
ege entstanden . Neuerdings haben Arbeiten in dem Laboratorium

der Kgl . Univerfität Göttingen zu einer Erfindung geführt , durch welche
die

Taschentücher , Gamaschen

>~ Baby - Artikel . - <

Telephon No . 701 .
Telephon No . 701 .

crkannt , welcher zu etntgen Arbeitswilligen die Aeußerung that :
„ seht Euch die Kollegen an ! Eine unzulässige Drohung ist
in der Aeußerung einer Lohnkommission erblickt : Es wird
unsre Sorge sein , daß e» den Unternehmern in Zukunft nicht
gelingt , auswärtige Arbeitskräfte heranzuziehen . Dasselbe gilt
von der Verhängung der Platzsperre über einen Betrieb , des
Boykotts , weil darin die Drohung enthalten ist , daß in Zu¬
kunft nicht bei Jemand gearbeitet , nichts von Jemand gekauft
werden dürfte , und der Betreffende dadurch geschäftlich ge¬
schädigt werde » soll . Man übt natürlich nur sein gutes Recht
aus , wenn man in einem betreffenden Geschäft nicht kaust , in
einem Betrieb nicht arbeitet , cs wird hier also ein erlaubtes
Mittel angewcndet . Die Strafbarkeit ist damit begründet , daß
eine widerrechtliche Einwirkung auf die Willeusentschließung
eines Andern bezweckt werde .

Das letzte im § 153 erwähnte Mittel , Andere zur Theil
nähme an einem Streik zu bestimmen , ist die „ Verrufs
erklärung

"
. Hierunter fällt besonders die Erklärung , daß

Jemand als unwürdig vom Verkehr in Zukunft ausgeschlossen
sein soll .

Zu beachten ist , daß die Bestimmungen des § 153 der
Gewerbeordnung eine Verschärfung der allgemeinen Vorschriften
nur nach einer Richtung hin enthalten , nämlich zu Ungunsten
der Koalitionen . Rur wer einen Andern zur Theilnahme an
der Koalition bestimmt , oder wer ihn am Rücktritt verhindern
will , unterliegt den Strafen des § 153 , nicht auch derjenige ,
welcher durch die gleichen Mittel Jemand hindern will , an der
Koalition thcilznnehmett , und ebenso wenig derjenige , welcher
ihn znm Rücktritt bestimmen will . Nach diesen letzteren beiden
Richtungen hat sich ein Bedürfniß zu Strafandrohungen nicht
herausgestellt , denn von einem Terrorismus der Arbeits¬
willigen hat man noch nichts gehört . Die Strafe ist
übrigens erheblich niedriger , nämlich Gefängniß bis zu drei
Monaten , als diejenige der Nöthigung , Gefängniß bis
zu einem Jahr oder Geldstrafe bis zu 600 Mk .
Wenn in sozialdemokratischen Blättern von grausamen Strafen
gegen streikende Arbeiter berichtet wird , z . B . sollen in Lübeck
Arbeiter der Kerstenschen Fabrik zu drei Jahren Gefängniß
verurtheilr sein , weil sie sich „ zu einigen Thällichkciten "

gegen
andere Arbeiter hinreißen ließen , oder daß ein Arbeiter , weil
er einem „ polnischen Streikbrecher " die Mütze vom Kopfe
schlug , siebe » Monate Gefängniß bekommen habe , so kann ein
Jurist diese Mittheilungen nur mit großem Mißtrauen auf¬
nehmen , denn auf so schwere Strafen erkennen unsere Gerichte
nur , wenn grobe oder gefährliche Körperverletzungen vorliegen .

Alan ist mit Recht allgemein gespannt darauf , in welcher
Weife in dem angekündigten Gesetzentwurf ein weiterer Schutz
des Selbstbestimmungsrechts der Arbeitswilligen gegenüber einem
Terrorismus der Streikenden erfolgen soll . Dr . jur . - s .

KUttytttunsru .
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Meihuachleu in England .

Von unserem Londoner Correspondenten .

In großen Mocken fällt der Schnee hernieder , wie
Flaumenfedern spielend vom Winde umhergewirbelt . Hier
thürmt dieser ihn in den Ecken hoch auf , dort verweht er
mit ihm ränkevoll Weg und Steg und da wieder breitet er
ihn aus , wie ein prächtiges weißes mit demantenem Staub

Fließen doch dann die Trinkgelder gar reichlich ,
die hier , wie all die Geschenke , die den unteren Klassen

zu Weihnachten verabreicht werden , den eigenthümlichen
Namen „ Christmas boxes “ tragen . Gewöhnlich heißt es ,
daß , weil diese Trinkgelder nicht am zweiten Feiertage ge¬
geben werden , dieser Boxing - day genannt wird , die Be¬

zeichnung dafür , sowie die der „ Christmas boxes “ schreibt
sich aber aus einer früheren Sitte her . Es herrschte näm¬

lich der Gebrauch , das ganze Jahr hindurch in der Kirche
eine Sammelbüchse aukuhänaen , in die Almosen aethan

( Nachdruck verboten .)

Thorner Kalharinchen .

Von K . It . Hruth .

Alljährlich zur Weihnachtszeit ergießt sich eine wahre
Fluth der köstlich duftenden , weiß und braunen , mit Zucker
glasirten und mit Mandeln belegten Honigkuchen über Stadt
und Land , von denen die beliebtesten Sorten wohl die so¬
genannten Thorner Kalharinchen sind , deren braune , schlichte
Masse non nana besonderem Wohlgeschmack ist . Man knabbert

— 43 —

Erfindung vollständig seinem Chef überlassen muß , und gesetzlich keine
andere Vergütung zu beanspruchen hat , als sein regelmäßiges Gehalt .
Gegen diese Entscheidung des Reichsgerichts hat sich vor 15 Jahren
tein allgemeiner Entrüsmngssturm erhoben wie gegen das jetzige viel
mildere Verlangen des Frskus . Ob jene Entscheidung jedoch dem
allgemeinen Rechtsbewutztsein entspricht , muß ich stark bezweifeln . Denn
wie eine Seeschlange wälzt sich feit einem Jahrzehnt die Diskuffion
über jene reichsgerichtttche Entscheidung durch die Fachpresse ,
und überall , auch wenn keine Kritik daran geknüpft wird ,
Mit man , wie cs dem Verfasser schwer fällt , ein Verständnis
dafür zu erwecken , daß dem Erfinder kein Antheil an seinem
geistigen Eigenthum zustehen soll . Man weiß , daß thatsächlich
viele Unternehmer nicht so verfahren , wie es nach Ansicht des
Reichsgerichts Rechtens ist ; ihr eigenes Gefühl lehnt sich dagegen
auf , den Mann , dessen ureigenster Idee sie eine mehr oder weniger
werthvolle Erfindung verdanken , von dem dadurch verschafften Nutzen
auszuschließen . Die jetzige einstimmige Ablehnung des Planes einer
Betheiltgung des Fiskus an den Erfindungen der angestellten Gelehrten
ist mir ein Aeugniß dafür , daß die undethciligten Kreise die letzt¬
erwähnte Auffassung für die richtige halten , daß also der Erfinder
ausschließlich zur Verwerthung seiner Erfindung berechtigt rft Aller¬
dings gestattet unser Recht den Verkauf des geistigen Eigenthums .
Tagtäglich veräußern Schriftsteller und Künstler die Ausübung ihres
Eigenthums an fertigen und erst noch zu schaffenden Werken . Aber
hier ist der Werth ein annähernd bestimmbarer im Gegensatz zur Er¬
findung , von der man im Voraus nicht weiß , ob sie nichts oder
Millionen werth ist . Dieselbe , bevor sie gemacht ist , für den regel¬
mäßigen Gehalt abzutreten , ist ein Glücksgeschäft , und muß deshalb ,
ebenso wie jedes andere Spiel , für rechtlich unwirksam anerkannt werden .

Der Gerichtsstand der Presse .

Nichts wirkt in der Rechtssprechung beunruhigender alS die Unficher -
heit . Selbst mit einem Rechtsgrundsatz , der im Widerspruch mit dem
Rechtsgefühl des Volkes steht , vermag man sich zum Schlich abzufinden ,
denn man ist wenigstens in der Lage , sich auf den Rechtszustand , den
jener Grundsatz geschaffen hat , einzurichten und sein Verhalten danach
zu reguliren . Greift aber auf irgend einem Gebiet d : r Rechtssprechung
ein Zustand der Unsicherheit Platz , werden von den verschiedenen
Gerichtshöfen Urtheile gefällt , die zu einander in schroffem und grund¬
sätzlichem Widerspruch stehen , ohne daß die Korrektur des obersten
Gerichtshofes alsbald diese Widersprüche beseitigt , so müssen noth -
wendigcr Weise die schwersten Schädigungen entstehen und das Ansehen
der Justiz erleidet Schaden . Eine derartige Unsicherheit hat in Bezug
auf die Rechtssprechung über den Gerichtsstand der Presse Platz ge¬
griffen . Vor Kurzem wies das Schöffengericht in Schneidemühl die
Klage gegen ein Berliner Blatt ab , indem es sich auf den Standpunkt
stellte , daß der Gerichtsstand eines Berliner Blattes nicht in Schneide¬
mühl , sondern in Berlin sei ; das Landgericht aber vertrat in zweiter
Instanz den entgegengesetzten Standpuntt und verlegte den Gerichts¬
stand des Berliner Blattes nach Schneidemühl . In direkten Gegensatz
hierzu stellte sich rotebcrum ein Urtheil des Amtsgerichts I in Berlin ,
welches die Klage gegen ein Breslauer Blatt zürückwies , da dessen
Gerichtsstand nicht in Berlin , sondern in Breslau sei . Das Landgericht
stellte sich auf den Standpuntt , daß der Zustand , tote er sich durch die
Praxis desReichsgertchtsherausäebildethabe,derAuffassungderGesetzgeber
nicht entspreche und zu höchst bedenklichen Konsequenzen führen müsse .
Da anzunehmen fei , so führte das Gericht in seiner Begründung aus ,
daß nahezu alle Prcßerzeugnisse in Berlin in einem oder mehreren
Exemplaren verbreitet seien , so könnte mithin der Gerichtsstand für
alle diese Preßerzeugnisse nach Berlin verlegt werden . Zu welchen
unhaltbaren Konsequenzen eine solche Rechtsprechung führen kann , bat
ein Vorfall gezeigt , der kürzlich aus Altenburg berichtet wurde . Dort
hatte Jemand , der eine Klage gegen ein bayrisches Blatt einleitete ,
dieses nachträglich bei der Post bestellt und auf diese kunswolle Weise
den Gerichtsstand des Blattes mit für jenes Vergehen rückwirkender
Kraft nach Altenburg verlegt .

Daß eine derartige Rechtssprechung , wie sie jetzt durch den Be¬
schluß des Berliner Amtsgerichts erfreulicher Weise durchbrochen worden
ist , dem Sinn des Gesetzes widerspricht , kann in der Thar ernsthaft
garnicht bestritten werden , tz 7 der Strafprozeßordnung sagt : „Der
Gerichtsstand ist bei bemjenigen Gerichte begrünbet , m dessen
Bezirk die strafbare Handlung begangen ist .

" Dem einfachen und
gesunden Menschenverstände erscheint diese Bestimmung als ganz
unzweideutig ; und er wird daraus schließen , daß ein durch
die Zeitung begangenes Vergehen eben an dem Ort begannen
wurde , an dem die Zeitung erscheint . In der That ist die
Bestimmung von den Gesetzgebern auch nicht anders verstanden werden .
Als der Reichstag im Jahre 1876 über die Reichs -Strafprozeßordnung
verbandelte , wollte das Laus dem § 7 ausdrücklich einen Absatz hin -
sufügen , wonach bei solchen strafbaren Handlungen , welche durch die
Presse begangen werden , der Gerichtsstand bei demjenigen Gericht be¬
gründet sei , in dessen Bezirk das fragliche Preßerzeugniß erschienen fei .
Dieser Zusatz wurde von der Regierung bekämpft , und zwar mit der
Begründung , daß er überflüssig sei , da er lediglich ausspreche , was die
juristische Praxis und Lheorie schon langst befolge . Dieser Begründung
gegenüber gab der Reichstag in dritter Lesung nach und verzichtete
auf den Zusatz .

I » der Folge kam es aber ganz anders , als man damals erwartet
hatte . Zunächst wurde der ordentliche Gerichtsstand der Zeitung durch

die Konstruktion der sogenannten Verbreitungseentten durchbrochen , in
welche man die Orte einbezog , wo die Zeitung in einer größeren An¬
zahl Exemplaren verbreitet war . Und endlich kam bas Reichsgericht
zu der ebenso merkwürdigen wie unhaltbaren Auslegung , daß der
Gerichtsstand des verantwortlichen Redatteurs an jebem Ort
begründet sei , wo auch nur eine einzige Nummer des Blattes
erscheint . Mit der Ausgabe des Zeittmäsblattes , so heißt es in
dieser wunderbaren Theorie , ist das Vergehen zwar vollendet ,
nicht aber beendet , sondern es werde überall fortgesetzt , wo die
Zeitung Käufer und Leser habe . Die juristische Wissenschaft verwirft
diese Auffassung in ihrer überwiegenden Mehrheit und Autoritäten
wie Binding , Beni er , Glaser , Schwartze , Löwe und Stenglein haben
diese Theorie mit aller Entschiedenheit bekämpft . Auch von Gerichtshöfen
ist nicht nur in dem von uns angeführten Fall , sondern schon wieder¬
holt gegen die gekünstelte und dem toinn des Gesetzes widersprechende
Auslegung Einspruch erhoben worden . Wahrscheinlich wird in der
kommenden Session des Reichstags aufs Neue der Versuch gemacht
werden , diesen für die Presse eine höchst bedenkliche Rechtsunsicherheit
schaffenden Zustand zu beseitigen und es liegt im Interesse aller
Parteien , diesen Versuch mit aller Energie zu unterstützen , denn es
handelt sich hierbei um die Beseitigung eines Universalübels für die
Presse , welches jede Zeitung gleichmäßig bedroht . Dr . jur . P .

( Nachdruck verboten .)

Das Gefinderechj tm nächsten Jahrhundert .

Von Anny Caffo « .

Das bürgerliche Gesetzbuch enthalt keine Kodifikafion des Gesinde -
rechts , die zahllosen Landesgesetze und Gesinde -Ordnungen , welche meist
ein überaus ehrwürdiges Alter haben , bleiben auch von 1900 an in
Kraft , so weit sich nicht die Lanbesgesetzgebung zu einer zeitgemäßen
Umgestaltung entschließt . Trotzdem find einige Vorschriften des Gesetz¬
buchs auch für die Gesindeverhaltnisse als anwendbar erklärt worden ,
und mit Rücksicht hierauf dürfte bas Gesinderecht des 20 . Jahrhunderts
doch wohl znm Theil einen anderen Inhalt für die Praxis haben , als
dasjenige des 19 . Säkulums . Das Züchtigungsrecht der Dienstherr¬
schaft hat die Reichsgesetzgebung aufgehoben , thätsächliche Beleidigungen
und Mißhandlungen des Gesindes können also nicht mehr mit diesem
Recht entschuldigt werden .

Von besonderer Wichttgkeit ist , daß besondere soziale Fürsorge -
Pflichten von Dienstherren dem Gesinde gegenüber zu erfüllen sind . Der
Dienstherr muß für die Verpflegung des erttankten Gesindes bis zu
der Dauer von sechs Wochen sorgen , so weit nicht hierfür durch eine
Einrichtung der öffentlichen Krankenpflege Sorge getragen ist . Er
hat ferner Räume , Vorrichtungen und Geräthschasten , die zur Ver¬
richtung der Dienstleistung zu beschaffen sind , so einzurichten und zu
unterhalten , daß das Gesinde gegen Gefahr für Leben und Gesundheit
!o weit geschützt ist , als die Natur der Dienstleistung gestattet , er hat
in Ansehung des Wohn - und Schlafraumes , der Verpflegung , sowie
der Ardeits - und Erholungszeit diejenigen Einrichtungen und An¬
ordnungen zu treffen , welche mit Rücksicht auf die Gesundheit , die
Sittlichkeit und die Religion des Gesindes erforderlich sind . Die
Uebertrettmg dieser Verpflichtungen verpflichtet den Dienstherrn , wenn
dem Dienstboten hierdurch ein Schaden vemrsacht ist , zum Schadenersatz .

Bedeutsamer noch als dieses Recht des Dienstboten ist seine Be¬
fugnis wegen Nichterfüllung dieser Verpflichtungen den Dienst vor
Ablauf der gesetzlichen oder vereinbarten Zeit verlassen zu dürfen ,
gleichwohl aber die Zahlung des Lohnes bis zu demselben fordern
zu können ; diese Befugniß wird aber den Dienstboten keineswegs
überall in Deutschland zustehen , sondern nur da , wo das Gesinderecht
bestimmt , daß dem Dienstboten der Austritt von der Zeit gestattet ist ,
wemr der Dienstherr sich Verletzungen der Verbindlichkeiten schuldig
macht , welche sich aus dem Wesen des Dienstvertrages ergeben . Denn
es unterliegt keinem Zweifel , daß zu diesen Verbindlichkeiten die soeben
erwähnten Verpflichtungen sozialen Inhaltes zu zahlen find , die nach
dem Wellen der ReichSgesetzgebung dem Dienstherrn unter allen Um¬
standen obliegen . In denjenigen Gebieten hingegen , in welchen das
Gesetz den Austritt außerhalb der Verttaaszeit nur in ganz bestimmten
Fallen gestattet , steht dem Dienstboten diese Befugniß nicht zu , hier
würde der Austritt noch als Vertragsbruch erscheinen, der nicht nur
strafrechtliches , sondern auch polizeiliches Einschreiten zur Folge hat .

Es wftd also ein zwiespältiger und in sich widerspruchsvoller
Rechtszustand des GesindewesenS in Deutschland auch nach 1900 be -
Ü«bfn bleiben . In der einen von zwei Städten , welche vielleicht nur
zwei Wegstunden von einander entfernt find , wird der Dienstbote ,
welchem zugemuthet wird , in einem feuchten Zimmer zu schlafen , be -
rechttgt sein , sofort den Dienst zu verlassen und doch den Lohn bis
zum Ablauf der Dienstzeit zu fordern , in der anderen wird ihm dies
Recht nicht zustehen . Noch sonderbarer sind die Konsequenzen, die sich
daraus ergeben , daß der Begriff des Gesindes in den einzelnen Gesetzen
em verschiedener ist und d,e Reichsgesetzgebung es abgelebt hat , ihn
feftzustellen ; so werden beispielsweise Wirthschafterinnen , Leinenjungfer » ,
Silberbeschließerinnen zc. in manchen Gebieten zu dem Gesinde ge¬
rechnet , in anderen nicht , wo das erstere der Fall , haben die vor »
stehenden Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuchs auf sie Anwendung
zu finden , während in den Gebieten , in welchen die andere Alternative
rn das , Gesetz über gegangen ist , die Personen auf die Fürsorge¬
vorschriften des Gesetzes fernen Anspruch besitzen, trotzdem ste thatsäch -
ltch zu dem Geftude gehöre »
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blich beschnitten , so daß fie sich schließlich
unterhalten mußten , „ den sie sehr gut

in ferne Lande führt . "

ß der Schwester Katharina schließlich
oen Bäckermeistern Thorns bekannt

sagen . Jedenfalls ist das berühmte
eren hundert Jahren alldort Gemein -

;u erheblichen Einnahmen geworden .
»Ücker nur Teig verarbeitet haben , der

) en hatte ( bekanntlich gewinnt der
Jüte , je älter er wird ) , und die er «

r Morgengabe der Zunftkinder , die
inander heirathen durften , bestand in

te voll fünfzigjährigen Teiges . Seit -

vorüber gerauscht , viele Tausend der

.ihnachtlichversandtundgegessenworden ,
qderin der „ Thorner Katharinchen

"
, der

iharina , ist längst ins Meer der 33er «

Mögen diese Zeilen ihr Gedächtniß
i !
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hier in Frage stehende angebliche Uebertretung fehle . Der Amtsanwall
erwiderte , daß über die Zweckmäßigkeit der Polizeioermgung das
richterliche Ermessen ausgeschlossen und die Rechtsgültigkeit schon fest¬
gestellt sei . Wenn die Ceniurbehörde berechtigt sei , die Aufführung
eines ganzen Stückes zu verweigern , so habe fte auch das Recht , nach
eigenem Ermessen einzelne Stellen zu verbieten . — Der Gerichtshof
( Vorsitzender Amtsrichter Deegen ) liefe die grundsätzliche Streitfrage
unentschieden . Nach Ansicht des Gerichtshof « ser der Austrag dieser Frage
Gegenstand des Verwaltungsstreitverfahrens : dagegen fönne der
Gerichtshof prüfen , od ein von der Polizei erlassenes Verbat
überhaupt objektiv eine Grundlage habe . Da müsse denn gesagt
werden , daß nach Ansicht des Gerichts die beanstandeten Stellen tn
keiner Weise geeignet seien , bei irgend Jemandem im Publikum Anstoß
zu erregen . Die Polizei tonne nur sicherheits - , fitten - und ordnungs¬
polizeiliche Bedenken geltend machen , fte könne aber nicht das Recht
in Anspruch nehmen , nach ihrem Ermessen und Belieben aus einem
Dichterwerk Worte wie „ Lebt wohl !"

. und "
. auch " u . bergt weg¬

zustreichen . Da auch die hier fraglichen Stellen keineswegs anstößig
seien , so habe das Gericht festgestellt , dafe die Grundlagen eines
polizeilichen Einschreitens fchlten , woraus die Freisprechung des An .
geklagten folge .

Kersch iede « es .

Gl « eigenartiger Fall von angeblicher Nahrungsmittel «
fälkSuug beschäftigte den 4 . Strafsenat de « Reichsgerichts . Das
Landgericht Glatz hat die Dienstmagd H . von der Anklage des Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz fteigesprochen . Die Angeklagte
stand zu Ankang d . I . bei dem Bäckermeister V . m Kamenz in Dienst
und hatte Morgens die ftischen Semmeln mit auszutragen . Unter den
Abnehmern befand sich der Particulier K ., und dieser hatte sich anscheinend
der Mißgunst der Angeklagten zu erfreuen . Als er nämlich eines
Morgens eine der von ihr überbrachten «Semmeln durchbrach , entdeckte
er darin eine Stecknadel , die offensichtlich nicht hineingebacken , sondern
nachträglich in die Semmel hineinprakticirt worden war . Als er
einige Tage später wieder eine Radel in einer Semmel fand , kam er
zu der Ueoerzeugung , dafe es sich hier um einen Akt der Bosheit handle ,und brachte die Sache zur Anzeige . Die Anklage wurde aus § 12 des
Nahrungsmittelaesetzes erhoben . Danach wird mit Gefängniß bestraft ,
wer vorsätzlich Gegenstände , die bestimmt sind , andern als Nahrungs¬
mittel zu dienen , derart herstellt , daß der Genuß derselben die menschliche
Gesundheft zu schädigen geeignet ist . Das Gericht entschied sich nun
dahin , daß als Hersteller des Nahrungsmittels der Bäckermeister V .
anzusehen sei , die Angeklagte habe die Nadel erst nachttäglich hinein¬
gesteckt , also mit der Herstellung nichts zu thun gehabt . Deshalb könne
der § 12 auf den vorliegenden Fall keine Anwendung finden . Der
Reichsanwalt hat der Revision des Staatsanwaltes bei . Zweifelhaft
sei es allerdings , ob auf Fälle dieser Art der § 12 angewendet werden
könne ; es könne auch zugegeben werden , daß der Gesetzgeber an solche
Fälle nicht gedacht habe . Dtes würde aber die Anwendung des § 12 nicht
ausschließen , wenn er auf solche Fälle paßte . Darauf , daß der Bäcker die
Semmeln hergestellt habe , komme es nicht an , denn § 12 bedrohe mit
Strafe nicht schlechtweg den Hersteller , sondern dkn , der ein Nahrungs¬
mittel so herstelle , daß fein Genuß die menschliche Gesundheit zu
beschädigen geeignet sei . Unbestritten sei z. B ., daß Jemand , der einem
Andern ins Bier spucke , sich des Vergehens gegen § 12 schuldig mache .
Darüber aber bestehe kein Zweifel , daß man die Semmel , so wie sie
gewesen sei , als em Nahrungsmittel habe ansehen können , das geeignet
sei , die menschliche Gesundheit zu beschädigen . Es würde , so schloß
der Reichsanwalt , bedauerlich sein , wenn solche Fälle straflos bleiben
sollten . Das Reichsgericht verwarf jedoch die Revision des Staats¬
anwalts , weil es in der betreffenden Semmel kein verändertes , gesund -
heftliches Nahrungsmittel erblickte : die Nadel sei nicht affimllirbar und
nur mechanisch mit der Semmel verbunden gewesen .

Eine Krawatten -Nadel hat das — Kammergericht beschäftigt .
Sie hatte die Form eines polnischen Adlers und trug in polnischer
Sprache die Umschrift : Gott erlöse Polen . Der Juwelier St . batte
sie zu Osttowo in seinem Schaufenster ausgestellt . Aus diesem Anlasse
wurde gegen chn das Sttafverfahren eingeleitet In der Polizei -
Verordnung des Regierungs - Prästderften zu Posen vom 17 . April 1891
ist bestimmt : . Wer Zeichen , die geeignet find , die öffentliche Ruhe
und Sicherheft zu gesährden , öffentlich ausstellt , wird , so weit nicht
§ 366 Nr . 10 des Reichs - Strafgesetzbuches zur Anwendung kommt , mit
einer Geldbuße von 30 Mk . oder entsprechender Hast bestraft ." Das
Schöffengericht sprach den Angeklagten frei , das Landgericht verurtheilte

än jedoch . Die {gegen das Urtheil des zweiten Richters eingelegte
evision wies der Sttafsenat das Kammergerichts zurück . Er sprach

aus , daß jene Bestimmung der Polizei - Verodnung ihre gesetzliche Grund¬
lage in dem § 6a des Gesetzes über die Polizei - Verordnung vom
11 . März 1850 finde , wonach zu den Gegenständen polizeilicher Vor¬
schriften . der Schutz der Personen und des Eigenthumes

"
gehört . Die

Polizei - Verordnung habe der Vorderrichter aber auf den vorliegenden
Fall auch zutteffend angcroenbet . Er nehme an , daß bei den Polen
die Betrachtung der Nadel den Wunsch erregen und erhalten könne ,
Theile des preußischen Staates gewaltsam von diesem loszureißen , und
daher die öffentliche Ausstellilng der Nadel geeignet sei , die öffentliche
Ruhe und Sicherheit zu gefährden . Die Nadel ist beseittgt und das
Vaterland wieder mal gerettet .

Polizeiliche Theater - Censnr
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nur die „wirklich nahen Gefahren für die öffentliche Ordnung und
Sittlichkeit

"
zur Triebfeder ihres Einschreftens zu machen — sondern

sich als Hüterin des öffentlichen Anstandes zu benachten habe . Da
fei es nun ganz merkwürdig , wie fich die Polizei auf der anderen Seite

gegenüber den französischen Ehebruchsdramen , gegenüber gewissen Dar -
bietungen der Spezialitätenbühnen oder gewissen verfänglichen Motten
verhalte , dieThielscher im Metropole - Theater spreche . Glaube die Polizei ,
daß fte jenes Publikum nicht zu schützen brauche , wohl aber das des
Dmtschen Theaters ? Die Freisprechung ergebe sich endlich auch daraus ,
daß in § 13 der Polizeiverordnung es an einer Strafbestimmung für die

® s erhellt aus dem Gesagten , wie wenig befriedigend unter dem
Gesichtspunkte der einheitlichen Rechtsentwicklung der auf dem Gebiete
des Gesindewesens herrschende Rechtszustand auch noch im nächsten
Jahrhundert sein wird . Es mag zugegeben werden , daß einer ein¬
heitlichen Gesindegesetzgebung für ganz Deutschland sehr große Hinder -
msse im Weg stehen , unüberwindlich sind dieselben jedoch nicht und es
fft nicht einzusehen , weshalb diese Schwiersgkeiten bedeutender fein
Jollen, als diejenigen , welche der Regelunades Arbeitsverttags gewerb -
licher Arbeiter entgegenstanden . Zum Mindesten müßte das Reich
dafür sorgen , daß diejenigen Vorschriften des Gesetzbuchs , welche auf
das Gesinde zur Anwendung kommen sollen , nicht mit Rücksicht aus
veraltete landesrechtliche Vorschriften bedeutungslos bleiben .

. „ Cyrano be SBergerac " stand kürzlich vor dem Schöffengericht
tn Berlin und gab Alllaß zu interessanten Erörterungen über das
Recht und die Grenzen der polizeilichen Theater - Censur . Die Polizei
hatte , so schreibt die „Tägl . Rundsch .

"
, in dem ihr eingereichten Stücke

„ Cyrano be Bergerae
" btei Stellen gestrichen unb bte Aufführung im

Deutschen Theater nut unter Weglassung dieser Stellen gestattet . Die
eine Stelle lautet : „ Das sind die Gascogner Kadetten , fte stören des
Ehemanns Ruh

" zc. ; die zweite : „Letzten Samstag hat der
König sieben Mal Traubenmus gegessen , doch von den Aerzten
wird fein Magenpressen als Majestätsbeleidigung verdammt "

; die
dritte : „Dem Dachs der Madame dÄhis gab man ein Klystier " .
Trotz des Verbotes dieser Stellen wurden sie doch von Kainz ge¬
sprochen, worauf ein polizeilicher Strafbefehl in Höhe von 30 Mk . für
leben Uebertretungsfall gegen den Direktor des Deutschen Theaters ,
Dr . Prahm , erlassen wurde . Gleichzeitig wurde angedroht , daß die
Aufführung vollständig verhindert werden würde , falls man sich der
polizeilichen Anordnung nicht fügt . Direktor Brahm beschwerte sich
sofort beim Oberpräsidenten und erhielt schon nach drei Tagen denBescheid ,
daß gegen die Aufführung des Stücks , einschließlich der gesttichenen
Stellen , polizeiliche Bedenken nicht obwalten könnten . Da inzwischen aber
an drei Abenden die gestrichenen Stellen gesprochen waren , so erhielt
Dr . Brahm doch Strafverfügungen über zusammen 90 Mk . Hiergegen
beantragte er richterliche Entscheidung . — R .- R . Paul Jonas beantragte
aus rechtlichen Gründen die Freisprechung . Das Vorgehen der Polizei
beruhe auf der Polizeiverordnung vom 10 . Juli 1851 , bte das Berliner
Theaterwesen geregelt habe . Die Rechtsgültigkeit dieser Verordnung
habe das Kammergericht , wie das Oberverwaltungsgericht an sich be¬
jaht , doch lasse es das Oberverwaltungsgericht zweifelhaft , ob jede Be -
ftimmung dieser Verordnung als rechtsgültig anerkannt werden solle . In
dem hier Dorliegenbcn Falle handle es sich aber um eine mißverständliche
Anwendung der Verordnung . Nach Z 7 habe das Polizeipräsidium lediglich
zu prüfen , ob der beabsichtigten Vorstellung sicherheits - , fitten «,
ordmmgs - ober gewerbepolizeiltche Bedenken entgegenstehen , unb könne ,
je nach Befund , die Erlaubniß ertheilen , versagen ober von gewissen
Bedingungen abhängig machen . Nach § 11 müßen bei der öffentlichen
Vorstellung die Pedtngungen , unter denen die Erlaubniß ertheilt ist ,
genau erfüllt werden ; auch darf kein Darsteller in Wort und Handlung
von dem Inhalte des polizeilich gezeichneten Exemplars abweichen . Nach
diesen Bestimmungen stehe es der Poltzei keineswegs zu , aus einem Dichter¬
werkeinzelne Sätze zu streichen ; sie habe die Aufführung zu genehmigen oder
zu verbieten und könne in letzterem Falle dem Unternehmer anljeimgeben ,
das Stück unter Weglassung der beanstandeten Stellen noch einmal
zur Genehmigung einzuretchen , ober das Verwaltungsstreitverfahren zu
eröffnen . Die Streichmta einzelner Stellen sei ein abusue , den sich die
Theater bisher nur gefallen ließen , weil das Verwaltungsstreiwersahren
sehr zeittaubend ist .

'
Da aber das Vorgehen der Berliner Polizei mit

den Grundsätzen nicht vereinbar fei , die das Kammergericht und das
Oberverwaltuiigsgencht für die Anwendung der Polizeiverordnung
von 1851 ausgestellt haben , so müsse die Frage der polizei¬
lichen Theatercensnr endlich einmal im Instanzenwege ent¬
schieden werden . Die Meinung , daß die Polizei befugt \
könnte , aus einem anerkannten Dichterwerke einzelne Stellen Hera
zustreichen , habe dem Ordinarius für deutsche Litteraturgefchichfe
der Berliner Universität , Professor Dr . Erich Schmidt , zu der L

merfung Anlaß gegeben , es sei ebenso ergötzlich wie beleidigend , daran

zu denken , daß die Censur vielleicht jungen Beamten übertragen werden
könne , die ihre litterarische Bftdnng möglicher Weife im Wintergarten
oder im Centraltheater sich ungeeignet hätten . Abgesehen aber von der
Rechtsfrage , liege auch feine objektive Voraussetzung vor , welche die

Polizei berechtigen könnte , die betr . Stellen zu streichen . Bis zu der

Verfügung des Oberpräsidenten habe die Polizei geglaubt , daß sie sich
nicht tn den ihr von den Gerichten gezogenen Grenzen zu halten —

artlich nahen Gefahren für die öffentliche Ordnung und

Geboren . Ein Sohn : Herrn Pastor Großcuttb , Lüdenscheid .
Herrn Privat - Dozent Dr . Theo Sommerlab , Halle a . 6 . Herrn
Hauptmann a . D . Sturm , Köln . — Eine Tochter : Herrn Carl

Jtzcnvlitz , Mühlbeim ( Ruhr -. Herrn Architect Alex . Winkler ,
Leipzig . Herrn Hauptmann Alvhons von 8obbien , Neuruppin .
Herrn Premier - Lieutenant zur Megede , Torgau .

Berlobt . Fräulein Margarethe PrauSnitz mit Herrn Stabsarzt
Wattber BuffeniuS , Berlin — Halle a . S .

Berehelicht . Herr Affeffor Dr . Rudolf Heinze mit Fräulein Elsa
Lehmann , Zwickau .

Gestorben . Herr Jnstizratb Dr . Carl Reinhold München . Her » .
Premier - Lieutenant Otto von Mosch , Berlin .

Deutsche , engl ,
Westen , Jagdhem
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Grosse

Wäsche , 8
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Weihnachten in England .

Von unserem Londoner Correspondenten .

In großen Flocken fällt der Schnee hernieder , wie
Flaumensedern spielend vom Winde umhergewirbelt . Hier
thürmt dieser ihn in den Ecken hoch auf , dort verweht er
mit ihm ränkevoll Weg und Steg und da wieder breitet er
ihn aus , wie ein prächtiges weißes mit demantenem Staub
übersätes Tuch . Heller Lichtschein ergießt sich darauf aus
allen Fenstern , hinter denen fröhliche und zufriedene Menschen
hausen , denn es ist Weihnachtsabend und der Christ¬
baum , von Jung und Alt umringt , erstrahlt in seiner
Pracht . —

So oder ähnlich beginnen um die Weihnachtszeit die meisten
Betrachtungen und Erzählungen , aber dann muß der Schreiber
daheim im trauten Vaterlande sein , denn wo gäbe es sonst
ein Weihnachtsfest , so herzerhebeud , so gemiith - und poesie -
voll wie das deutsche .

Hier in England feiert man Weihnachten zwar ebenfalls ,
aber es geschieht das in einer anderen Art und Weise , die
uns , stets mehr oder minder sentimental veranlagten Deutschen
als etwas zu materiell erscheint . Da ist der übliche Trut¬
hahn , das Roastbeef , der Plumpudding und last not least
der Mistelzweig . Der letztere , der der bekannten unschönen
Schmarotzerpflanze entstammt , bringt allein ein wenig Poesie ,
wenigstens für einzelne , in die englische Weihnachlsfeier ,
denn wo er hängt , da darf man ja ungehindert holde Wangen
oder Lippen küssen , wenn solche eben erreichbar sind .

„
Von alten Leuten hört man gar häufig die Behauptung ,

daß das Christfest nicht das nämliche mehr ist , wie einst
Dickens es so herrlich beschrieb , ja Skeptiker meinen sogar ,
daß die alte Sitte sich bald gänzlich überleben werde . Aber
wenn erstere vielleicht auch recht haben mögen — denn falls
wirklich hier Weihnachten einst so poesieumwoben war , wie
der große Romanzier es schildert , dann hat es allerdings
eine bedauerliche Wandlung durchgemacht — letztere sind
entschieden im Jrrthum . Wohnt demselben auch der Zauber
nicht mehr inne , von welchem Dickens uns erzählt , mit dem
es aber wohl damals bereits dessen eigene Fantasie um¬
woben , so ist und bleibt es doch das Familienfest , an dem
die Kinder des Hauses wenn irgend möglich in dasselbe
zurückkehren , wo Freunde und Bekannte sich zusammenfinden .
Und geht dieses nicht , dann gedenken sie einander um diese
Zeit wenigstens in Liebe und Briefe oder die bekannten
bunten , oft schrecklich , oft aber auch wahrhaft künstlerisch
ausgeführten Karten mit ihren mehr oder minder passenden
Versen fliegen hin und her . Für das Londoner General¬
postamt St . Martins - le - Grand bringt das Weihnachtsfest eine
geradezu ungeheure Arbeitslast mit sich . Nichr weniger als
25,000,000 Briefe und mehr als 200,000 Packele sind in
der vorigen Weihnachtswoche durch das Hauptpostamt
gegangen .

Für das Personal desselben wie überhaupt alle Post¬
beamten bedingt also auch hier das Christfest nichts weniger
als einen Feiertag und die Briefträger vor allem sehen e?

wohl einerseits mit Bangen nahen , andererseits aber auch
mit Freuden .

Fließen doch dann die Trinkgelder gar reichlich ,
die hier , wie all die Geschenke , die den unteren Klassen

zu Weihnachten verabreicht werden , den eigenthümlichen
Namen „ Christinas boies “ tragen . Gewöhnlich heißt es ,
daß , weil diese Trinkgelder nicht am zweiten Feiertage ge¬
geben werden , dieser Boxing - day genannt wird , die Be¬

zeichnung dafür , sowie die der „ Christinas boxes “ schreibt
sich aber aus einer früheren Sitte her . Es herrschte näm¬

lich der Gebrauch , das ganze Jahr hindurch in der Kirche
eine Sammelbüchse aufznhäugcn , in die Almosen gethan
wurde .

Am 26 . Dezember öffnete man sie und vertheilte
den Inhalt an Bedürftige . Der Adel folgte dem von der

Geistlichkeit gegebenen Beispiel , auch in den Schlössen !

fanden sich überall derartige Büchsen , deren Inhalt am 26 .
die Dienerschaft empfing und so wurde dann dieser Tag ,
der eigentliche Freudentag für Arme und Bedienstete ,
Boxing - day genannt . Die alte Sitte ist verschwunden , aber
der 26 . Dezember ist der Festtag der unteren Klassen
geblieben .

Ein großes Ereigniß vollzieht sich auch an demselben ,
die neuen Pantomimen erblicken dann zum ersten Male
das Licht der Lampen und es ist dies in der That für London
ein Vorkommniß von bedeutender Wichtigkeit . Einst , als
man noch wirkliche Pantomimen gab , in den Harlequin
und Kolumbine Kinder und kindliche Gemüther ergötzten ,
da ahnte man schwerlich , was moderne Bühnenkunst noch
eines Tages aus ihnen machen würde . Heute sind dieselben
ein Gemisch von Ballets und humoristischen Vorstellungen ,
in der Regel auf irgend ein Märchen gegründet , das mit
allerlei Beiwerk , ganz besonders mit politischen Anspielungen
gewürzt ist . Die Ausstattung ist immer eine großartige ,
in einem der hiesigen Theater wird auf dieselbe stets 1 bis
2 Millionen Mark verwandt ; danach läßt sich ermessen ,
welche Pracht und welcher Luxus sich da entfaltet .

Wie in Deutschland wird auch hier um die Weihnachts¬
zeit der Armen mehr denn je gedacht . Ein ganz besonders
schönes Fest ist das „ Bankett "

, das den Kindern der elenden
Quartiere Londons in manchen Jahren in Guildhall ge¬
geben wird .

Circa 1500 kleine Gäste in den wunderlichsten
Costümen , die oft nur aus den allernothwendigsten Kleidungs¬
stücken bestanden , fanden sich das letzte Mal in dem in

elektrischem Lichte erstrahlenden Saale ein und bildeten eine

merkwürdige Versammlung . Aber wie der Lord Mayor ,
der in vollstem Glanze , in scharlachnen Gewändern mit

goldener AmtSkette erschien , bemerkte , hatte er oft den Saal
mit einer vornehmen , eleganten Menge angefüllt gesehen ,
aber nie so voll von glücklichen Gesichtern . Und dies ist
es , was auch hier dem Weihnachtsfest sein schönstes Gepräge
giebt .

Man sucht nicht nur , soweit dies möglich , dann
aller Sorgen zu vergessen und glücklich zu sein , sondern
erinnert sich der Enterbten und sucht auch ihnen ein paar
fröhliche Tage oder wenigstens Stunden zu verschaffen .

           H . Land .

( Nachdruck verboten .)

Thorner Katharinchen .

Von K . A . Hrnty .

Alljährlich zur Weihnachtszeit ergießt sich eine wahre

Fluth der köstlich duftenden , weiß und braunen , mit Zucker
glasirten und mit Mandeln belegten Honigkuchen über Stadt
und Land , von denen die beliebtesten Sorten wohl die so¬
genannten Thorner Katharinchen sind , deren braune , schlichte
Masse von ganz besonderem Wohlgeschmack ist . Man knabbert

sie mit Behagen , aber doch gedankenlos des Abends zu Thee
oder Punsch und denkt wohl selten einmal darüber nach ,
woher dieses spezifisch deutsche Weihnachtsgebäck seinen eigen¬
thümlichen Namen „ Thorner Katharinchen

"
hat ! Vielleicht

interessirt es die Leser , zu erfahren , wie eine alte erb -

eingesessene Westpreußin mir denselben vor Jahren erklärte .
Als der „ Deutsche Ritterorden "

einst ( Anfang des

XIV . Jahrhunderts ) über die heidnischen Nachbarvölker

( Litauen und Masovier ) einen ruhmreichen Sieg davon¬

getragen hatte , fiel ihm neben anderer Beute auch eine Anzahl
Jungfrauen in die Hände . Diese obdach - und schutzlosen
Jungfräulein nnterzubringen und zu versorgen , machte den
edlen Rittern viel Kopfzerbrechen , bis der Hofmeister dahin

entschied , daß die Kriegsbeute verkauft und aus dem Erlöse
ein Nonnenkloster als Zuflucht für die Jungfrauen gegründet
werden sollte . Wie er befohlen , so geschah es , und das

Bernhardiner - Cistercienser - Kloster bei Thorn wurde erbaut

( 1312 ) und von den verlassenen Frauen bezogen . Diese
führten als Nonnen ein ganz vergnügliches Leben , und

namentlich waren sie darauf bedacht , Gaumen und Magen
durch allerhand gute Dinge zu ergötzen . So prangten auf
der Klostertafel der Leckerbissen mancherlei , u . A . auch neben

Nüssen und anderen Süßigkeiten eine Art Pfefferkuchen ,
dessen Bereitung das Geheimniß und die Erfindung der

Klosterschwester Katharina war und dessen Ruf als aus¬

gezeichnetes Backwerk sich bald weithin verbreitete . Allein
das Rezept dafür blieb das Geheimniß der frommen
Schwestern . Allgemach erregte das Leben im Bernhardiner -

Kloster jedoch das Mißfallen seiner Beschützer , die Dotation
der Nonnen wurde erheblich beschnitten , so daß sie sich schließlich
von Pfefferkuchenbacken unterhalten mußten , „ den sie sehr gut
machen und den man in ferne Lande führt .

"

Wie das Geheimniß der Schwester Katharina schließlich
doch verrathen und den Bäckermeistern Thorns bekannt
wurde , kann ich nicht sagen . Jedenfalls ist das berühmte

Rezept schon seit mehreren hundert Jahren alldort Gemein¬

gut und die Quelle zu erheblichen Einnahmen geworden .

Anfänglich sollen die Bäcker nur Teig verarbeitet haben , der

fünfzig Jahre gestanden hatte ( bekanntlich gewinnt der

Pfefferkuchenteig an Güte , je älter er wird ) , und die er¬

lesenste Hochzeits - oder Morgengabe der Zunftkinder , die

übrigens nur unter einander heirathen durften , bestand in
eben einer solchen Bütte voll fünfzigjährigen Teiges . Seit¬
dem ist manches Jahr vorüber gerauscht , viele Tausend der

kleinenKuchensindallweihnachtlichversandtundgegessenworden ,
aber der Name der Erfinderin der „ Thorner Katharinchen

"
, der

frommen Schwester Katharina , ist längst ins Meer der Ver¬

gessenheit gesunken . Mögen diese Zeilen ihr Gedächtniß
wieder lebendig machen !

Specialgeschäft aller Artikel zur Gesundheits - und Krankenpflege .

Gottlob Kurz
,

Wiesbaden
,

6 . Bahnhofstrasse 6
,

empfiehlt sein reiches Lager in allen Artikeln zur Gesundheits - u . Krankenpflege .

Artikel für Wöchnerinnen 9 wasserdichte Grummi - ISetteinlagen *

chirurgische Guininiwaaren und Verbandstoffe aller Art -
Leibbinden ,

Bandagen , geruchlose 5Eimmerclosets , Bidets , Betttische9 Fahr - und

Tragstühle » Apparate für Massage und Kimmergy mnastik , Reise - und

Taschen - Apotheken , Thermometer etc . etc . E

Uhren u . Uhrketten » Elektr . Lehrmittel
zu Weihnachten die schönsten Geschenke

empfiehlt

Hotel Adler
Mehrjährige Garantie .

von Mk .

6 . 95

Meine Spiel waaren , sondern physikal . Apparate .

15867Bitte mein Schaufenster zu beachten ,

Metall - Remontoirs

Silb . „
Gold . „ ......

Regulateure
Wecker und Schwarzwälder Uhren

Accumulatoren ......
Dynamos
Elektro - Motore
Elektrisiermaschinen

Experimentierkasten
Funkeninduktoren
Geissler ’sche Röhren

Glühlämpchen

Glühlämpchen , Arme und Ständer

Induktionsapparate
Influenzmaschinen . . . . .

Goldene Ketten
zum Einkaufspreise wegen Aufgabe des Artikels .

8 . 95 an .
45 ._

S — n
18 - ,,

Reiseuhren , Schreibtischuhren , Hausuhren , Standuhren

etc . etc . etc .
Uhrketten in Doubld , Silber , Nickel -etc .

Chr . Nöll
Reichste Auswahl .

Langgasse 32
Billigste Preise .

von Mk . S an .

. . 1 -

. „ » 3

, „ 18

1
1 . 50

S



46 . Jahrgang , - k » . 394 .

Schirm - Fabrik
von

Teppiche

15491zwischen “
Webergasse und Bärenstiasse .

Zmn bevorstehenden Weihnachtsfest!

15616Zwiebelmuster ) .

15806empfiehlt billigst
Ph . Tiohr . Sattler , Delaspeestrafi « 2 .

Draal

Gardinen
LHn | Läufer » . Gustav Schupp sacht

von

Süd - u . Dessert - Weine
unter Garantie für absolute Reinheit .

Empfehle meine grossartige Auswahl nur selbstg ^ efertigter
Schirme von den einfachsten bis zu den hochfeinsten Ausstattungen .

Da ich nur seit Jahren erprobte Qualitäten verarbeite , wird für jeden

Optisches Geschäft I . Ranges ,

5 . Häfnergasse , Wiesbaden , Häfnergasse 5 ,

Die Weihnächte - Cigarre »
“ •

30 ,
vis - a - vis d . warmen Quelle .

Schirm die weitgehendste ( Garantie geleistet .

23 . Goldgasse 23 .

15805

Ecke Langgasse

Schulranzen uns Taschen
Handkoffer und Hosenträger ( selbst verfertigt )

Peter Kindshofen
,

vormals Franz Fischbach

Alle Laternen sind mit den feinsten und correcten Glasern versehen

und von anerkannt ausgezeichneter Wirkung , auch sind die beigegebenen
Bilder künstlerisch ausgefuhrt , per Stück von 50 Pf . an bis zur feinsten

Ausführung .

Bilder in grösster Auswahl , per Dtzd . Bilderstreifen von 50 Pf . an ,

empfiehlt 15024

Telephon M . II . Kneipp , Goldgasse 9 .

Abteilung für photograph . Artikel .

Sette 10 . Ai . Dezember 1898 . Wiesoaoener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 .

Willi . Heinr . Birck
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

(-v . i 7 der Winter - Saison ju jedem annehmbare » Preise . Beste und billigste"
1 lllYhAVllrtHT Gelegenheit zu praktischen S^ F * Wcihnachts - Geschenken . - H0G

Ä iPIht I li 11III Herren -Z »»g - und Hakenstiefel in atten erdenNichcn Lorten .
Pantoffel für Herren . Damen und Kinder von 40 Ps . an .
Gummischuh « , HolzschuUe , Lchaftenstiefel und Arbeitsschuhe .

Wintillhkr Sdjuljnnnnrn Mwr fwuKrSx '
n , » . . . a *

”

*/iFJ . - .9O Mk .
» »
„ 1 -2° -
. IS » .
. 1 .50

. 1 .80
„ 1 .80

„ 2 .50

„ 1 -50

n 180

, 2 .50

„ 1 .80
„ 2 .50

„ 1 .80

n 2 .50 „
„ 1 .80 „

15476

Moscato dolce , wie Malaga , » -
Calif . old Hortw ine . 3 g-g

"

, „ Sherry . . . . ( % • »
Marsala dolce

„ vecchio
„ extra „

Alter Malaga , rothgolden , . .
„ „ fst . Sect , . . .

Madeira zum Kochen . . . .
„ old . .
„ „ supenor . . . .

Old Sherry . . . .. . . .
e „ extra superior . .

Portwine superior
„ old

Med . Ungarwein ( Rüster Ausbr .)
( Von Dr . 0 . Bischof , Berlin ,
auf Reinheit untersucht .)

Als beliebte Festgeschenke
empfehle ich :

Operngläser , Barometer , Thermometer , Stiellorgnetten ,
goldene Brillen und Piacenez , sowie alle anderweitigen
optischen Waaren in reichster Auswahl zu streng reellen

anerkannt billigen Preisen .

R . Petitpierre ,
acailemisch ausgebildeter Fachiuaun ,

Baumlichte ( nicht tropfend ) , Iilchthalter .

la Wachsstock , Wachslichte , Benaissance - Kerzen

( Christbaumschmuck , Barnetta - Artikel

in grosser Auswahl .

Christbaum - Confect , feinste Chocoladen u . Confitüren

in geschmackvollen Cartonagen .

Backe <& Esklony ,

MedicinalDrogerie und Parfümerie ,

Wiesbaden , gegenüber dem Kochbrunnen .

find noch billig zn haben bei

Georg Hillesheimer ,
Oranienstraße 15 .________

15935

Wilhelm Hoppe ,

Inh . : Carl Moppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt als praktische

MmMscli *
in

reicher Auswahl :

Tafelservice in einf . und hochf . Ausführung ,

Kaffee - und Theeservice ,

Moccatassen ,

Krystall - Trinkservice ,

Krystallschalen , Aufsätze und Teller ,

Römer und Pokale ,

Bowlen ,

Bier - und Likärsätze ,

Säulen - Palmständer und Blumen¬

töpfe ,

Vasen , Jardinieren und Wandplatten ,

Figuren und Büsten ,

complete Kinder - und Pupp en - Wasch¬

tische ,

Schirmständer mit und ohne Hplzeinfassung ,

Wasch - G arnituren ,

Fahrik - L .ager Meissner Porzellan ( blau

Steppdecken
von Mk . 7 . — an .

in allen Grössen und

Preislagen .

von Mk . 9 .— p . Stück an
bis * zu den schwersten

Plüschdecken .

von Mk . 4 . — p . Paar bis zu den

hochelegantesten Genres .

Ronleaux . I Reuleauxstofe

Purliffl
von Mk . 4 . — bis zu

den feinsten .

Motto Menke ,Coltern
Wiesbaden , Taunusstrasse 39 .von Mk . 7 . — an

1521

Teppiche !
Grösste Auswahl

von den billigsten Holländer bis

zu den feinsten Smyrna - und

Perser Teppichen .

tS



Astrachan - Caviar
pr . Pfd Mk

Hochprima grauen 99 99

Prima mildgesalzenen Stör

Enorm billig

*33333333333333333333033333 0300300

3

Ecke Rhein - und Wilhelmstrasse . Ecke Rhein - und Wilhelmstrasse .

<IDSSSSSS <AS <IDSSDS <SSSSSSDSS

Tido TbiemeilS
,

Crosse Bnrgstrasse 13 .

teste Carl Mellinger,
Manufacturwaaren , Damen - , Herren - u . Kinder - Confeetion . 15903

4

99

99

99

12

15

16

IO

in
in

99

99

99

99

99

99

Herren - Joppen
Herren - Mäntel ,

Herren - Ulsters ,

Herren - Havelocks .

Knaben - Anzügen ,

Knaben - JPaletots ,

Knaben - Mäntel ,

Knaben - Havelocks

Ecke Ellenbogen -

und Nengasse .

Completes Service ( Karaffe gefüllt mit
"
Wadi -

Kisan -Liqueur ) zus . Mk . S — .

Gleichzeitig bringe meine Reparatnrwerkftätte in empfehlende
Srinnerung . 15190

Kleiderstoffe,Tuche ,
Buckskins

für Weihnachts - Gescheuke geeignet , offerire einen grossen Posten weit unter Preis .

Feste Preise in meinen Schaufenstern ersichtlich .

Wilhelm Deusier
,

Oranienstrasse 12.

U . L . . . . . . . .
Wcilinachi sOilcrl e

(mit reimvoll . Lama

gefüttert ) 13468

für nur

SS Mk .

Z » Feftgeschcnken
empfehle mein reichhaltige « Lager in Figuren , Büsten rc .
® W8 = und Elsendeinmasse zu bekannt billigen Preisen
tadelloser Aurfnhrung .

Jean Schill , Bildhauer ,
Dotzheimerstratze 5 .

Einziges Speeial . Geschäft am Platze .
Keine Haufi . waar « .

Achtung !
Wer gutes und dauerhaftes Sch » tztvert erhalten will , der

Wende sich , bitte , nach meiner Schneü - Sohlerei Gradenstratz « S .
Jean Hack .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggafse 27 . 21 . Dezember 1898 . Leite

Knaben - Havelocks und Herren - Schlafröcke zum Einkaufspreise .
Bämmtliche Sachen sind neueste Fajons , bester Qualität und entstammen nur ersten Confections - Häusern .

Hochachtend

J . Schmitt

Prima mildgesalzenen

99 ungesalzenen Beluga Malossol

Günstiges Angebot !
Beabsichtige für die Folge nur noch mein Maass - Geschäft zu betreiben und verkaufe daher mein ganzes

Lager fertiger Herren - und linaben - lileider zu allerbilligsten Preisen aus . Noch besonders reich¬
haltige Auswahl in

AnWer GrlegenWlMs!
Hochfeine sehr schwere gold . Ankei - Savonnet -Remont .- Uhr m .

Chronograph u . Rcpititiou ( Std . . Viertel u . Min . idjl ) , sowie
hochfeine massiv gold . Uhr - Armbänder , m . Brillant , Rubinen u .
Smaragden besetzt , zu verkaufen . 15812

Uhren jeder Art « . mehrjährige Garantie .
Eoldwaaren . — Trauringe .

LtetS Gelcgeuhcitrkänfe auf Lager .

Carl Becker , Uhrmacher ,
5 . Nerostraße 5 .

Kinder - Sweaters
,

Kinder - Mützen
,

Wagner - Kappen
neu eiugetroffen . 15955

empfiehlt in stets frischer Sendung

Kirchgasse 52 . J . C . Kcipcr , Kirchgasse 52

NB . Ich beziehe meinen Astrachan - Caviar von Grosshändlern , welche in directer Ver¬

bindung mit den Fischereien stehen ( bekanntlich geben die Fischereien nur an Grosshändler
ab ) und da ich nur mit den ersten Grosshändlern , sowohl im Inlande wie Bussland ( Warschau ) ,
in Verbindung stehe , so bin ich stets in der Lage , das Feinste zu liefern , was die Saison ' bietet .

So lange Vorrath reicht

verkaufe einen Posten hoch¬

eleganter moderner

Es6o - onö Flock® -

Theehans Wadi - Kisan . Cacao - Grootes
Wiesbaden

,

Grosse Burgstrasse 13 .

Als passendes Festgeschenk empfehle ich den zuletzt in Triest mit
der goldenen Medaille und Ehrenpreis ausgezeichneten 15928

Wadi - Kisan - Liqueur .

Ein wohlschmeckender aromatischer Liqueur , nach
bewährter Methode aus den feinsten Theesorten und feinstem

Cognac zubereitet , ohne Zusatz von Essenzen irgend welcher Art .
Erhältlich in */i u . */a Flaschen , ächt chinesischen , flämischen und
Delft - Theekannen , altmexicanischen Krügen , sowie Karaffen ,
Urnen und verschiedenen originellen Porzellan - Füllungen mit Delft -
Malerei im Preise von 1 Mk . bis 8 Mk . Probefläschchen 50 Pf .

Verpackung frei . Versandt durch ganz Deutschland .

Franz Schirg,

W ebergasse 1

Chriftblium
Schmuck , - Ständer , - Kerzen zu außergewöhnlich billigen Preisen ,

, . B . 1 Garton ( 30 Stück ) la Kerze « von 28 Pf . an . Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise .

Kirchgaffe 29 . Kaufhaus Metechmann N . , Kirchggffe 29

fto . 594 . 46 . Jahrgang .
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Willi « Heini *
. Birck 9

9 Uhr geöffnet . 15199

15983Mk . werden im Hofe

15410

ferner :
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Erbacher Riesling
Rauenthaler
St . Estephe
Gold - Malaga , alt
super , old Portwein
Sect M . Müller oder
Burgeff & Co .

30 Flaschen .

Erbacher Riesling
Rauenthaler
St . Julien
fine old Madeira
fine old Port
Sect Math . Müller
oder Burgeff & Co .

von 3 . 50 bis

„ 5 .- „
„ 2 .— „

30 . —

50 .
25 .
30 .

3 .

Aquarell - Farben ,
Decorations - Oelfarben .
Kun stler - Oel fa rben ,
Stndien - Oelfarben ,
Skizzen - Oel färben ,

sämmtliche Farben , Lacke und Firnisse

zur Kunst - u . Decorations - Malerei ,

46 . Jahrgang . 9fö . 894 1

Chinesische Ziegenfelle ,
grau und weis , 85x170 gross , von 5 Mark per Stück ,

Aechte Angorafelle von 8 bis 30 Mark ,
Imitirte Angora feile 6 Mark ,

Feldtaschen mit ächten Fellen 4 , 5 , 6 , 8 , 10 , 12
und 16 Mark ,

empfehlen in ganz grossartiger Auswahl u . billigen Preisen

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . 10 .

Unsere Läden bleiben am 24 . Dezember bis Abends

2 Fl .

2
"

3
"

2
"

2
"

1 :

3 Fl .

I :

bilden unbedingt meine garantirt reine flaschenreife Weine
vorzüglichster Qualität , in neuen eleganten Sortimentskisten ver¬
packt u . wie folgt od . nach besonderen Wünschen zusammengestellt .

Weizenmehl 000
,

feinstes Kuchenmehl , pro Pfund 15 Pf .

WenMttel - ConsuyMWsi Kchmlbatzerflr . 49 ,

24 Flaschen .
4 Fl . Hattenheimer

8 . Mamitillsstiaße 8
zu jedem annehmbaren Gebot verkauft .

Ampeln zu Petroleum

Sängezuglampen
Tischlampen

Gänseleber - Pasteten ,

Gänse - Leberwurst ,

Datteln
in 1 - u . 2 - Pfd .- Cartons ,

Mandarinen ,

Orangen ,

Tafel - Rosinen ,

Tafel - Mandeln ,

Ludwig Hol fehl
,

Bahnhofstraße 16 .

Versandt nach auswärts unter Garantie .

W ein gross handel ,
Ecke Adelheid - und Oranienstr .

Kellereien : Adelheidstrasse 41 u . 46 .
Moritxstrasse 32 . 15721

Zmig - EkVkdltlnn
des

„ Wiesbadener HagblalL
"

( Bezugspreis so Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadtr Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbaden erstraßc If .
Erbenheimr Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rambach : Carl Schwalhach , Burgstraße 144 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstrahe 23 .

>
-

Weihnachts - Geschenke
4 Flaschen 1893er Raueulhaler Mk . 10 .—
6 „ „ do . 15 .—

10 „ do . 25 .-
12 „ „ do . „ 30 .-

Auf Wunsch kann für je 1 Flasche Rauenthaler je 1 Flasche
feinsten Südwein oder Mouffeux beigefügt werden . Die Ver¬
packung ist inclusive und geschieht in hübscher Ausstattung . —
Bestellungen bitten wir an unser Bureau , Adelyeidstratze 47 ,
gelangen zu lassen . 15883

Hochachtend !

Mendorf & Lenip ,
Weinhandlung .

1200 Stück

$$ : Christbaume =3
von 1 — 4 bleiet ,

Nunmehr kann in Jedem Hause ,

ob Arm
,

ob Reich
,

ein Weilinachtehaum stehen , wir haben nämlich , um den
vorjährigen Rest theurer Glaskugeln etc . verkäuflicher zu machen ,
eine neue Collection in Glaskugeln (glatt und über¬

spannen ) , Lametta,Wattattrapen , Christbaum¬
schnee , Lichthalter und Lichter ausgelegt und

empfehlen :

Cartons mit 12 Prachtkugeln
von 20 Pf . an .

Ausserdem erhält jeder Käufer bei einem Carton von 50 Pf . an

12 Brillant - Kugelhalter gratis .

Wiesbadener Fahnenfabrik ,

2 . Bärenstrasse 2 , Ecke Häfuergasse .

NB . Witten um Besichtigung der Auslage .

Praktische

- Geschenke

lieh . Nagel , Sattlerei
,

Goldgasse 1 , Ecke Häfuergasse ,

empfiehlt seine selbftverfertigten Schulranzen und

Taschen , Reise - und Handkoffer , Hosenträger ,
Portemonnaies , sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Reise - Artikel . 15316

Reparaturen schnell und billigst .

fielegenheitskauf.
Eine Parthie schöner

Pendulen and Standuhren

in Marmor , Bronze , Majolika , Onix , Holz etc . ( gediegene ,
solideste Werke ) , für welche ich jede Garantie
übernehme , verkaufe ich von jetzt bis Weihnachten
zu aussergewöhnlich billigen Preisen . 15828

6g . Otto RUS , Uhrmacher ,
Mühlgasse 4 ,

Inhaber des C . Theod .
'
Wagner ’ sehen

Uhrengeschäfts .

Teiupra - Farben ,
sowie Paletten und Malkästen etc . etc . in grosser
Auswahl bei billigsten Preisen . 15472

Äug . Rörig & Cie . ,

Farbwaaren - Geschäft eu gros & en detail ,

6 . Marktstrasse 6 .

Aarstrasse t W . Weber , Emserstraße 75 .
Adelheldstrasse : W . H . Birtk , Ecke der Oranienstraße ;

W . Jung Wwe . , Ecke der AdolphSallee ; 81 . Ricolah ,
Ecke der Karlstraße .

Adlerstrasse « B . Groll , Ecke der Schwalbacherstraße ;
Ehr . Schiebeler , Ecke der Schachtstraße .

Adolphsaliee « W . Jung Wn >c . , Ecke der Adelheidstraße ;
C . Brodt , Wrechtstr . 16 ; Fr . Groll , Ecke der Goekhestr .

Albrechtstrasse « C . Brodt , Albrechtstraße 16 ; Carl
Linncttkohl , Ecke der Moritzftraße .

Bahnhofstrasse : G . Engelmann , Bahnhofstraße 4 .
Bertramstrasse « PH . Prinz , Ecke der Eleonorenstraßt .
Bismarck - Ring : 81 . Höpsner , Ecke der Blcichstraße 32 ;

8t . Lenevald , Ecke der Hermannstraße .
Bleichstrasse « C . 8t . Schmidt Rachf . , Ecke der Helenen -

straße 2 ; G . Lotz , Ecke der Hellmundstraße ; Chr . Weimer ,
Ecke der Walramstraße ; A . Höpsner , Ecke des Bismark -
Ring 21 .

Blücherstrasse 4 , nächst dem Bismarck -Ring : Jae . Hrlbig .
Burgstrasse : I . Staffen , Gr . Burgstraße 16 .
» ambachthal : Th . Hendrich , Ecke der Kapellcnstraße .
llotzheimerstrasse : Heinrich Pfaff , Dotzhkimerstraße 22 ;

B . Erb , Ecke der Karlstraße ; 816 . Weber , Ecke des
Kaiier - Fricdrich - Ring 2 .

Fleonorenstrasse : Ph . Prinz , Ecke der Bertramstraße .
Kmserstrasse : W . Weber , Emserstraße 75 .
Faulbrunnenstrasse « Fritz Engel , Ecke d . Schmalbacherstr .
Frankenstrasse « E . Rudolph , Ecke der Walramstraße ;

W . Schnurr , Frankenstraße 17 .
Friedrichstrasse : Otto Gerhard , Ecke der Schwalbacherstr . ;

F . Philippi , Ecke der Neugasse .
Coethestrasse : Fr . Groll , Goethestraßc 1 , Ecke der Adolphs -

alle « ; W . Klees , Ecke der Moritzstraße ; W . Klingelhöfer ,
Ecke der Oranieustraße 50 .

tiustav - Adoifstrasse : W . Laux , Ecke der Hartingstraße .
Hartingstrasse « W . Laux , Ecke der Gnstav - Adolfstraße 16 .
Helenenstrasse : E . 81 . Schmidt Nachf . , Ecke der Bleich¬

straße ; B . Lehlschläger . Ecke der Wellritzstraße .
Hellmundstrasse : 8tdolf Hahbach , Ecke der Wcllritzstr . ;

I . C . Bürgener Nachf . , Hellmundstraße 35 ; G . Lotz ,
Ecke der Bleichstraße .

Hermannstrasse : 81 . Seuebald , Ecke des Bismarck Ring .
Herrngartenst rasse : Fritz Gern and , Herrngartenstr . 7 .
Hirschgrabeu » Earl Petrh , Sreiugasse 7 .
Jahnstrasse : F . Schmidt , Ecke d : r Wörlhstraße .
Haiser - Friedrich - Hing : 816 . Weber , Ecke Dotzheimerstr . ;

« . Mob Vach , Ecke der Jahnstraße
Hapeilenstrasse « Th . Hrudrich , Ecke des Dambachthal .

♦ Ein bedeutendes Lager hervorragender ♦

| Bheingauer :
♦ Weine in Flaschen , speziell 15370 ♦

♦ lS93er edele Sorten *

♦ und Cablnetweine aus der Kgl . Preuss . Dom . -Kellerei , 9

J soll sehr preiswert in kleinen oder grossen Posten verkauft *
g werden . Probeflaschen stehen zu Engrospreisen zu Diensten . ♦
> J . Meier , Taunusstr . 2H . ♦

Q
Q
Q
Q

-z
F

fr
81

■

Delicatess - Körbe
w in grosser Auswahl .

| J
.

M
.

Roth Nachf
4 Grosse Burgstrasse 4

Gelegenheitskauf
in allen möglichen

Weihnachts - Geschenken .

Total - Ausverkauf - es Ladens Spiegelgasse I .
Borräthig über 2000 Stück ArbeitSwämmie in doppelt gestrickt

und dauerhaft 1 .35 Mk . Knabenweften 75 Pf . bi » zu den feinsten

Sagdwesten
und handgestrickten Schasswoll -Westen in prachtvollen

lüstern . Unterjacken und Hosen 50 Pf ., in reiner Wolle 2 , 3 u .
4 Mk . Normal -, Sport - u . Barchend -Hemden von 85 Pf . an u .
deffer . Allerliebste Kinder -Jäckchen u . Höschen 15 Pf ., in hand¬
gestrickt 80 u . 90 Pf . Röckchen u . Kleidchen 50 Pf . bis zu den
seidenen 3 , 4 u . 5 Alk . Wollene Damen - llnterröcke , hübsche Muster
U. sehr dauerhaft , 1 .75 Mk ., in handgestrickt 3 u . 4 Mk ., Seide und
Moire nur billig . Damen - Westen mir u . ohne Arm 1.45 u . bester .
Schulterkragen , rn Scidenplüsch gefüttert , 98 Pf . Tücher , SdawlS ,
Capotten u . Mützen 45 Pf . u . höher . Alle Arten Handschuhe in'
ein u . für Arbeiter zu jedem Preise . Gamaschen , Kniewärmer ,

Beinkleider U. Erstlingssachen in jedem Preise . Schöne Auswahl
Zierschürzen von 10 Pf . an bis zu den feinsten . Prachtvolle Hand¬
arbeiten in Kreuzstich , auch zum Wcitersticken , von einigen Pf . an .
Strümpfe u . Socken über 10,000 Paar in groß u . klein von 15 Pf .
an bis zu den seidenen u . handgestrickten Schafswoll - Socken nur
98 Pf . Strickwolle aller Farben mir Spiegelgaffe 1 , dicht der
Webergasse . Seaman « .

Diele Gelegenheit benütze Jedermann . 15036

AllMWM des
„ MMener TaM

"

,

2 mal täglich erscheinend , 9 Freibeilagen — darnnter „ Alt - Nassau "
, Blätter für nassauische

Geschichte und Kultur - Geschichte , und die „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung "
,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

sind die folgenden und nehmen Bestellungen zum Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Tischlampen mit Spitzenschirmen „ 16 .— „
Wandlampen „ — .50 „
Spiegellampen , Wandarme ,

sämmtlich mit besten Brennern versehen ,
decorirte Tulpen , Schirme rc .

empfiehlt in großer Answahl

2 Fl . Erbacher Riesling
2 „ Hattenheimer
2 „ Lorcher
1 „ old Sherry
1 „ superior Portwein

13 Flaschen .
Erbacher Riesling
Hattenheimer
Rauenthaler
alten Malaga
alten Marsala
Sect C . H . Schulz

15 Flaschen .
Hattenheimer
Erbacher Riesling I
Lorcher
Ahrbleichert >
sup . old Portwine 1
Marsala vecchio 1
old Madeira

3
r

P
L

Phil , « iffel , Röderstraße 27 .
Biimerberg : Heinrich Ärug , Römerberg 7 .
Roonstrasse : I . Birök , Ecke der Westendstraße .
Schachtstrasse : Chr . Tchiebeler , Ecke der Adlerstraße Wa ,
Scliwalbacherstrasse : Jae . Minor , Ecke der Mauribusstr . , !

B . Groll , Ecke der Adlerstrabe ; Fritz « nge », Ecke der '

Faulbrunnenstraße ; Otto Gerhard , Ecke der Friedrichstraße «, j
Sedanplatz : Wilh . Weber , Wtstendstraße 3 . j
Sedanstrasse : Georg Fischer , Walramstraße 31 . 'n
Steingasse « Carl Petrh , Steingaste 7 ; C . Ernst , Stein ». ।

Stirtstrasse : Louis Lend le , Ecke der Kellerstraßc .

Taunusstra . se : E . Grünewald , Taunusstraße 34 .

Walkmühlstrasse : W . Weber , Emsersttaße 75 .

Walramstrassei Georg Fischer , gegenüber der Sedanstr . ; j
E . Rudolph , Ecke der Frankenstraße ; Chr . Weimer « j
Ecke der Bleichstraße .

Wellrttzstrasse « Adolf Hahbach , Wellritzstraße 22 , j
B . Lehlschläger , Ecke der Hclenenstraße . _ _ _ _ _

W ' estendstrasse : Wilh . Weber , Weftendstk . 3 ; 3 » Birat !
Ecke der Roonstraße . j

wörthstrasse « F . 8t . Tienstbach , Ecke der Rheinstrab «.' |
F , Schmidt , Ecke der Jahnstraße .

iganz
ungesalzen ,

Gänsebrüste ,

Gänsekeale ,

:
Kronenhummer ,

Sardines ä l’ iiuile ,

Delicatess - Häringe ,

Cervelatwurst ,

& Zungen in Dosen ,

Haristrasse : B . Erb , Karlstr . 2 ; Carl Lotz , Karlstr . 33 ; !
81 . Nicolay , Ecke d . Adelheidstr . ; H . Neef , Ecke d . Rheinftr .

Hellerstrasse : Lottis Lendle , Ecke der Stiftstrnße .
Hirchgasse « 8ldolf Wirth Rachf . ( Fr , Laupus ) ,

Ecke der Rheinstraße .
i . ahnstrasse r W . Weber , Emserftraße 75 .
Mauergasse : Fritz Rompel , Ecke der Neugaste .
Mauritiusstrasse : Jae . Minor , Ecke der Schwalbacherstr I
Michelsberg : Carl Knefeli , Ecke des Gemeindebadgäßchen » ,
Moritzstrasse ; Carl Linnenlohl » Ecke der Albrechtstraß « ; |

I . W . Weder , Moritzstraße 18 ; W . Klees , Ecke der ।

Goethestraße ; Hch . Maus , Moritzstraße 64 .
Merostrasse « Karl Crb , Nerostraße 12 ; Louis Kimmel , ■

Ecke der Röderstraße . , „ i
Aeugasse « F . Philippi , Ecke der Friedrichstraße ; Fritz -

Rompel , Ecke der Mouergaste .
Meolasstrasse « Fritz Gernand , Heringartenstraße 7 .
Oranienstrasse : W . H . Birck , Ecke der Adelheidftraße ; i

W . « lingelhöfer , Ecke der Goethestraße .
Flatterstrasse : P . I . Weil , Platterstraße 42 .
Rheinstrasse : 8ldolf Wirth Nachf » ( Fr . Laupus ) , i

Ecke der Kirchgaste ; H . Reef , Ecke der Karlstraße ; -

F . 81 . Dienstbuch , Ecke der Wörthftraße .
Höderstrasse « Louis Kimmel , Ecke der
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Große Bogel - Ausstellung 28
. Kirchgassc 28

.

Empfehle in enormer Auswahl zu billigsten Preisen , als schönste Weihnachts - Geschenke passend :

Praetorms
, Vogelhandluug ,

28 . Kirchgasse 28 .
4 «• H

Weiße Reisfinkcn ,

jaßnnische Mönchen ,

dreifarbige Nonnen
,

Fenerweber ( in Pracht ) ,

Bandfinken ,

« uiidSOgk Mrg - Nwtitii ,

MellriiWtze, tXS “ 6, " 0 | e '

lersGkdciic KUitz - Arici ,

fingcizahme rurcfljcBöt Papageien ,

zchme AeMn .

Julius

edle Harzer Kanarien
in allen Preislagen ,

Dompfaffen ( prüchtig ) ,

Stieglitze ( ungarische , große ) rc .

P . P . Die Vögel werden auf Wunsch bis

zum heiligen Abend reservirt . 15664

Versandt nach auswärts .

In Verlegenheit
nm ein schönes Weihnachts - Geschenk können Sie nicht kouimcn ,
wenn Sie das Schaufenster von 15523

Franz Kämpfe ,
Uhrmacher und Goldarbeiter ,

48 . Langgaffe 48 ,
besichtigen .

in Uhren , Ringen , Tranringen ,
Uhrketten , Haarketten , Knöpfen , Ohr¬
ringen , Armbändern , Brachen , Nadel » ,
Colliers rc . re .

Passende
V7 eihnachts Geschenke I

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste mache ich
auf mein grosses Lager in

Cigarren u . Cigaretten
ganz besonders aufmerksam und empfehle solche in
10 - , 20 - , 25 - , 50 - und 100 - Stück - Packung in allen
Preislagen unter Garantie für gute Waare .

Umtausch nicht convenirender Sorten auch nach
den Feiertagen gestattet . 15908

Carl Cassel ,
Cigarren und Cigaretten

( en gros und en *detail ) ,
Wiesbaden , Hirehgasse 40 ,

gegenüber dem Storchnest .

Carl Hermes
,

Ecke der Helenen - u . Bleichstraße .

Kranz . Wallnüsse per Pfd . 30 u . 32 Pf .
„ Haselnüsse , „ 30 u . 32 „

Murcia - Orangen per Stck . 8 — 10 Pf .
la Confectmehl per Pfd . 20 Pf ., bei 5 Pfd . 18 Pf .
la Weizenmehl per Pfd . 16,18 , 20 Pf .
la ital . Maronen per Pfd . 18 Pf .
Kastanien per Pfd . 12 Pf .
Gr . Rofinen , Corinthen , Sultaninen , Tafelrosinett ,
Mandeln , gem . u . ganze , per Pfd . 1 . 10 , 1 . 20 .
Hochfeine Schinken per Pfd . Mk . 1 .— , gekocht 1 .20 .
Cervelatwurst , Leberkäse , Salami , Chocolade , Cacao ,

Thee zu den billigsten Preisen .
Kasfee von 1 Mk . bis 2 Mk . in allen Preislagen : bei

15 Pfd . 1 Pfd . gratis .

Pfd . Mk .

Pfd . Mk . und

. alle anderen Backartikel .

Wohlgeriiche fiir
’

s Taschentuch
von 75 Pf . , 1 Mk . u . höher . In grosser Auswahl .

Heliotrope , Jockey - Club , Lilas - Blanc , Mücuel , Veilchen ,
Moosrose , Jlang - Jlang , Ess - Bouquet etc . als Weihnachtsgeschenk ,
bei Beginn der Ballsaison passend , empfiehlt 16031

W . Sulzbaeh ,
Parf, - u , Seifenwaaren - Handlung , Spiegelgasse 8 ,

Import . Havana - Cigarren^
sowie

Bremer und Hamburger Fabrikate
in allen Packungen und Preislagen ,

feine Cigaretten nnd Tabake
empfiehlt in grosser Auswahl 16040

Otto Baumbach
,

Uhrmacher *
,

IS . LGy
empfiehlt sein grosses Lager in

Uhren
.

Billigste Preise . Mehrjährige Garantie .

. 1 . € . Roth
,

Gr . Burgstrasse 3 ,

• eeeeeeeeee
Als ganz besonders preiswerth empfehle

M Laubenheimer a

•
per Fl . incl . Glas 20 Vf . , feiner Tischwein .

J . VI . Itoth l¥aehf „ Gr . Burgstrasse 4 .
15473 ^ y

O « GOOG » vSSS

Nüriiherger Lebkuchen
15688

täglich frisch ciiitreffend , Tafel -
* ■’ * HV ' L ' * V butter , eigenes Product .

__
Molkerei Martini , Taiinusstraßc 48 .

I

Ernst Schellenberg ,
9 . Grosse Burgstrasse 9 ,

Musikalien - und Instrumenten - Handlung ,
empfiehlt zu Weihnaclih - Gescheuken besonders geeignet :

^ olypSions , Herophons , Accordzithern , Zithern , Violinen , Mandolinen ,
Guitarren , Banjos , Ziehharmonikas , Mundharmonikas ,

Drehdosen für Kinder ,
Noten - Mappen , Noten - Bollen , Violin - Pulte , Noten - Etageres etc .

— — * • Noten - Etageres in ( loldmessing und Nickel .
— —

g
Gebundene Musikalien . Klavier - Stühle . Klavier - Lampen .

von 1 ? . Sa -
. Metzger in Nürnberg

pr . Packet von 10 Ps . an ,

itniicii . Haselnüsse pr . Pfd . 35 , 60 und
70 Ps . ,

rhein . Wallnüsse pr . Pfd . 35 Pf .

empfiehlt

J . C
. Keiper ,

Kirchgasse 52 .
______________ Kirchgasse 52 .

Ilr Frisch eingetroffen :

ßBOrnberger Lebkuchen
per I ’ ackct von IO Pf . an ,

neue Mandeln , Datteln , Feigen , Sultaninen , Rosinen , Almeria -
Trauben , Haselnüsse , Wallnüsse

zu billigsten Preisen in la Qualität ,

neue türk . Pflaumen per Pfund von 15 Pf . an ,
neue Calif . Apricosen , Birnen , Pflaumen , Pfirsiche

empfiehlt 14930

Saalgasse 2 . ZK . FllCllSa \ vykC d ®r
-*1- vVebergasse .

Enorm billig *

,

so lange V orrath reicht,verkaufe
einen Posten hocheleganter
reinwollener 11993

Cheviot -

WW Knaben - Anzüge
mit weissen u . farbigen Ueber -

’ S kragen und Einsatz , reeller

Werth S — 12 Ulr . , Aus -

Verkaufspreis jeder Anzug

Ft / Bör 580 f
Wilhelm Deuster

,
Oranienstrasse 12 .



Seiden - Bazar 8
.

Mathias
36 . Langg '

asse 36 .

■

für junge Damen

^ MLLZ Ausverkauf .

1613 *!

i -

t

14 . LI Dezember 1898 . Lvresbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) , rverlag : Langgasse 37 . 46 . Jahrgang . Ro . SV4 .

Freitag
kommen sämmtliche eleganten und gefütterten

Sämmtliche wieder angesammelten

Reste
für Blouson

, Jupons und ganaze Roben
sind

«w - nur morgen Donnerstag - w
ausgelegt und sollen ,

um vor der Inventur vollständig damit zu räumen .

52 zu jedem Preise verkauft werden
. 2Z

Es befinden sieh darunter

Elegante Gesellschafts ^ Roben
,

sowie
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